
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
42 (1908)

313 (11.11.1908)

urn:nbn:de:gbv:45:1-740880

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-740880


Dke „Nachrichken" erscheinen
täglich, auch an den Sonn¬
tagen. — Vierteljährlicher
Abonnementspreis 1 ^ 50 I,
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 ^ 92
Man abonniere bei allen Post»
anstaltcn, in Oldenburg in der
Expedition P eter str aße 5.

fervsprecli - Xascliluss:
keäsiitjoo dir. rso. llxpeä . dir. 4Se

Nachrichten
Inserate kosten str da-
Herzogtum Oldenburg pro

Zeile 15 H , sonstige 20

Xonoacen -Xnnalimestellen.-
Oldenburg: Geschäftsstelle^
Peterstr . 5, FilialeLangestr .20,
F . Büttner , Mottenstr . 1 , W.
Cordes,Haarenstr .5,H .Bischoff,
Ostbg ., H. Sandstede,Zwischen¬

ahn , u. sämtl . Ann .-Exped.

für Stadt und Land.
A 313

Zettschrift für oldenbnrgische Gemeinde - «nd Landes - Int eresse«.
_ Gldruburq, Mittwoch, 11. November 1908 . XXXXII . Iahrqimg.

Hierzu drei Beilagen.

TagesrunÄsehau.
Der Kaiser wohnte 'gestern ' dem Aufstiege des

„Z. 1" bei und verlieh bei dieser Gelegenheit dem Gra¬
fen Zeppelin ' den Schwarzen Adlerorden.

Im Reichstage begann gestern die Debatte
über die In terpellatiönen in betreff des ! Kai-
ser - Fnterviews . Sie wurde schließlich am heute
vertagt.

Auf Anordnung des K a i s e r s wird über die R e i ch
's-

tagsverhandlungen am 10. und 11 . November
für den Monarchen ein ausführlicher Bericht durch das
offizielle literarische Bureau ausgearbeitet werden . Er
soll ihm unverzüglich zugehen.*

Zwischen der deutschen und der f ran zö fisch en
Re gierung ist nunmehr über die Casablanca-
Streitfall ein Ueb erei n k o m m e n erzielt . Da¬
nach! sprachen beide Regierungen ihr Bedauern über die
Vorfälle aus und überwiesen die Angelegenheit dem
Schiedsgericht im Haag.

Beim Stap e l laufe des Schnelldampfers „ G e -
or g e W a sh ingto n" sprach der amcrikanis ch e
Botschafter Hill in längerer Rede über die deutsch-
amerikanischen Beziehungen.

Der Bundesrat hat die neue Besoldungs - Vor¬
lage für Offiziere mit den Dienstaltersstufen an¬
genommen. Es werden danach erhalten : die Leut n a n t s
1500 Mark , nach vier Jahren 1800 Mark , nach acht Jahren
2100 Mark ; die Ha uptlente 3400 Mark , nach vier
Jahren 4600 Mark , nach! acht Jahren 5100 Mark.

Der Wunsch des preußischen Eisenbahnministers , auch
in Bayern Harpens „ Zukunft" auf den Bahn¬
höfen zu verbieten , wurde payrischerseits , da kein ge¬
nügender Grund hierfür vorhanden sei, ablehnend
beantwortet.

«
Als neue Hauptstadt von Austra lien wurde

das - Canberra bestimmt.

vie RaiserkuMgedung
im Reichstage.

Der denkwürdig st e Sitz u ngstag seit B e -
stehen des Rei ch s p a rl a m en t s ! Von der vierten'
Morgenstunde an drängten sich gestern die MenschenmasseU
am Gngangsportal für die Kartenausgabe , und sie harrten
bis tief in .den Vormittag hinein aus . Equipagen in!
endloser Folge brachten das g es amt e d tp lo m a tische
Korps, sogar den Vertreter Chinas und den stattlichen
Bekanntenkreis dev Herren vom . Bundesrat . Ueberfüllt
waren sämtliche Tribünen , in der Hosloge waren der Chef
des Großen Generalstabes von Moltke , Flügeladjutanten
und distinguierte Persönlichkeiten in Zivil erschienen , auch!
zahlreicheDamen . Erwartung , ins Unermeßliche gespannt,
m aller Mienen : endlich — Herr v . Loebell tritt ein,!
dev getreueste Begleiter des Kanzlers , gleichzeitig zeigen
sich die süddeutschen Bundesratsbevollmächtigten , kürz!
darauf Präsident Graf Stolberg — die ausländischeni
Journalisten sitzen längst auf ihren bevorzugten Plätzen —
nun endlich tritt Fürst Bülow selbst ein , etwas blaß
aussehend und sehr ernst , aber doch nicht ohne Zuversicht.

Abg . Bassermann (nl . ) erhält zunächst das Wort
unter lautloser Stille . Die „Daily Telegraph "-Veröffewt --
.Aung — maßloses Erstaunen , tiefe Trauer im deut¬
schen Volk, ein Gefühl , wie nach einer verlorenen Schlacht" " der vom deutschen Generalstab begutachtete Kriegsplan
gegen die Buren ( Erregte „Hört ! Hört !" links ) . Weiter!
und weiter greift Herr Wassermann , er spricht langsamer
als

.sonst, die Worte wuchtig akzentuierend , zumal , als
fr die ungünstige , ja verhängnisvolle Wirkung des Kaiser-
mterviews , die Verschlechterung unserer auswärtigen Be-
Ziehungen kennzeichnet und den einmütigen Protest des
putschen Volkes gegen das „persönliche Regiment " fest-
stellt. Scharf und rücksichtslos in der Sache , maßvollm der Form , nur Tatsachen sprechen lassend : das sicherte°ev Bassermannschen Rede tiefen Eindruck . „ Bürg-
icyaften gegen die Fortdauer dieses
Systems, die Wiederkehr solcher nationalschädlichen
^ orkonimnisse ! Wir wollen mit aller Welt , auch mit

in Frieden leben , und nicht eine Flottenpolitik
eiben im Hinblick auf den Stillen Ozean !" Immer!

Beifall , von dem Fürst Bülow, die Armeüber
Brust kreuzend, mit undurchdringlicher Miene

lba « ^ Ult . Sein eigenes politisches Charakterbild , wie
mch Bassermann cs zeichnete , gab sich bei aller!
> ^ Verdienste nicht obne leichte Schatten . Doch

wir wünschen eine Amtsniederlegung des
FürstenBülow nicht. Wohl aber wünschen wir eine
bessere Informierung des Kaisers, eine ge¬
naue besonders über die heutige Sitzung des Reichstags , eine
gründliche Reform des Auswärtigen Amtes und ein erwei¬
tertes Kontrollrecht über die auswärtige Politik für den
Reichstag .

" (Lebhafte Zustimmung .) Der nationalliberale
Führer schloß seine einstündige , vortreffliche Rede mit einem
warnenden Wort an die Adresse des Auslandes und mit dem
energischen Ausdruck des Wunsches des Volkes , daß der
Reichstag wie die Oefsentlichkeit sich heute zum letztenmal
mit einer Angelegenheit dieser peinlichen Art zu beschäftigen
haben werden.

Fürst Bülow verzichtete darauf , sofort zu antworten.
Es kam also

Abg .Dr . Wiemer (freist Volksp .) zum Wort . Viel Neues
blieb ihm nicht zu scmen , und an die Stelle des gespannten
Interesses trat eine leichte Unruhe im Auditorium , trotzdem
Dr . Wiemer pointiert und eigenartig mit wirksamer Iro¬
nie über das persönliche Regiment und den „ in
Preußen die Zügel schleifen lassenden " Fürsten Bülow
sprach. Der tragikomische Zwischenfall mit der verunglück¬
ten Prüfung des Kaiserinterview -Manuskripts fand nur
beiläufig Erwähnung , elementar kam immer und immer wieder
die tiefe Vcrstim m u ng über die „ganze Ri ch t ü n g"
der inoffiziellen Politik zum Ausdruck. I » dieser
Hinsicht hat der Reichstag unbestreitbar dem
Verlangen des Volkes voll Rechnung getragen.
Dr . Wiemer speziell ließ an der eventuellen Notwendigkeit einer
V e r j a s s u n g s ä n d e r u ng keinen Zweifel.

Abg . Singer (Soz .) entfesselte gleich im Eingang seiner
Rede stürmischenWiderspruch, weil er die bürgerlichen Parteien
der Mitschuld zieh an den beklagenswerten Zuständen im Reich,
und ihnen Verherrlichung des persönlichen Regiments zum Vor¬
wurf machre . Im übrigen braucht kaum gesagt zu werden, daß
Herr Singer in seiner auf die kaiserliche Politik abzielenden
Kritik Haarschars an der präsidialen Rüge vorbeistr,eiste . Ihn
jammert nicht nur des deutschen Volkes im allgemeinen, sondern
der Einzelstäaten im besonderen; denen könne man das Gefühl
der Rcichsvcrdrossenheit Wohl nach -empfinden angesichts einer
Politikder Kon f .u s i o n . Abg . Singer forderte als einzig
zuverlässiges Heilmittel gesetzliche Verleihung des Rechts an die
Volksvertretung, über Krieg und Frieden zu entscheiden , sowie
Mitbestimnmngsrecht des Reichstags bei der Besetzung der
leitenden Regierungsstellen . Hierin trennen sich die Wege
der bürgerlichen Parteien von denen der Sozialdemokratie:
auf den Standpunkt : keine ne u e Stcue r beWil¬
li gun gen, sofern nicht diese Zugeständnisse , an den
Reichstag gemacht Werdens stellt sich keine bürgerliche : Partei.

Kurz und wirkungsvoll sprach namens der Konser¬
vativen Abg . v . Heydebran d . Er lenkte die Beachtung
der maßgebenden Stelle aus die in den letzten Jahren auf-
geschichtete Summe von Sorge , Erregung und Unmut in
den konservativen Kreisen . Jedes Wort des redegewandten,
„ bis , in die Knochen" reichs - und königstreuen Ostelbiers
spiegelte tiefen Ernst wieder . Was Abg . Fürst Hatzseldt
(Rp . ) in wenigen Sätzen sagte , blieb unverständlich.

Nun erhebt sich F ü r st Bül o w . Gleich vorweg , ge¬
sagt : er hat nie feierlicher , fast prophetischen Tones ge¬
sprochen. Den Anschuldigungen auf Grund des „Daily
Telegraph "-Artikels entzog er zum Teil den. Boden . Die
Sachs mit dem Burenfeldzugsplan stimmt nicht , und man¬
ches andere ebensowenig . Füllst Bülow hielt dann den
Schild vor den Kaiser, dessen auch in den Be¬
mühungen um Englands Freundschaft lautere Gesinnung
und tiefe Vaterlandsliebe hervorhebend . Aber : cs hat
jüngst eine Aussprache zwischen Kaiser und
Kanzler stat t g e f u n d e n , als deren Ergebnis die
Gewißheit größter Zurückhaltung des
Kaisers in Privatgesprächen betrachtet werden darf . Mit
Genugtuung begrüßte der Reichstag diese Kunde , sowie die
Mitteilung , die schwierige auswärtige und die entscheidungs¬
schwere innere Lage habe den Kanzler zunr Verbleiben im
Amte veranlaßt . „Wie lange noch, steht dahin " . Diese
Worte des Fürsten Bülow , sowie der resignierte Unterton
in der ganzen , verhältnismäßig kurzen Rede lösten bei
vielen Hörern die Empfindung aus : es war der Schwa-
nengesa ng des Fürsten Bülow, es wird die
letzte Session sein , die ihn als leitenden Staats¬
mann im Reichstage sieht . S ch o n auf die Frage
der Interpellanten , was der Reichs¬
kanzler zu tun gedenke usw . , blieb dieser
die Antwort schuldig.

Auf diesen auffallenden Umstand wies , nachdem ein
Vertagungsantrag mit 170 gegen 167 Stimmen abge¬
lehnt war , in der Debatte Abg . Frhr . v . Hertling (Ztr .)
in dem schwerlich irreführenden Gefühl hin , daß Fürst
Bülow sich nicht lange mehr bemühen werde , Schädi¬
gungen von der Art dev „ Daily Telegraph "-Veröffent-
lichung hintanzuhalten . „Es wird besser werden — bis zum
nächsten Mal "

, so meinte auch ans geringer Zuversicht her-
Abg . Liebermann von Sonnenberg (Wrrtsch: Vg?aus

der ganz und gar den verstimmten Patrioten heraüs-
Leill so ziemlich alles M Lex kaiserlichem Mijit

Mißfällt . Er sprach schärfer noch als Singer . Morgen
dürste Fürst Bülow in die weitere Debatte eingretfen.

Im folgenden geben wir Bülows ' Rede ausführlich
wieder:

Die Rede des Reichskanzlers.
Reichskanzler Fürst v . Bülow : Meine Herren ! Ich

werde nicht aus alle Punkte eingehen , die von den Herren
Vorrednern berührt worden sind. Ich muß auf die Wirkung
meiner Worte im Auslande sehen und will nicht neue Nach¬
teile zu dem großen Schaden hinzufügen , der durch die Ver¬
öffentlichung im „Daily Telegraph " bereits angerichtet wor¬
den ist. (Hört ! Hört !) Zur Beantwortung der vorliegenden
Interpellationen habe ich noch nachstehendes zu erklären:
Se . Maj . der Kaiser hat zu verschiedenen Zeiten gegenüber
privaten englischen Persönlichkeiten private Aeußerungen
getan , die aneinandergereiht von dem „Daily Telegraph"
veröffentlicht worden sind. Ich muß bezweifeln , daß alle
Einzelheiten in diesen Gesprächen richtig wiedergegeben wor¬
den sind. (Hört ! Hört ! ) Von einem weiß ich , daß es
nicht richtig ist. Es ist die Geschichte mit dem Feld¬
zugsplan. (Hört ! Hort !) Es handelt sich nicht um
einen ausgearbeiteten detaillierten Feldzugsplan, son¬
dern um einen akademischen Gedanken . (Gelächter bei den
Soz .) Meine Herren ! Wir befinden uns in einer sehr ern¬
sten Debatte . (Lebhaftes Sehr richtig !) Die Dinge , die ich
bespreche, sind ernster Natur und von größter politischer
Tragweite . Ich würde Ihnen dankbar sein , wenn Sie mich
mit Ruhe anhören wollten . Ich werde mich möglichst kurz
fassen. Ich wiederhole also , cs handelt sich nicht um die
Ausarbeitung eiqes Feldzugsplans , sondern um rein akade¬
mische Gedanken : Sie waren ausdrücklich , wie ich

' glaube,
als „ Aphorismen " bezeichnet über die. Kriegssühruna im
allgemeinen , die Sc . Majestät der Kaffer im Brief¬
wechsel mit der verewigten Königin Viktoria aus¬
gesprochen hat . Es waren theoretische Erwägungen
ohne jede praktische Bedeutung für denGang der Operationen und
für den Ausgang des Krieges. Der Chef des Generalstabs , Graf
v . Moltke, und sein Vorgänger , General Graf Schlieffen, haben
bereits erklärt, daß der Generalstab über jenen südafrikanischen
Krieg wie über jeden anderen großen oder kleinen Krieg, der seit
Jahrzehnten ' in der Welt stattgefunden hat, Sr . Majestät Bvv.
trag gehalten hat . Sie haben aber beide versichert, daß der Ge¬
neralstab niemals einen Feldzugspla

'n oder eine
ähnliche auf den südafrikanischen Krieg bezüg¬
liche Arbeit des Kaisers geprüft oder na ch Eng.
land weiter gegeben hat. (Hört ! hört ! links .) Ich
muß aber auch unsere Politik gegen den Vorwurf in Schütz netz-
men, als ob sie den Buren gegenüber zweideutig gewesen wäre.
Wir haben, das siebt aktenmäßig fest , die Buren rechtzeitig ge¬
warnt . Wir haben der Transvaalrepublik keine Zweifel darüber
gelassen , daß sie im Falle eines Kriegs allein stehen würde. Wir
haben im Mai 1899 direkt und durch Vermittelung der befreun¬
deten holländischen Regierung ihr nahegelegt, sich gütlich mit
England zu verständigen, da der Ausgang im Falle eines Krieges
nicht zweifelhaft sein könnte.

In der Frage der Intervention sind die Farben zu stark auf-
getragen . Die Sache selbst war längst bekannt. Sie bildete erst
kürzlich den Gegenstand einer Polemik zwischen der „National
Review" und der „Deutschen Revue"

. Von einerEnthül -
lung kann gar keine Rede sein. Nun hat man gesagt,
die kaiserliche Mitteilung an die Königin von England , daß
Deutschland einer Anregung zu einer Intervention nicht Folge
gegeben habe , sei eine Verletzung der im diplomatischen Verkehr
üblichen Regel. Ich will nicht an die Indis¬
kretionen erinnern , an denen die diplomatische Ge¬
schichte aller Völker reich ist . Die sicherste Politik ist
Wohl diejenige , die keine Indiskretion zu fürchten braucht.
Um im einzelnen Fall zu entscheiden, ob das Vertrauen
verletzt ist, müßte mehr über die näheren Umstände bekannt
sein , als in dem „Daily Telegraph " gesagt ist. Die Mit¬
teilung konnte berechtigt sein , wenn von einer Seite versucht
worden war , unsere Absichten zu entstellen oder unsere Hal¬
tung zu verdächtigen . Es können Dinge vorausgegangen
sein , die eine Berührung dieser Angelegenheit in einer
vertraulichen Privatkorrespondenz mindestens ! erklärlich er¬
scheinen lassen. Ich sagte eben , in dem Artikel des „Daily
Telegraph " würden die Ausdrücke zu stark gewählt . Das
gilt in erster Linie von der Stelle , in der der Kaiser ge¬
sagt haben soll, die Mehrheit des deutschen Volkes wäre von
feindseligen Gesinnungen gegenüber England erfüllt . Zwi¬
schen Deutschland und England ! haben Mißverständnisse ge¬
waltet , bedauerliche und ernste Mistverständnisse . Ich weist
mich aber eins mit diesem ganzen Hause , wenn ich sage, das
deutsche Volk ist aus der Basis gegenseitiger Achtung für
friedliche und freundliche Beziehungen zu dem englischen
Volke. (Sehr richtig !) Und ich konstatiere , daß sich Red¬
ner aller Parteien in diesem Sinne ausgesprochen haben.
(Sehr richtig !)

Eine andere Stelle , wo der Ausdruck Zu stark gewählt
war , war der Passus , der sich bezog auf unsere Jnter-
essen i m Stiil I e n -O z e a n . Diese Stelle ist in
einem : für Japan feindlichen Sinne ausgelegt
Worden. Mit Unrecht. Wi.r haben in Ostasien nie an et-



tvas > anderes gedacht, als daran , für Deutschiland
einen Anteil am Handel in Ostasien bei der großen
wirtschaftlichen Bedeutung dieser Gebiete zu erwerben . Der
deutsche Kaiser begegnet sich mit dem Verantwortlichen Lei-
ter der deutschen Politik in der Anerkennung der hohen po¬
litischen Bedeutung , die sich das japanische Volk durch die
politische Tatkraft und militärische Leistungsfähigkeit er¬
rungen hat . Die deutsche Politik betrachtet es nicht als ihre
Aufgabe , dem japanischen Volke den Genuß und den Ausbau
des Erworbenen irgendwie zu schmälern . Ueberhaupt habe
ich den Eindruck , als würde , wenn die materiellen Dinge
vollends in der richtigen Form im einzelnen bekannt gewor¬
den wären , die Sensation keine so große gewesen sein . Auch
hier gilt der Satz , daß die Summe mehr war , als alle Ein¬
zelheiten zusammen.

Heber der materiellen Seite sollte nicht ganz die psycho¬
logische übersehen werden . Seit zwei Jahrzehnten ist unse¬
res Kaisers Bemühen unter oft sehr schwierigen Verhält¬
nissen darauf gerichtet gewesen, ein freundliches Verhältnis
zwischen England und Deutschland herbeizuführen . Er hat
bei diesem ehrlichen und aufrichtigen Bestreben mit Hinder¬
nissen zu kämpfen gehabt , die manchen entmutigt hätten.

Die leidenschaftliche P̂arteinahme unseres Volkes für die
Buren war menschlich bstueiflich . Die Teilnahme für die
Schwachen ist gewiß ein sympathischer Zug . Sie hat aber
auch zu ungerechten und vielfach maßlosen Angriffen auf
England geführt , und auch von englischer Seite sind unge¬
rechte und häßliche Angriffe gegen Deutschland gerichtet wor¬
den . Unsere Absichten wurden entstellt . Es wurden uns
Pläne untergeschoben , an die wir nie gedacht haben . Der
Kaiser aber , durchdrungen von der richtigen Ueberzeugung,
daß dieser Zustand eine Unmöglichkeit für beide Länder und
eine Gefahr für die zivilisierte Welt war , hat unentwegt an
dem Gedanken , an dem Ziel festgehalten , das er sich gesetzt
hat . Ueberhaupt geschieht unserm Kaiser mit jedem Zweifel
an der Lauterkeit seiner Absichten, an seiner idealen Gesin¬
nung , an seiner Vaterlandsliebe schweres Unrecht.

Meine Herren ! Wir wollen alles vermeiden , was nach
übertriebenem Werben um fremde Gunst , was irgendwie
nach Unsicherheit oder nach! Laune aussieht ; aber ich ver¬
stehe, daß der Kaiser gerade , weil er sich bewußt war,
immer eifrig und ehrlich an der Verständigung mit Eng¬
land gearbeitet zu haben , sich gekränkt fühlte durch An¬
griffe , 'djie seine besten Absichten entstellten . Ist man
doch so weit gegangen , seinem Interesse für den deut¬
schen Schiffbau geheime Absichten gegen englische Lebens¬
interessen unterzuschieben , an die er nie gedacht hat . Der
Kaiser hat in Privatgesprächen mit englischen Freundest
durch den Hinweis ans seine Haltung in einer für England
schwierigen Zeit den Beweis führen wollen , daß er ver¬
rannt und ungerecht beurteilt würde.

Meine Herren ! Die Tatsache , daß die Veröffentlichung
dieser Aeußerungen in England nicht die von Sr . Majestät
dem Kaiser erwartete Wirkung gehabt , in Deutschland
aber tiefgehende Erregung und schmerzliches Bedauerst
hervorgerufen hat , wird , diese feste Ueberzeugung habe
ich in diesen schweren Tagen gewonnen , Seine Maje¬
stät dahin führen , künftig auch in seinen Privatgesprächen
sich diejenige Zurückhaltung aus zu erlegen,
oie für eine einheitliche Politik , die für'
di « Autorität der Krone unerläßlich ist.
Wäre dem nicht so , so könnte weder ich noch
einer meiner Nachfolger dafür die Ver ant-
wvrtung tragen. (Beifall rechts .)

Meine Herren ! Für den Fehler, der bei der geschäftlichen
Behandlung des Manüstriptes des „Daily Telegraph" gemacht
worden ist, trage ich die ganze Verantwortung , wie ich das in der
„ Nordd . Allg. Ztg .

" habe sagen lassen . Auch widerstrebt es
meinem persönlichen Gefühl, Beamte, die ihr Leben lang ihre
Schuldigkeit getan haben, als Sündenböcke hinzustellen, weil sie
sich in einem Falle zu sehr darauf verlassen haben, daß ich meist
alles selbst lese. und letzten Endes entscheide . Wie Herr v. Heyde-
brand , bedauere ich aufs tiefste , daß bei der Maschinerie des Aus¬
wärtigen Amtes , die elf Jahre lang unter meiner Leitung tadel¬
los funktioniert hat (lautes Lachen bei den S -oz ., Zurufe : Tadel¬
los ? ) , sich einmal ein Defekt zeigt. Ich stehe dafür ein, daß sich
das nicht wiederholt, und daß alle hierfür erforderlichen Maß¬
nahmen getroffen werden ohne Ungerechtigkeit , aber auch ohne
jedes Ansehen der Person . (Beifall rechts.)

Als der Artikel des „Daily Telegraph" erschienen war, dessen
verhängnisvolle Wirkung mir nicht einen Au¬
genblick zweifelhaft sein konnte, habe ich meine
Entlassung eingereicht. Dieser Entschluß war geboten, und
er ist mir nicht schwer geworden. Der schwerste und ernsteste
Entschluß, vor dem ich in meinem politischen Leben gestanden
habe, war es> dem Wunsche Sr . Majestät des Kaisers folgend,
noch rM Amte zu bleiben. Ich habe mich dazu nur ent¬
schlossen, weil ich glaubte, unter den gegenwärtigen schwierigen
Verhältnissen dem Kaiser und dem Lande weitere Dienste leisten
zu können. (Lebhafter Beifall rechts.) Wie lange mir das mög¬
lich ist, steht dahin. (Bewegung und Lachen bei den Sozial¬
demokraten.)

Nun will ich! stoch eins sagen : Indem gegenwärtigen
schwierigen Augenblick, wo die Dinge in der

'
Welt wieder

einmal in Fluß geraten sind , wo wir unsere Stellung nach
außen zu wahren , wo wir unsere Interessen , ohne uns
vorzudrängen , aber mit ruhiger Stetigkeit , zur Geltung
zu bringen haben , dürfen wir vor dem Auslande keine
Kleinmütigkeit zeigen . Ich will Mich jeder Kritik der Ueber-
tveibungen enthalten , die wir in diesen Tagen erlebt haben.
Der Schäden war — ich hoffe , daß unsere Betrachtungen!
das zeigen werden ---- nicht so groß , daß er nicht mit
Stetigkeit wieder gut gemacht werden könnte . .Gewiß soll
keiner die Warnung vergessen, welche die Ereignisse die¬
ser Tage uns allen erteilt haben . Aber wir dürfen vor
dem Anstande nicht Schwäche zeigen , die von unseren
Gegnern so aufgesaßt werden würde , als wäre das Reich
im Innern wie im Aeußeren gelähmt . An den berufenen
Berwetern der Nation ist es jetzt, diejenige Besonnenheit
zu zeigen , die dem Ernste der Lage entspricht . Ich sage,
das nicht für mich, sondern ich sage das für das Vater¬
land. Diese Mitwirkung ist eine Pflicht , deren sich dieses
hohe Haus nicht entziehen wird . (Lebhafter Beifall rechts,
Zischen bei den Polen und Soz .)

Die Verlegung äes
Lasablsnea-Lwlfevenfalls.

Der offiziöse Telegraph meldet folgende beruhigende
Nachricht , die wir gestern bereits im Aushang mitteilten:

Berlin , 10 . Nov. Der stellvertretende Staatssekre¬

tär v . K inderl e n - Wächter und der französische Bot¬
schafter Cambon haben heute ,im Auswärtigen Amte
folgendes Ueberetnkommen unterzeichnet : Diedeutsche
und die französische Regierung bedauerst
die Ereignisse, die sich in Casablanca am 25 . Sep¬
tember d . I . zugetragen haben und untergeordnete Or¬
gane zur Anwendung von Gewalt und zu ärgerlichen
Tätlichkeiten geführt haben - Sie beschließen, die Gesamt¬
heit der hierbei entstandenen Fragen einem Schiedsge¬
richt zu unterbreiten . In beiderseitigem Einvernehmen
verpflichtet sich jede der beiden Regierungen , ihr Be¬
dauern über die Handlung dieser Organe in Gemäßheit
des Spruches auszusprechen , den die Schiedsrichter über
den Tatbestand und die Rechtsfrage abgegeben werden.

So ist denn diese leidige Affäre so gut wie aus dev
Welt geschafft, nachdem bereits in den letzten Tagen die
ernstesten Versicherungen auf beiden Seiten , daß alle An¬
strengungen zur Beilegung der Affäre gemacht würden,
die hochgehenden Wogen der Erregung besänftigt
und einer ruhigen Erwägung des Falles die Wege ge¬
bahnt hatten.

Es ist in diesem Augenblick, in dem wir des fried¬
lichen Ausganges gewiß ! sind , kaum noch verständlich , wie
es möglich war , daß diese Bagatelle zwei große Kultur¬
völker in eine solche Erregung versetzen konnte , daß allen
Ernstes die Möglichkeit kriegerischer .Verwickelungen in
greifbare Nähe gerückt wurde . Der Vorgang ist nur
so zu erklären , daß die durch das Hin und Her der
Märokkowirren aufs Höchste gesteigerte Nervosität den
Gesichtswinkel verschoben hatte , unter dem der Zwischen¬
fall betrachtet werden mußte.

Das Schiedsgericht wird nun feststellen , ob die fran¬
zösischen oder die deutschen Funktionäre die
größere Schuld an dem fatalen Vorgang trifft . Für
die Beurteilung dev daraus entstandenen Folgen ist es
indessen völlig gleichgültig , wie die Entscheidung fällt,
denn wie immer die Sache sich abgespielt hat , den ge¬
fährlichen Charakter hat sie erst angenommen durch die
herausfordernde Haltung der französischen Presse , die mit
einer übertriebenen Schärfe den Gegenstand in einem
Augenblick wieder ausgrifs , als bedauerliche inner-
politische Vorgänge in Deutschland eine vermeintliche
Schwäche des Gegners zu enthüllen schienen . Die ge¬
hässigen Angriffe der französischen Presse haben eine um
so größere Beunruhigung in Deutschland hervorgerufen,
als man sich hier bewußt war , die Angelegenheit mit
aller Loyalität behandelt zu haben . Es hatte den An¬
schein, als ob Frankreich darauf ausgehe , Deutschland!
eine diplomatische Schlappe beizubringen , die in diesem
Augenblick die gefährlichsten Konsequenzen nach sich ziehen
mußte.

Der Ruhe und Mäßigung dev diplomatischen Ver¬
treter beider Länder ist es gelungen , diese Klippe zu ver¬
meiden . Hoffentlich zieht man eine ernste Lehre für die
Zukunft daraus ; ja vielleicht ergibt sich die Aussicht einer
größeren Annäherung der beiden führenden Kulturvölker
Europas.

polttisehrr Tagesbericht.
veutMes Kelch.

Der Kaiser beim „Bezwinger der Luft ".
Rede des Kaisers.

Aus Friedrichshafen wird unterm 10. November ge¬
meldet : Bei wundervollem Herbstwetter und einem Men¬
schenzustrom wie in den Somm -ertagen der Dauerfahrt fand
heute der Kaiserbesuch in Manzell statt . Um 1
Uhr lief der Kaissrzug mit einer großen Jagdgesellschaft
in Manzell ein . Der Kaiser unternahm eine Besichtigung
der Werkstätten . Tann ging es zur Schwimmhalle hin¬
über , wo langausgestreckt der riesige Schiffskörper lag . Der
Kaiser stieg in die Vordergondel hinein , wo er alle Instru¬
mente und Räder sich erklären ließ . Sodann Wünschte er ei¬
nen Aufstieg sich an,Zusehenund bestimmte , daß zunächst Fürst
von Fürstenberg und der Admiral Müller in der vorderen,
der Flügeladjutant von Senn in der Hinteren Gondel mit¬
fahren sollten . Er bestieg sodann einen Dampfer , um die
Fahrt von hier aus sich crn zusehe n . (Er ist also
nicht mit aufgestiegen .) Majestätig und ruhig , wie stets,
zog das Schiff durch die Luft . Der Kaiser war begeistert
von dem Anblick und rühmte die Sicherheit und Grazie des
Fluges in immer neuen Worten . Sodann wurde eine Zwi¬
schenlandung auf dem See gemacht, und die Fürstin von
Fürstenberg und Major Groß stiegen in die vordere Gon¬
del . Dann erfolgte wieder eine halbstündige Auffahrt . Die
Einbringung des Schiffes in die Halle vollzog sich schnell und
sicher . Die Mitfahrenden waren enthusiasmiert von der
Fahrt . Nun folgte in der Halle eine Szene , die jedem , der
sie miterlebte , unvergeßlich bleiben wird . Der Kaiser und
der Fürst traten auf den Grafen Zeppelin zu , um den sich die
ganze große Gesellschaft sammelte . Der Fürst brachte ein
Etui zum Vorschein, aus dem der Kaiser den
Schwarzen Adlerorden hervorzog und dem
Grafen überreichte . Der Fürst hing dann das gelbe Band
dazu dem Grafen um , und der Kais er sagte folgen -
des:

„In meinem- Namen und im Namen unseres ganzen deutschen
Volkes freue ich mich , Eurer Exzellenzzu diesem herrlichen Werke,
das Sie mir so schön vorgeführt haben, aus tiefstem Herzen zu
beglückwünschen . Unser Vaterland kann stolz sein, einen solchen
Sohn zu besitzen , den größtenDeutschendes20 . Jahr¬
hunderts, der durch seine Erfindung uns an einen neuen
Entwickelungspunkt des Menschenges ch l echts ge¬
führt hat. Es dürfte Wohl nicht zuviel gesagt sein , daß wir heute
einen der größten Momente in der Entwickelungder menschlichen
Kultur erlebt haben. Ich danke Gott mit allen Deutschen, daß
er unser Volk für würdig erachtet, Sie den unfern zu nennen.
Möge es uns allen vergönnt sein , dereinst auch wie Sie mit Stolz
an unserem Lebensabend uns sagen zu dürfen , daß es
uns gelungen ist , so erfolgreich nnserm teuren
Vaterlande gedient zu haben. Als Zeichen meiner
bewundernden Anerkennung, die gewiß alle hier versammelten
Gäste und unser ganzes deutsches Volk teilen, verleihe ich Ihnen,
hiermit meinen hohen Orden vom Schwarzen Adler. (Es er- '
folgte hier sogleich die Investierung durch den Kaiser und den
Oberstmarschall Fürsten zu Fürstenberg .) Nun gestatten Sie mir,
mein lieber Graf , daß ich Ihnen jetzt schon inoffiziell die Acco-
lade erteile. (Dreimalige Umarmung .) Seine Exzellenz Graf
Zeppelin, der Bezwinge oder Lust, Hurra !" — Die Zeu¬
gen des wahrhaft erhebenden Aktes stimmten gerührt und begei¬
stert in das dreimalige Hurra ein.

Der Kaiser ging bei der „Accolade " aus den Graten

zu , oer m mächtiger Rührung , tränenüb er ströin,
vor seinem Herrscher stand , küßte ihn dreimal am
den ! Mund und beide Wangen und umarmte il,
lau ge . Allen Umstehenden „ liefen die Tränen aus hx,
Augen "

. Nun wurde noch! eine Gruppeu -Aufnahme
macht : der Graf mit seinem gelben Bande in der Mitte
die ganze Jagdgesellschaft ringsum / Dann ging es -
Land , und bald entführte der Hoszug den Herrscher ve,
Manzell , das seinen größten Tag erlebt hatte.

25 Volksversammlungen in Berlin
Berlin , 11 . Nov . Die Sozialdemokraten hatten iy

Groß -Berlin 25 Volksversammlungen cinberufen , in denen
Deutschlands innere und äußere Politik behandelt wurde.
Der Besuch war so stark , daß sämtliche Versammlungen
polizeilich gesperrt werden mußten . In allen Versayiimllln-
gen wurde eine Resolution angenommen , in der tz
u . a . heißt : Die Versammlung protestiert auf das Ener¬
gischste gegen die neuesten Fahrten des persönlichen Re¬
giments und gegen die neuen vom Bundesrat vorliegen¬
den Reichs -Finanz -Reformen . Die Versammlung sorden
eine Entscheidung über Krieg und Frieden durch das VM
und eine volle Verantwortlichkeit durch Reichs -Ministerien,
die allein dem Reichstag unterstehen . Die Versammlung
demonstriert für den Frieden , gegen den Krieg . — Sie sen-
det schließlich, von solchen Gesinnungen -ausgehend , tzre
Grüße des .Friedens an alle Sozialdemokraten der Welt. -
Alle 36

'
Versammlungen verliefen ohne den geringsten

Zwischenfall.

Der Reichstagsbericht für den Kaiser.
Berlin , 11 . Nov . wer Bericht des tönigl . literarischen

Bureaus für den Kaiser über die gestrige Reichstagssitzung
ist, wie mitgeteilt wird , kein stenographischer , er che.
schränkt sich vielmehr lediglich aus die Inhalts - An¬
gab e der einzelnen Reden und auf - die Hervorhebung
der wich tig sten Punkte . (Also die alte Leier !)

FWs ckem MsWsrZsgtuMs
Ler Nachdruck unserer mit Kvrrespondenzzeichen versehenen Originalb erlHG
W « ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und . BettHW

über lokale Vorkommnisse sind der Nedt̂ iou stets Killtom » ««.

Oldenburg , 11. November.
* General der Infanterie Otto v. Strubberg ß . Gene¬

ral v . Strubberg , Befehlshaber der oldenburgischen - Trug-
penteile während der Okkupation in .Frankreich , -der .späte«
langjährige Inspekteur des Militär -Erziehungs - und Bil¬
dungswesens , einer der wenigen noch lebenden .Generale,
die Kaiser Wilhelm I . persönlich nahe gestanden haben , isj
nach nur dreitägigem Krankenlager im Alter von 87 Füh¬
ren in Berlin gestorben . Otto v . Strubberg wurde als
Sohn des Hauptmanns a . D . Jakob Strubberg am 16. Sch
tember 1831 zu Lübbecke (Wests. ) geboren,, im Kadetbm-
Korps erzogen und 1839 als Leutnant in das jetzige I »-
fantsrie -Regiment Graf Werder (4. Rheinisches ) Nr . A,
dessen Chef er bis zu seinem Lebensende war , eingestL
Am 1 . Januar 1851 erhielt er den erblichen Adel . Ä«
militärische Laufbahn bis in die höchsten Stellen - war eim
glänzende . Als Oberstleutnant gehörte er 186Z der i-nter-
nationalen Militärkonvention in Serbien an und nahi»
an den Feldzügen 1864, 1866 und 1870/71 ruhmreichen Ail>.
teil . Unvergessen wird es bleiben , wie General v. Strch
berg am 13. August 1873 an der Seite des damaligen Erz¬
herzogs Peter die Parade über - die a u s F r a nk-
retch zurückkehrenden Truppen auf dem
Pferdemarktplatze abnahm . Er besaß die höchsten Kri>eg§-
dskorati -onen , die verliehen worden sind, und den höchste»
oldenburgischen Orden : das „ Ehrengroßkreuz " des Haus-
und Verdienstordens des .Herzogs Peter Friedrich Lu-dwij
Die Veteranen des Herzogtums - und späteren AngehörM
der oldenburgischen Truppenteile , die unter ihm diente»,
werden das Andenken an den Entschlafenen gewiß dankbar
in Ehren -halten.

* Das reisende Publikum wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß der Schlafwagen Berlin - Wil¬
helmshaven mit je einem - Kurs --Abteil erster und zwei¬
ter Klasse für Reisende ohne Bettkarten , welcher zurzeit i»
dem V -Zuge Nr . 6 (ab Berlin Schief . Bahnhof 9.34 nachw--
ab Berlin Fri -edrichstraße 9 .50 nachm. ) verkehrt und 7.^
vorm , in Oldenburg , 9 .29 vorm , in Wilhelmshaven -ew-
trifft , vom 15 . November an von Berlin bis Hannover ii»
V -Zuge Nr . 128, Abfahrt von Berlin Schief . Bahnhof 16.^
nachm. , von Berlin Friedrichstraße 10.33 nachm,, befördert
wird . Die Reisedauer wird dadurch- um- 43 Minute»
verkürzt.* Vom Feuer bedroht war gestern nachmittag der „Li-»'
denhof " Hierselbst. Das Feuer kam zum Ausbruch nebe»
einem Ofenrohr , das in die Decke hineinführte . Zum GM
entstand es am Tage und wurde gleich bemerkt . Die alar¬
mierte Feuerwehr konnte es daher leicht bewältigen . W»«
es nachts zum Ausbruch gekommen, hätte es gefahrdrohest
für das ganze Etablissement mit seinen Nebengebäuden wer¬
den können.

* Große wissenschaftliche Lichtbildervorträge über
Frauenkrankheiten finden nächsten Donnerstag und Freitag
in der Longierhalle am Pferdemarkt statt . (Siehe Jens .),^ Wettervorhersage . Trocken, kalt . Südliche Winde-
Später Erwärmung . „* Das 29. Stiftungsfest des Gesangvereins „Gutenberg,
wurde gestern in den hübsch geschmückten Räumen de-
„Odeon " in Eversten unter starker Beteiligung der Jünger
der „ schwarzen Kunst "

, ihrer Damen und ihrer Freunde
gefeiert . Das Fest bestand aus zwei Teilen , einem Korn
zert und dem Ae st ball. Ter Verein hatte die beste»
Kräfte der Infanterie -Kapelle für den ersten . Teil nm-
engagiert , die Herren Luschen , Rot hermund uB
G v tt m a n n s h a u s e n . Sie leiteten die VortragssoW
durch einige hübsche, zeitgemäße Musikstücke ein und vef
teilten solche auch zwischen die Gesangvorträge desBereM »-
der unter der Leitung seines Dirigenten Herrn Wolterea
schon öfter Gelegenheit hatte , besonders tüchtiges

'Könne
zu erweisen . Der Liedervater , Herr Rüsch '

, begrntzn
die Gäste mit herzlichem Dank und bat sie, mit dem
Gebotenen freundlichst fürlieb zu nehmen . Aber es wa
kein Fürliebnehmen , da die Sänger ganz Ausgezeichnete»
boten . Mit einer Festhymne von Krahl zu Klavicrv
gleituug begannen die Vorträge:

„Einig , einig laßt uns sein und bleiben,.
Vorwärts , vorwärts , ist der Weg auch steil,
Hört es brausend durch die Lüste treiben : -
Dem Verba nde Glück und Heil !"
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- klang es in rauschenden Akkorden . Besonders fein aus-
^,,äaearbeitet sang die wohld .sziplmterte Sängerschar
- Laders inniges „ Es haben zwei Blümlein geblühet"
mW das neckische „ Aennchen" von Langer . Auch das mehr
balladeske Lied „Ter junge Fähnrich " von Schnyder ge-

prächtig . .Mit Inbrunst brachten die Gutenbergler
sirschs schöne „Nachtigall "- heraus , so gut , daß sie das
dankbare Lied wiederholen wußten . „Wie die wilde Ros'
im Wald" erforderte wieder ihre ganze Kunst des Nuancie --
„ us und als sie mit dem feinhumoristischen „Trutze
nur " abschlossen, da bedauerte man , daß man nicht mehr

hören bekam , und war ehrlich erstaunt darüber , daß
ein verhältnismäßig kleiner Verein so Hervorragendes
lüstet . Tiefem Gefühl gab Chefredakteur von Busch
in einem Hoch auf den Verein und seinen Dirigenten Aus¬
druck , indem er zugleich den aufrichtigen Dank der Gäste
aussprach . Es soll nicht unbemerkt bleiben , daß die Herren
Rothermund ( Violine ) und Gottmannshausen
(Trompete i durch dankbar aufgenommene Soli das Pro¬
gramm bereicherten und Herr Luschen sich durch Be¬
gleitung verdient machte . Der Liedervater konnte auch
verschiedene Telegramme von Freunden und ehemaligen
Mitgliedern verlesen . Ein Fe st ball hielt die Gäste noch
lange in Stimmung . Es bedarf der besonderen Erwäh¬
nung , daß der Wirt , Herr Müller, alles tat , um die
Feiernden vollauf zufrieden zu stellen , und vor allem,
daß er einen gemütlich geheizten Saal zur Verfügung
steckte, wie es leider nicht immer der Fall ist . So verlief
das ganze Fest auf das Beste.

vre gestrige Lutherfeier
in der Aula des Seminars nahm einen erhebenden Verlauf.
Eingeleitet wurde der Abend durch , einen Or .gelvortrag
(Präludium und Fuge in C - innll von Hesse ) ,- dann sangen
die drei oberen Klassen der Stadtknabenschule W
unter Leitung von Lehrer G . Böhling „O , daß ich tau¬
send Zungen hätte, " und zwar so frisch und warm , daß die
Hörer ihre Helle Freude an dem dreistimmigen Knabenge¬
sang hatten-

Pastor Krämer - Quakenbrück , der hiernach das
Wort nahm , gab der andächtigen Gemeinde in einstündiger
Rede ein Bild von der gewaltigen , weltbewegenden Arbeit
Luthers, eines der größten Männer , die die Weltgeschichte
gesehen hat . Er ließ verschiedene Geistesheroen , wie Goethe,

Schiller , Kant , Lessing, Frhr . v . .Stein , Bismarck , vor hem
Geistesauge der Versammelten erstehen und bewies , daß sie
ohne einen Luther nie geworden wären , was sie uns gewesen
sind . Luther sprengte die Pforten der neuen Zeit und zeigte
den Weg in die Zukunft . Er entfesselte einen Geistessturm,
wie er nie gewesen war und nie kommen wird . Sein Werk
ist mit unauslöschlicher Schrift ins Herz der Deutschen ge¬
schrieben, die niemand , auch nicht mit Blut , löschen kann.
Der Wunsch nach Erneuerung der Kirche an Haupt und
Gliedern war alt , aber niemand dachte, daß das Reform¬
werk in dem Herzen eines schlichtenThüringer Bauernsohnes
geboren werden sollte . In der Zeit der Wirrnisse erstand ein
Luther , der mit machtvoller Hand das Werk angrisf , das
fortgeführt wird in unserer Zeit . Aus drei Schriften „Von
des christlichen Standes Besserun g

"
, „V o n

der babylonischen Gefangenschaft der Kirche"
und „V onder Freihöit des Christe n " tönt es heraus
wie ein volles Glockengetön durch die deutschen Lande . Es war
das Gräbesgeläute über Altes , Vergangenes , ein Sturmes-
läuten , das aufrief zum Kamps , und schließlich ein feier¬
liches Geläut , sich zu scharen um das reine , unverfälschte
Evangelium . Ihre Töne fließen ineinander . Mit die¬
sen Werken hat Luther gewissermaßen ein Programm
entworfen , und zwar ein politisches , religiöses
und ethisches, nach dem das Werk begonnen werden
sollte . „Los von Rom , hin zum Evangelium ",
„Freiheit in Gott "

, das war der Grundton seines
Rufs . Das Werk der Reformation hat seinen Anfang
genommen , es muß fortgeführt werden in unserer Zeit.
Bei seinem Laus tönt 's oft wie Schwertergellirr und!
Donnerschall , aber darüber steht das gewaltige Wort:
Ein ' feste Burg ist unser Gott ! Die Aufgabe des Evan¬
gelischen Bundes ist es , mitznhelfen an der Fort¬
führung des Werkes . Er steht auf der Warte und achtet
mit scharfem Blick auf die Zuggräben , die um das Werk
der Reformation gegraben werden , und er läßt Sturm!
blasen , wenn das Werk Luthers in Gefahr ist . Die beste
Waffe , das Werk zu schützen, ist der evgngelischt
Glaube. „ Hütet deshalb den evangelischen Glauben,
Luther brachte uns das Evangelium , tragt ihr das Evan¬
gelium ins Volk," rie Redner den Hörern mahnend zu.

Oberlehrer Pfannkuche dankte Pastor Krämer
und machte dann einige interessante Mitteilungen über
den Verlauf der Hauptversammlung des
Evangelis ch en Bundes in Braun schiveig . Es

sei dort immer wieder betont worden , daß der Evangelische
Bund nicht gegen den katholischen Glauben kämpfe , denn
in erster Linie handele es sich darum , Christ zu sein,
und erst in Zweiter Linie komme in Frage , ob man Prote¬
stant , Katholik oder Reformiert sei. Aber gegen Ueber-
grifse wehre man sich . Schließlich bat Redner darum , die
evangelische Bewegung in Oesterreich, und
besonders in Aussig, welcher Ort dem Evangelischen
Bund in Oldenburg besonders ans Herz gelegt wor¬
den ist , zu unterstützen . Seine Bitte fand Widerhall,,
das bewiesen die Gaben, die auf den Teller gelegt
wurden.

Noch einmal sangen die Knaben, nämlich das En¬
gelterzett ^rus Elias, dann erhob sich die Ge¬
meinde und stemmte das durch ein Festpräludium von!
Seminarlehrer G . Götze eingeleitete Lutherlied „Ein'
feste Burg ist unser Gott" an . — Die Veranstal¬
tung war sehr stark besucht.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterrittgsbeobachlurrgeu in Oldenburg
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7 Uhr um
8 Uhr vm

^ 1,5 769 .2
— 4,8j 769,2

--8 . 5,
28. 5.

lv . Nov.
11. Nov.

ck' 2,5 — 5.

Billige gute Bücher. Der heutigen Gesamtauflage liegt
eine neue Preisliste der vorteilhaft bekannten Firma Hanne¬
manns Buchhandlung , Berlin 81V . , Friedrichstraße 208, bei.
Der Prospekt enthält eine sorgfältige Auswahl größtenteils
im Preise ermäßigter Bücher für Geschenkzwecke , für den
praktischen Gebrauch und zur Erweiterung , sowie Einrich¬
tung privater und öffentlicher Bibliotheken . Hannemanns
Buchhandlung bittet um Beachtung dieser selten günstigen
Gelegenheit , gute Bücher billig zu erwerben . Im Hinblick
auf das nun herannahende Weihnachtsfest sei noch besonders
auf die prachtvollen Geschenkbücher hingewiesen , die in der
Preisliste angezeigt sind.

<§r

, /r Silk/,

2u Hu8na !mi6pr'6i86n empf. :
Herren- u. Xivckemviisebe, LellavLsvtie, stisob-

DreU- u. kerstevkoril - ünuätüvller , llru-äineu in
u. vreuitz . ferner L «8t« von v «i88vL u. karbixev

Usrehenleil n. kaum sollst osten, sowie einzelne IVäseiw-
stücke zngx unter krei8.

Iiillur llsrmW,
- . llsbe Rabattmurüsn.

KMiqrlk . Ii.
Wünsche eine

Liege wegen Platz-^ zu verkaufen.
— I . Hillmer.
zu 2iwk . getr . Garderobe.

Achternttr . 7-

Zu verkaufen

ö. «aase. Grünestrahe 4.

Tagespreise
für TmcMg , 12 . MM. IM.

Hochfeine Angel-
Schellfische. ca.2— 3M . 45 H

Hochfeine Angel-
Schellfische. ca. Ipfd . , 30 „

kleinere Nordsee-
Schellfische 20 „

grotzeNordsee-Rotzungen 55 „
„ Schollen 45 „

2-4pfd .Nords .-Steinbutt10Ü
große Weserstinte 20 „

grüne Bratheringe 10 „
Knurrhahn. fert. abg., 50 „
Carbonadenfisch „ 40 ..
Goldbarsch 20 „

M. Aelmlce,
MichcWMlOandllMg,

Ackternstratze 83 —54.
—

G ^ tzeumeer . Wünsche das
Reitmähen aus der Nebelplate
d. M . °d -«

Möbelfabrik * M. Havekost
Kl. Kirchenstr. 4 und 12 . — Elcktr. Kraftbetrieb.

Lieferung kompletter Ausstattungen in solider Ausführung zu
billigsten Preisen . — Preisaufstellung und Besichtigung des
großen Lagers ohne Kaufzwang ; — Nach auswärts franko

frei Packung!
^ RabattsMmrkeil aber31« in bar ! »

Billigste Bezugsquelle von Kleinmöbel».
Stahldratztmatratzen mit SSjähriger Garantie , zu jeder

Bettstelle passend!

lL ^aft - kmul8ion
naH Scott.

ein kuschenbilöendes Nähr - und
Kräftigungs - Mittel ?ür schwache
Kinder.

Fl . 2.00 , 3 Fl. 5.25
: — : Victoria - Drogerie, :

Heiligenge .st straße 4.

Frost - Seife,
ein sicheres Kosmetikum , u,n das
Aufspringen von Frostbeulen zu
verhüten.

: — : Li toria - Drogerie. :
Heiligengeistslrahe 4.

Uebernehme jchristl . Arb. j. A.
Off . u . L. 537 an die Erv . d. Bl.

Suche für meinen Priuat-
mittagstisch noch einige Teil¬
nehmer. Frau Pape. BrüderstrS.

KMpllil . ertellL !lvterrllbt
in Sprachen (Latein , Griechisch,
Französisch , Deutsch ) u . beaufsich¬
tigt Schularbeiten . Off . u . 8 . 186
an die Exp . . d. . .Bl.

Wer wünscht l. verkst . Artikel
an Private mitzuführen.

Off . u . 8 . 528 an die Exped.
d . Blattes . _

Beamter sucht die Führung
von Geschäftsbüchern zu über-
nehmen. Off. A . Ä . 101 postl.
Oldenbura erb.

ZvkZLSd - MMÄ
Donnerstags im „Triton Oüntber".
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schwer, miken , im Gebrauch billiger wie
Kohlen. 10Ü Kilo frei ins KM Mk. 1.KÜ.

Grabetorf,
O LoDelsuber frei uors Haus Mk . 12.—.

^ Ablaben extra.

Torsmrlr Meloh II.
Jokann krericks.

Kontor : Aenßerer Damm S. Fernsprecher 374.

Die außerordentlich beifällige Ausnahme
niemer neuen Herbst- und Winter-
Paletots für Herren veraulaßte mich,
noch große Quantitäten der neuesten
Erscheinungen fertig stellen zu lasten.
Diese Herren-Ueberzieher sind besonders
schön in den besseren Sorten zu 28,
30, 34, 38, 42, 46, 50 Mark
und zeichnen sich durch guten Sitz und
solide Ausführung aus. : : : : : : :

MMrg , LlWstr .
53

.

Geestemünde . Bremerhaven . Lehe.

Eigene Schneiderei in der Centrale Geestemünde.

Junge Fra« empfiehlt sich den
geehrten Herrschaften z. Servieren
oder Plätten . Steinweg 5.

Anfertigung von Damen- «.
Kindergarderobe« in u. außer
dem Hause . Bockstraße S, oben.

Gegenin Händen,
hilft ausgezeichnet

Bestandteile : Lai . joä . 1,5 , Sals.
psruv . 3, 8ap . Lalinack . 30.

Drogenhandlnng von
Apotheker E. Sattler Nachs .,

MH. : Apotheker7i>. Gloi-snät
Haarenftr. 44. Ferns pr . 356.

Großhelzosl. Thcatcr.
Donnerstag , 12. Nov . 1908.

29 . Vorstellung im Abonnement.
Die Neuvermählten.

Schauspiel in2 Akt . v . B . Björnson
Deutsch von W . Lange.

Hierauf : Die schöne Galathee.
Operette in 1 Akt von Supps.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 -^ Uhr.

Freitag , 13. November 1908.
30 . Vorstellung im Abonnement.

Unsere Frauen.
Schauspiel in 5 Akten von G.

o . Moser u . F . v. Schönthan.
Kassenöffnung 7, Anfang?^ . Uhr.

vis sorgkültigs Arbeit unöi
«Us kübscben Lormsn üer
LslLmancksr - Ltisksl gsltsn bsi
allsn Laeklsut. als musterßstltiZ.
Loräsrn Lis blustsrducki L.

Linbeitsprsis
bllc .

^ ^
50

F. IllllKbwr,
SoLüttiLvsIrassv 18/IS.

Allein Verkauf
bei

InoisttS " « asiaoplntr l,
- oiasudurg.

Nllldsro -MIlimael.NlLvieruniöri'ioM
erteilt wieder

Zmz Schmidt, MsWjtr. W.

Meinem Bruder Friseur Franz
Voigt zum Geburtstage nach¬
träglich ein

donnerndes Hoch.
Sein Bruder RichardBoigt.

Brewer SIMeiter.
Donnerstag , den 12. Novbr . :

„ Fräulein Josette — meine Frau ".
Freitag , den 13 . November:

„Hoffmanns Erzählungen " .
Sonnabend . d. 14 . November:

„Die Zauberslöte " .
Sonntag , den 15 . November:

/.Earmen "
._

Nsirstsgksuvhs.
Heillltsgesuch.
Staatsbeamter , in angesehener

Stellung , 32 Jahre alt , evg . ,
Eink . 3000 bis 5000 aufsteigd .,
wünscht die Bekanntschaft mit
hübschem , gebildetem Mädchen
im Alter von 20— 28 Jahren
mit Vermögen zwecks späterer
Heirat.

Diskretion selbstverständlich.
Offerten mit Bild unter L. 534

an die Exped . d. Bl . erb.

familien- stal :tmotiten.
Verlobungs-Anzeigen.

kMllM I.Lll8 «!ll8
Mmn HeissMlittZ.

Verlobte.
Eversten, November 1908.

Todes-Anzeigen.

Statt jeder besoild . Anzeige.
Varel» 9. November 1908.

Heute entschlief sanft in
! ihrem 60. Lebensjahre unsere I

liebe Schwester , Schwägerin
und Tante , Fräulein

Antoinette Schmrtiug.
Dieses bringt trauernd

zur Anzeige im Namen der
der Angehörigen:

Frau Äugnste Koch
geb . Schwarting.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 13. Novbr -,

^vorm . 10 Uhr , vom Kranken¬
hause aus statt.

Schönemoor , 7. Novbr.
Heute abend entschlief sanft
und ruhig unsere liebe , un¬
vergeßliche Mutter , Schwie¬
ger - und Großmutter , die
WitweMlIwMMM

geb . Kämena,
in ihrem 64 . Lebensjahre,
was tiefbetrübt zur Anzeige
bringen
Die trauernde«

Hinterbliebene«.
Die Beerdigung findet

am Freitag , den 13 . d . Mts .,
nachm . 3 Uhr vom Trauer¬
hause aus statt.

Statt jeder besonderen
Meldung.

Oberhammelwarden, den
9. November 1908 . Heute
nachmittag starb nach lan¬
ger schwerer Krankheit meine
liebe Frau , meiner Kinder
treusorgende Mutter

Elise geb. Mmnus
im 30 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Wilhelm Reimers.

Die Beerdigung findet am
Freitag nachm . 3 Uhr vom
St . Bernh .- Hospital , Brake,
aus auf den : Hammelwar¬
der Friedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Augustfehn, d . 9. Nov. 1808.

Heute abend 11^ Uhr ent¬
schlief sanft nach langer
Krankheit mein lieber Mann,
unser guterVater , Schwieger-
nnd Großvater

Verdsrü llrrmL
im 70. Lebensjahre.

Die trauernden
Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 13. Novbr .,
nachm . 2 )L Uhr , vom
Sterbehause aus auf dem
Kirchhofe zu Apen statt.

Campe, 10. Novbr. IM
Heute morgen entschlief

nach längerer Krankheit
unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Nikolaus Giirbes
in seinem 41 . Lebensjahre.

Dies bringt tiefbetrübt
zur Anzeige

Bernhard Gärdes.
Die Beerdigung findet

Sonnabend nachm . 4 Ubr
iw Berne statt.

Ofen, den 10. Nov. IM.
Heute morgen 10z^ Uhr
starb plötzlich nach kurzer
heftiger Krankheit unsere
liebe kleine

LIsdelL
im zarten Alter von 9
Monaten , welches tiefbe-
trübt zur Anzeige bringen

Zoh. Wemke« « . Fra»
Luise geb . Ahlers.

Die Beerdigung findet
am Freitag nachmittag 4
Uhr vom Sterbehause aus
auf dem Kirchhof in Ofen
statt.

Danksagungen.
Donnerschwee, 11. Nov. IM

Für die vielen Beweise herzlich«
Teilnahme bei dem schmerzliche«
Verluste unseres lieben Sohne?
und Bruders forschen wir alle»
denen , die uns in unfern Hw
geprüften Tagen so treu zui
Seite standen und unseren liebe«
Entschlafenen das letzte GM
gaben , seinen Sarg so reich mi!
Kränzen schmückten , insbesondere
der Gemeinde - Schwester a«?
Donnerschwee für ihre liebevolle
gute Pflege , sowie unseren Hem
Pastor Eckardt für seine trost¬
reiche Rede unsern

tiefgefühlten
Dank

aus.
Joh. FrerichS und Frau

nebst Tochter.
Sandhatten. Für die viele«

Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner liebe»
Tochter sagen wir allen , die ib
das letzte Geleit gaben und ihm
Sarg so reich mit Kränze«
schmückten , sowie Herrn Pastor
Addicks für - seine trostreiche»
Worte unsern

Ww . Spradau u. Angehörige,
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinscheide»
meines lieben Mannes , Vaters
und Schwiegervaters , des Brief¬
trägers a . D > I . H . Schaas , de»
Postbeamten u . Nachbarn unser»

herzlichsten IM.
Die trauernde Witwe

Metha Schaas geb. Rohse
u . Kindern.

Deichstncke « bei Elsfleth , de»
10. Nov . 1908 . Für die uns er¬
wiesene Teilnahme beim
scheiden unserer lieben Mulm
sagen wir allen

innigsten Dank.
Familie Böseka««

und Angehörige»-

Weitere Jamilien -Nachrichtel-

Geboren (Sohns:
Döen , Wilhelmshaven . D - M ""

der , Leer . Postschaffner GA,
Leer . G . Ottjes . Loga . — (TA
ters : KreisbaWinsvektor WM
nich , Leer . S . H . Sjuts . M
mund . . ^

Verlobt: Toni Fresse . SA
pens . mit Fritz Schütte , NE"
Ham. Greste Linnemmim ff
sederfehn , mit Hermann Theb:
Leegewarf . Gesine Post , Abo" -

mit Th . Janßen , Leerhafe - .
Verheir -atet: WM"

J -anßen mit Zwannette Kratt

Gestorben : Bernd . SÄsz?,
Moorkamv. 7 Mt Marie
mann geb. Michael, GaudoM ^
33 I . Metta Gesine StrobE
geb. Witte , Beraedorf , - 1 ^ .
Auguste Rode aeb . Abel

^
.

helmshaven . 31 A.
Bernhard Held . Accum , 3/e'
Fräulein Antoinette SchffAA
Varel , 60 I . Auna M «E-
Hinrich 's qeb . Hinrichs,
63 I . Gesine Bernhardi »» -»

rie Hinrichs geb . Eden , ^
70 L . AntW Filmer . ^
81



5991. Beilage
zu 313der NachrichtenliirStücktunck Lanck" von Mittwoch,' 11. Novbr . 1908.

veutschrr «eichstsg.
b Berlin , 10. November.

Der Präsident eröffnet die Besprechung der fünf In¬
terpellationen:

1 . Zn terpelIation der N Ä tio >la11i b e -
ralen Bass ermann und Genossen : Ist der Herr
Reichskanzler bereit , für die Veröffentlichung einer Reihe
von Gesprächen Seiner Majestät des Kaisers im, „Daily
Telegraph " und für die in denselben mitgeteiltcn Tat¬
sachen die verfassungsmäßige Verantwortung zu über¬
nehmen?

2 . Interpellation der Freisinnigen
Dr . Ablaß und Genossen : Durch die Veröffentlichung
von Aeutzerungen des Deutschen Kaisers iin „Daily Tele¬
graph " und durch die vom Reichskanzler veranlaßte Mit¬
teilung des Lachverhalts in der »-Norddeutschen Allgein.
Zeitung " sind- Tatsachen bekannt geworden , die schwere
Mängel in 'der Behandlung auswärtiger Angelegenhei¬
ten bekunden und geeignet sind, aus die Beziehungen des
Deutschen Reiches zu anderen ' Mächten ungünstig einzu¬
wirken. Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun,
um Abhilfe zu schassen und die ihm durch die Verfassung
des Deutschen Reiches zu-genstesene Verantwortlichkeit im
vollen Umfange zur Geltung zu bringen?

3 . Interpellation der Sozialdemo¬
kraten Alb recht und Genossen : Was gedenkt der
Herr Reichskanzler zu tun , um -Vorgang « zu verhindern,
wie sie durchs die Mitteilungen des- „Daily Telegraph"
über Handlungen und Aeutzerungen des Deutschen Kai¬
sers bekannt geworden find?

4 . Z n ter - 'el la tio n d ' e r K onservativen
v . No rm ann und Genossen : Ist der Herr Reichskanz¬
ler bereit , nähere Auskunft zu geben über die Umstände,
die zur Veröffentlichung von Gespräche !'. Seiner Majestät
des Kaisers in der englischen Presse geführt haben?

5 . Interpellation der Reichspartei
Fürst Hatzfeldt und Freiherr v . Ga mp:
Ist der Herr Reichskanzler gewillt , Vorsorge zu treffe » ,
daß sich ähnliche Vorkommnisse , wie sie durch die Ver¬
öffentlichung des „ Daily Telegraph " zutage getreten sind,
nicht wiederholen?

Reichskanzler Fürst Bülow erklärt sich bereit zur
sofort : ,g . e n Beantwortu n g.

Als erster Interpellant erscheint der Aba . Basier »,an « :
Ln 28 . Oktober erschienen im „Daily Telegraph " Veröffent¬
lichungen mit der Ueberfchrift : „D er de u t s ch e K a i s e r
und England "

. Vielleicht war der Autor ein Mann,
der von Wohlwollen gegen die Person Seiner Majestät des
Kaisers erfüllt war . Wie aber war der Eindruck in Deutsch¬
land? Man sprach allgemein von tendenziöser Erfindung,
don Entstellung , von einer Mystifikation . Als aber die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " die Veröffentlichung'
übernahm, mußte man an die Echtheit der kaiserlichen Äeu-
ßerungen glauben , und ein Gefühl sprachlosen Er¬
st aunens und t i efer Trau e r stellte sich ein.
Temperamentvolle Leute sprachen von der Sache wie von
einer verlorenen Schlacht. (Sehr wahr .) Es
waren der erstaunten Wett mitgeteilt worden Gespräche des
Kaisers bei Besuchen in England , erfolgt offenbar zu ver¬
schiedenen Zeiten und an verschiedenen Orten . Dian sagte,
das Manuskript habe den, englischen Staatsministerimn
Vorgelegen und es sei dort gegen die Veröffentlichung kein
Bedenken erhoben worben . Tie Gespräche sind- alle aus den¬
selben Grundton gestimmt ! Die Klagen , daß es Eng¬
land an Freundschaft zu uns fehle , Beschwerden
über die Undankbarkeit Englands , Beweisführung für das.
ivas der Kaiser für England getan habe . Die Tendenz der
Gespräche ist offensichtlich, sie geht dahin , die Beziehungen
Zwischen Deutschland und England zu verbessern . Die
Wirkung war aber eine ganz andere . (Sehr währ .) Was
Ihnen im einzelnen mitgeteilt worden , will ich nun in aller
Kürze hier rekapitulieren . D e r K aiser s p r a ch : Ich
kann nur wiederholen , daß ich ein Freund Englands bin,
aber ich hin in meinem Lande mit diesem Gefühl in einer
Minderheit . In breiten Schichtei, der deutschen BevAke-
umg, im Mittelstände ist die Stimmung unfreundlich . Mit
Gen Mitteln arbeite ich an der Besserung dieser Stirn-
mung . Dann kommt die Beweisführung . In den, Artikel
sst Wester dargelegt , während des südafrikanischen Krieges
koi Deutschland anfgefordert , dem Burenkrioge ein Ende
Zu machen . Es sei eine europäische Intervention gesor-
Mct. Da habe der deutsche Kaiser sich geweigert , -den Prä-
>lde »ten Krüger zu empfangen , und sofort habe die Agi¬
tation aufgehört . Als in Südafrika ein hitziger .Kampf
Gb-te haben die Regierungen von Rußland und , Frankreich
Deutschlandzu einen , gemeinsamen Vorgehen anfgefordert.
Der Kaiser hat darauf geantwortet , Deutschland werde nie
an der Vorbereitung einer Niederlage Großbritanniens
antarbeiten , Deutschland werde nie einen Konflikt mit ei-
>wr Seemacht von dem Range Englands herbei sühnen. Da r-
^"7 wird weiter ausgeführt , ein Offizier habe die Kops-
Zahl und die Position der in Südwestafrika ans beiden Sei¬
en stehenden Truppen sestg-estellt, und nach diesen Angaben
er ein für Englands Interessen tauglicher FeldzugAplan

^ gearbeitet und nach England übermittelt worden , n>ach-
°enr ihn der deutsche Generalstab gebilligt habe , (Hört,
-wrt.) EZ , ist endlich ausgeführt , daß unser Flottenban
chGland nicht bedrohe , wohl aber im Stillen Ozean sich
'iwhe

, Entscheidungen vorbereitet , angesichts des raschen
Kusiteigens von Japan und des Erwachens Chinas , Da¬
durch seien neue Aufgaben im fernen Osten zu bewältigen,
^
ie ehre starke deutsche Flotte erforderte » . Das ist im we-
^utlsthen der Inhalt der Davlegungen.

, Vch wende mich nun zu den Wirk n n g e n,
^ vche das Bekanntwerden dieses Gespräches erzeugt hat
» an Kritik war i in I n l a n d c gle i ch in äßig
ch" einmütig eine ungünstige und teils

vernichtend '
,' . ( Sehr richtig !) Was England

oeuv
"̂ ' lesen wir in der englischen Presse , daß die

^' n w Flottenrüstungen sich mit England messen ivol-
- -Aan glaubt den Friedensäußerungen nicht . England

vermutet zum Zweiten , daß Mißtrauen gesät werden solle
zwischen England einerseits und Frankreich und Rußland
andererseits . Der englische Stolz ist verletzt durch die
Mitteilung , daß ein deutscher Kriegsplan in dem Buren¬
kriege eine Rolle gespielt habe . Die Mitteilung , daß die
deutsche Stimmung in der Mehrheit ungünstig , unfreund¬
lich, ja feindlich gegen England sei, erregt die englischen
Kreise , gibt dem dortigen Chauvinismus , Imperialismus
oder wie wir die Kreise sonst nennen wollen , Oberwasser
und stört die Bemühungen derjenigen , die bei den ver¬
ständigen Leuten aus eine bessere Beziehung zwischen Eng¬
land uno Deutschland hinarbeiten . (Sehr richtig !) Chau¬
vinistische Elemente jubeln auf und erregen allmählich
eine Stimmung in England , die zu neuen Flotten-
rüstnngen in England führt , kurz , Schaden auf
der ganzen Linie , soweit England in Betracht kommt.
Frankreich und Rußland schämen sich über die
Bloßstellung der von ihnen während des Burenkrieges
beabsichtigten Intervention vor England , sprechen von
schwerer Indiskretion , bestreiten die Richtigkeit der dort
mitgeteilten Vorgänge und werden am letzten Ende enger
an England gekettet . (Sehr richtig !) In Frankreich
sehen wir die Wirkung , daß die Behandlung der Marokko¬
frage durch die deutsche Politik erschwert ist. Frankreichs
Aspirationen wachsen . Was den fernen Osten, China,
I a p a n und Amerika, anlangt , so horchen diese Län¬
der auf , wenn sie aus autoritativem Munde hören , daß
unsere Flotte für den Stillen Ozean bestimmt ist , Tie
gebesserten Beziehungen mit Japan werden gestört , bei¬
nahe zerstört , (Zustimmung . ) Wir lesen von einem voll¬
ständigen Aufruhr in der gelben Presse , Jahrelange Be¬
mühungen von früher sind gestört , die schweren Kämpfe,
die draußen der deutsche Kaufmann führen muß
gegenüber internationaler Konkurrenz , welche nunmehr
diese Vorgänge selbstverständlich dazu benutzt , um Miß¬
trauen gegen Deutschland zu säen , diese Kämpfe der deut¬
schen Kauflente werden erschwe rt durch das Miß¬
trauen der auswärtigen Nationen. (Sehr
richtig !) Was die Buren und die Niederländer!
angeht , so wird dort von Entrüstungsäusbrüchen berichtet
über das , was sic den Neutralitätsbruch Deutschlands'
im Burenkriege nennen , also zu einer Zeit , wo der Oranse-
staat und die Republik Transvaal bei uns staatlich be¬
glaubigt waren . Die Buren in Ostasrika , die vielfach
dort ängesiedelt sind , empfangen die schlechtesten Ein¬
drücke,

'Das ganze Altsland spricht von einem Zwie¬
spalt in der deutschen Politik, wie schon
früher bei der Marokkopolitik hervorgehoben wurde (sehr
richtig !), die neben der offiziellen Politik der verbündeten
Regierungen , des offiziellen Deutschlands , eine entgegen¬
gesetzte kaiserliche Politik walten läßt , die da und dort
nicht zur Förderung nuferer Interessen in Marokko ein-
gegrijsen haben soll , (Lebhafte Zustimmung, , Auch im
Burenkriege , ist jetzt dieser Zwiespalt konstatiert . Man
spricht im Anstande davon , daß es sehr schwierig sein
werde , Deutsckland vertrauliche Mitteilungen zu machen,
wenn man nicht die Sicherheit besitze, daß sie nicht
weitergegcben werden an andere , für die sie nicht bestimmt
sind . Das muß selbstverständlich unseren ganzen diplo¬
matischen Dienst aufs äußerste erschweren . Kurz und gut:
wir sehen überall ein gemindertes Zutrauen und erheb¬
liche Schwierigkeiten . Mit einem Schlage wurde uns klar,
weshalb die deutsche Politik inehr als früher gegenüber
den ausländischen Staaten aus Schwierigkeiten und Wider¬
stände stößt . So kommen wir zu der Gesamterkenntnis,
daß , soweit das Ausland in Frage kommt , wir in
sch w ierigen

°
Z eiten eine Verschlechterung

unserer auswärtigen Beziehungen und
eine 'Verschlimmerung der an sich ungün¬
stigen , vielfach zu ungünstigen Kritik
Deutschlands erfahren haben.

Ich wende mich zu dem Eindruck im In landet
Einmütig kann ich wohl sagen , hallt die Meinung des!
Inlandes wieder in der Presse aller Parteien in tau¬
senden von Zuschriften und Privatbriesen , die in den
letzten Tagen hier in diesem hohen Hause bei den Ab¬
geordneten eingetroffen sind . (Sehr währ !) Nahezu
einmütig wird protestiert gegen die Ein¬
griffe des Kaisers in die offizielle Politik
Deutschlands (Lebhafte allseitige Zustimmung ) , das,
was man im Lande das persönliche Regiment
nennt . Ich will gar nicht reden von der großartigen Kon-
junttur für Masestätsbeletdigungen , an deren Beschlag¬
nahme schon wegen ihrer Riesenmasse nicht gedacht wer¬
den lann , Aber infolge der Aufregung dieser Tage ist
das politische Interesse bis weit hinein in die Kreise der
Frauen und des Heranwachsenden Geschlechts getragen und
das Gefühl der Ehrerbietung gegen den Träger der Krone
genug verletzt morden . (Sehr wahr !) Der Bundes¬
staaten hat sich Mißvergnügen bemächtigt , weil sie
die Schädigung der Reichspolitik als die Schädigung ihrer
eigenen Interessen ertennen müssen . Allgenrein meint
man 'a um . daß ausländische Privatleute sehr wenig ge¬
eignet sind , intime Meinungsäußerungen des Kaisers ent -,

qe
'
genzunehmen , ^ .

Die auswärtige Politik solle ausschließlich in der,M »d
des Reichskanzlers liegen . Das ist gefordert wor¬
den . Nur wer die Fäden fest in der,Hand hat , kann Ver¬
fehlungen verhüten , .Ich will nur an die Vorgänge er¬
innern , die ftch an den Namen Lord T w e edinont 8
anichließen . Weiter will ich die Dinge erwähnen , die bei
der Berufung des a m e rilani s ch c Bo t s chafters
laut wurden , Tie persönliche Politik ist jetzt im rechtem
Lichte zu, erkennen . (Sehr richtig !) Ter Reichskanzler
bat in den hinter uns liegenden Jahren wiederholt:
seine Politik und seine Grundsätze dargelegt , Fürst Bü¬
low hat 1906 gesagt , daß , wir durch friedliche Politik
uns Vertrauen

'
und Sympathie erwecken müßten , l907

hat er gesagt , daß , wir Schwierigkeiten um so eher über¬
winden ? je chnehr wir eine ruhige und sachliche Politik
treiben . Im Jahre 1908 hat der Reichskanzler erklärt,,
daß unsere auswärtige Politik von Stetigkeiten geleitet
werden müßte . Das wäre eine Politik der Sachlich-
xeit der Geräuschlosigkeit und Stetigkeit.

Diese wünschen wir alle und wir können nur bedauern,
daß sie durchkreuzt worden ist durch das Eingreifen der
persönlichen Politik , (Sehr richtig !) Das ist eine Ge¬
fahr für das monarchische Gefühl! Das mo¬
narchische Gefühl soll aber nicht notleiden in der Zeift
wo wir eine starke republikanische .Partei in
Deutschland Haben . .Wir können deshalb
nicht wünschen, daß der Kaiser in den Mittelpunkt einer
Kritik gestellt wird . Die republikanische Partei findet - in
diesen Vorgängen guten Agitationsstofs . (Lebhafte Zustim-
mnng .ftWir wünschen, daß znrückgekchrt wird zu den Grund¬
sätzen, die dem großen Kurfürsten maßgebend waren , daß
der M i zr i st c>r für die Fehler verantwortlich
i st . Es ist ausgesprochen worden , daß das deutsche Volk in
seiner großen Mehrheit England nicht freundlich , sondern
feindlich sei. Dagegen müssen wir im Reichstag Verwah¬
rung entlegen . (Lebhafte Zustimmung .) Wir sind kei¬
ner Nation feindlich gesinnt , auch Eng¬
land nicht . Wenn so etwas gesagt worden ist, so ist der
Kaiser falsch informiert . Unsere Fwttenpolitik richtet sich
nicht gegen England . Wir wünschen nicht, daß England in
das Maß unserer Rüstungen hineinredet . Das muß uns
selbst überlassen bleiben . Das deutsche Volk hat aber den
Wunsch, mit England in Frieden und Freundschaft zu leben.
(Lebhafte Zustimmung .) Alle Engländer , die in Deutsch¬
land geweilt haben , haben gewiß den Eindruck bekommen,
daß England in Deutschland Sympathien genießt . Feind¬
schaft gegen England liegt uns vollkommen fern . (Lebhaftes
Bravo !) Die alte Wunde aus dem Burenkricge ist wieder
aufgerisscn worden . Wir denken an das Krüger -Telegramm,
an den Richtempfang des Burenpräsidenten . Jetzt , wo die
Dinge bald vergessen sind, hören wir , daß ein Kriegs-
plan gegendie Buren nach England gesandt wurde.
Diese Mitteilungen sind so unglaublich , daß wir Aufklärung
darüber bedürfen . Während des Krieges der Buren machte
sich eine Sympathie für die Buren geltend , als für ein Volk,
das demselben Stamme angehört . Dieses damalige Mitge¬
fühl gereicht uns nicht zur Schande . Es hat auch niemand
im Parlament daran gedacht, daß wir eine Flotte gegen Ja¬
pan bauen (Sehr richtig ! ) , daß wir Weltpolitik im Stil¬
le n O z e a n treiben wollten . Wir haben unsere Flotte zum
Schutze unserer ,Häfen und Flußmündungen geschaffen. (Sehr
richtig ! ) Solche Mitteilungen werden nicht dazu beitragen,
die Stimmung für die Erweiterung unserer Flottenbauten
günstig zu machen. (Sehr richtig ! ) Es kann kein Zweifel
sein , daß der Schwerpunkt dieser ganzen Lache nicht in der
Veröffentlichung liegt , sondern in den Tatsachen. (Leb¬
haftes Sehr richtig !) Auch wenn diese Aussprüche nicht be¬
kannt wurden vor aller Welt , in England liefen sie von
Mund zu Mund . Wie viele Aussprüche mögen in den Ar¬
chiven fremder Nationen liegen . (Lachen bei den Sozial¬
demokraten .) Tie Rechtsfrage ist gelöst in dem Artikel 17
unserer Verfassung . Je höher ein Mensch steht , desto größere
Vorsicht ist nötig in dem, was ec privatim zu Ausländern
spricht , und das ist um so notwendiger angesichts der Tat¬
sache , daß uns eine Reihe ausländischer Mächte nicht günstig
gesinnt sind . Nach Artikel 17 hätte der Reichskanzler für den
Kriegsplan im Burenfeldzug die Gegenzeichnung vornehmen
müssen . Dasselbe gilt von der Mitteilung der Interven¬
tion Rußlands und Frankreichs.

Nun zur V e r ö ssc n t l i ch n 'n g selbst . Hier beginnt die
Komödie der Irrungen und Wirrungen . ( Sehr richtig !) Die
Sache liegt noch nicht ganz klar. Der Reichskanzler hat gesagt,
cr habe die Lache nicht gelesen . Wir sind weit davon entfernt,
die. Verdienste des Reichskanzlers zu kürzen . Schwere Ausgaben
sind ihm , gestellt worden, er hat schwere Ausgaben gelöst . (Sehr
richtig !) Er ist berufen worden in einer schwierigenZeit , in der
sich eine Neugruypierung der Mächte in dem europäischen Kon¬
zert vollzog . Tie volle Anerkennung der bisherigen Tätigkeit
des Reichskanzlers darf uns nicht hindern, die Art der Be¬
handlung dieses Manuskripts für verfehlt und der Wichtigkeit
der Sache nicht entsprechend zu erachten. Der Reichskanzler
mußte das Manuskript lese n . Konnte er es nicht , so
mußte eine einwandsfreie Persönlichkeit ihm darüber Vortrag
halten . (Sehr richtig!) Es ist selbstverständlichnotwendig, daß
der Reichskanzler die Schriftstücke des Kaisers liest , wenn Scha¬
den vermieden werden soll . (Sehr richtig !) Wir kennen die
Schwierigkeiten, die der Reichskanzler in seinem Amte hat. Die
Behandlung der Angelegenheit war erschwert durch die Urlaubs-
gewährung. Es ist natürlich ein Fehler , wenn die maßgebenden
Faktoren in alle Welt verstreut sind. (Sehr richtig !) Diese Zu¬
stände der gleichzeitigen, Beurlaubung müssen unter allen Um¬
ständen geändert werden. Wir erkennen aber au , daß der Reichs¬
kanzler in diesen Tagen vollauf in Anspruch genommen sein mag
durch die Orient - Wirren. Das waren schwere Tage, und
wir erkennen an, daß die Politik des Reichskanzlers gut war.
Wir erkennen an, daß die Hauptlast in schweren Zeiten ans dem
Reichskanzler ruht . Das kann uns aber alles nicht hindern , an
der Kritik, daß das Manuskript nicht ordentlich geprüft wurde.
Wir haben mit Staunen gelesen , daß vier Personen das Manu¬
skript gelesen und nichts dabei gefunden haben. Ein mäßig be¬
gabter Kcmzleibeamtcr mußte doch die Bedeutung des Schrift-
stückes erkennen. (Lehr richtig ! ) Es hat an den richtigen Per¬
sonen gefehlt . Ich will offen lassen , ob die Unfähigkeit oder die
Scheu vor der Kritik der Person des Kaisers in dem Vorder¬
grund stand. Wenn diese Prüfung tüchtigen Offizieren des deut¬
schen Generalstabes oder Ildmiralstabes übertragen worden wäre,
dann wäre die Veröffentlichung nicht erfolgt. (Lachen links.)
Wir wünschen eine Amtsniederlegung des Für¬
sten Bülow nicht angesichts der schweren Ausgabe der
inneren und äußeren Politik .^

Es ist für jeden Deutschen klar,
daß die Orientfragc einer geschickten und energischen Hand be¬
darf . (Sehr richtig!) Ich meine auch , daß cs dem Reichskanzler
gelingen möchte , die Marokko-Frage , deren Erledigung wir wirk¬
lich wünschen , zu lösen . In der inneren Politik brauche ich nur
ans die große Finanzreform hinzuweisen. Was , soll nun ge-
schchen ? Wir würckchen, soweit irgend möglich , sichereGaran¬
tien gegen das Eingreifen des Persönlichen Re¬
giments. Wer augenblicklichen , aus besten Motiven her-
vorgerusenen Eingebungen folgt, der muß Enttäuschungen
erleben, und der Mißerfolg kann nicht ansbleiben.
Wird der Reichskanzler in der Lage sein , die gesonderten
Garantien zu geben ? Nock) einige Worte über die In --



Formation veK Kaisers . Wie wird der Kaiser
informiert ? Hat er nur den „Lokal-Anzeiger "

, wo der
Eindruck des Interviews als vorzüglich geschildert wurde,
gelesen ? Man behauptet auch , daß Scheu vor der kaiser¬
lichen Meinung oft jede männliche Aeußerung zurück¬
dränge . Ein konservativer Mann wie Herr v . Zedlitz hat
am schärfsten aus die Gefahren der Umgebung des Kaisers
hingewiesen . Wir müssen aber verlangen , daß der Kai¬
ser persönlich richtig informiert wird durch
Männer mit fester Meinung und festem Rückgrat , die
auch auf die Gefahr der Ungnade hin ihre Meinung
sagen . (Sehr richtig !) Weiter ist eine gründliche
Reformierung des Auswärtigen Amtes nö¬
tig , die jetzige Einrichtung genügt nicht . Manche Beamte
sind überlastet , und da muß Wandel geschaffen werden.
Aber der Schwerpunkt liegt in der Auswahl der richtigen
Persönlichkeiten . Bei der Auswahl muß der Zug der Ge¬
schmeidigkeit vollkommen ausschalten , Name oder Gunst
dürfen nicht das Amt verschaffen . Wenn wir sehen , welch
glänzende Entwicklung der deutsche Handel genommen,
wenn wir sehen, wie es der deutschen Landwirtschaft ge¬
lungen ist , über schwierige Zeiten hinwegzukommen , so
müssen wir sagen , daß in Deutschland eine ganze Reihe
tüchtiger Persönlichkeiten vorhanden ist , und daß sie nur
ausgewählt zu werden brauchen . Der Reichskanzler muß
bei der Auswahl seiner Beamten vollkommen unparteiisch
sein . Durch die Gewalt der Tatsachen ist das Verlangen
laut geworden , daß der Reichstag einen größeren
Einfluß auf die Leitung der auswärtigen
Politik erhält. Der Reichstag muß besser infor¬
miert werden . Es ist der Gedanke einer Adresse auf¬
getaucht ; wir sind bereit , dieser Adresse zuzustimmen.
Ich meine aber , daß die Verhandlungen au sich eine so
starke Wirkung ausüben müssen (Zurufe bei den Sozial¬
demokraten : Ihre Reden !) , daß eine Adresse nicht mehr
nötig ist . Wir möchten wünschen , daß der Kaiser über
die heutige und morgige Verhandlung eine genaue Infor¬
mation erhält . (Lachen bei den Sozialdemokraten . ^ Der
Reichstag muß eine freie Kritik üben . Wir wollen bessern,
wir wollen aber nicht , daß zwischen dem Kaiser und der
Nation sich eine Kluft austut . Wir sind erfüllt von der
Liebe zum Monarchen . Wir sind überzeugt , daß der Kai¬
ser alles aus Liebe zum deutschen Volke tut . Weil wir aber
keine Kluft zwischen Kaiser und Volk wollen , so wünschen
wir , daß die Politik von der Verantwort¬
lichen Stelle getrieben wird. Der Zentral¬
vorstand der nationälliberalen Partei hat in den letzten
Tagen hier eine Versammlung abgehalten , in welcher be¬
antragt worden war , den Beschluß mitzuteilen . Es heißt
in dem Beschluß , daß nicht die Veröffentlichung , sondern die
Tatsache des Interviews tiefstes Bedauern hervorgerufen
habe . Das persönliche Eingreifen erscheint der Wohlfahrt
des Reiches nicht zuträglich und sieht auch! nicht im Einklang!
mit der Verfassung . Deshalb wünschen wir , daß der Kaiser
sich größere Zurückhaltung auserlegt . Und die Ausgabe des
Reichskanzlers ist es , persönlichen Einwirkungen auf die
innere und auswärtige Politik entgegenzutreten . Ich wie¬
derhole , daß die Kritik auch in dieser Erklärung getragen ist
von der Liebe und Sorge zu Kaiser und Dynastie . Die Kri¬
tik, welche diese Vorgänge gesunden haben , erfüllt uns mit
Trauer . Die Ueberlreibungen weisen wir ab . Im Gefühl
unserer Stärke fühlen wir uns jeder Lage gewachsen, aber
wir wünschen, daß durch Fehler die Lage nicht erschwert
Wird. Wenn das Ausland glauben sollte, daß jetzt die Zeit
gekommen wäre , Deutschland herauszufordern , so wird man
sich freilich irren . Gegen Angriffe des Auslan¬
des werden wir eins geschlossene Front
bilden. (Sehr richtig !) Wir fühlen uns stark genug , um
diese offene Aussprache hier zu führen und wir wünschen,
daß durch diese Verhandlungen der Heilungsprozeß geför¬
dert werden möge . Wir wollen durch eine einmütige Kund¬
gebung des Reichstags bekunden , daß der Leiter der
Reichspolitik der verantwortliche Reichs¬
kanzler sein soll . Wenn diesen Vorstellungen Rech¬
nung getragen wird , dann wird der schwarze Tag , an wel¬
chem die Veröffentlichung : im „Daily Telegraph " erfolgte,
zum Nutzen Deutschlands gereichen . Mögen unsere Vor¬
stellungen Widerhall finden an der Stelle , an die wir uns
mit Ehrfurcht , aber mit Nachdruck wenden . (Beifall . ) Wir
haben nur zu bedauern , daß wir zu solchen Verhandlungen
gezwungen sind. (Lebhafter Beifall .)

ALg. Dr . Wiemer (freis . Volksp .) : Staunende Ueber-
raschnng und Bestürzung sind durch die Veröffentlichung her-
vorgcrufen worden . Erbitterung und Zorn erfüllte
das ganze Volk . Deutschlands Ansehen hat einen schweren
Schlag erlitten . Das Vertrauen zur Fähigkeit und Zuver¬
lässigkeit unserer leitenden Staatsmänner ist erschüttert
worden . (Lebhafte Zustimmung .) Dabei taucht die Frage
auf : Sind die Enthüllungen zu Ende? Brin¬
gen die nächsten Tage vielleicht neuen Sturm ? Ein Inter¬
view mit dem Amerikaner Hale ist ja nur mit Mühe der
Veröffentlichung entzogen worden . Heute wird schon jeder
Tag vom Volke begrüßt , an dem es nicht solche Veröffent¬
lichungen zu befürchten hat . Essind schwereFehIer
g emncht worde n . Es ist ein Schaden am nationalen
Werte angerichtet worden , der vielleicht nicht mehr gut ge¬
macht werden kann . Wer trägt nun die Schuld daran ? Wa¬
rum hat der Reichskanzler uns diese Dinge nicht erklärt?
Er muß sich doch stets davon überzeugen , daß die kaiserlichen
Kundgebungeil mit seiner Politik im Einklang stehen. Fürst
Bülow hat sich als ein begabter und geschickter Staatsmann
gezeigt ; aber die Erfahrung hat gelehrt , daß er zeitweiligdie Zügel schleifen läßt , und daß er die Dinge gehen läßt,
(sehr richtig ! links und bei den Nationalliberalcn .) In
Preußen geschehen gar viele Dinge , die geradezu den Anord¬
nungen des Reichskanzlers Hohn sprechen. Ich erinnere nur
an die Landtagswahlen , bei denen der Reichskanzler den Be¬
hörden Unparteilichkeit befohlen hatte , woran sich aber viele
nicht hielten . (Sehr richtig !) Die Hauptschuld an den trauri¬
gen Vorgängen der letzten Tage trifft n i ch t d e n Reichs¬
kanzler , sondern die ihm unterstellten
Ressorts und Beamten. Aber , er ist verantwortlich
für die Gesamtpolrtik des Reiches . (Sehr richtig ! links .) Mit
unserer Organisation des Auswärtigen Amts stimmt es
nicht, sonst hätte doch irgend jemand die Tragiveite der Ver¬
öffentlichungen erkennen müssen. Hier klappt etwas nicht.
(Zustimmung . ) Es muß für bessere Ordnung gesorgt werden.
Wie kommt es , daß so viele ungeeignete Männer
s i ch im a u s w är t i g en Amte befunden haben ? Man
hat sich zu sehr an eine Politik des Strmmnsteheus gehalten.
Unsere Politik zu den Balkanwirren hat viele Fehler erken¬
nen lassen, so daß wir in eine mißliche Lage hineingekommen

sind. Unsere Diplomatie bedarf der Blutsaufsrischung . Jetzt
sind für die Diplomaten Herkunft , soziale Stellung und Ver¬
mögen wichtiger , als persönliche Tüchtigkeit . (Sehr richtig !)
Diese Exklusivität führt zu den schweren Mißerfolgen . (Sehr
wahr !) Die Affäre Hill ist ja glücklich beigelegt . Drüben ist
gesagt worden : Unsere Vertreter sollen nicht Scheckbücher
sein , sondern Männer . Das muß auch für uns gelten . Wir
wollen nicht reiche, sondern tüchtige Männer als unsere Ver¬
treter im Auslande sehen. Nun die Urlaube . Der Reichs¬
kanzler muß die Zügel in der Hand behalten und dafür sor¬
gen , daß er in seiner Abwesenheit tüchtige Vertreter in Ber¬
lin hat , die in seinem Sinne entscheiden. Aber das Haupt¬
übel, der schwerste Mißstand ist das fortgesetzte persön¬
liche Hervortreten des Monarchen. Der
Gebrauch , den Monarchen nicht in die Debatte
zu ziehen , ist unmöglich sestzuhalten bei einem
solchen persönlichen Regiment . Der Reichstag muß dafür
sorgen , daß durch ein solches fortgesetztes Hervortreten des
Monarchen das - Reich, nicht Schaden nimmt . Der konser¬
vative Parteivorstand - hat eine ehrerbietigst gehaltene Er¬
klärung und ehrerbietige Bitte an den Kaiser erlassen . Jch,
ha-b-e nichts dagegen zu sagen , aber das erste Organ der Kon¬
servativen , die „Kreuz -Ztg .

"
, hat den Erläuterungen hinzu-

gesügt , wonach es nur „dem monarchisch gesinnten konser¬
vativen Volke erlaubt sei, sich mit Vorstellungen ! an den Kai¬
ser zu wenden , nicht aber dem- „ Parlament "

. Das ist eine
Herabsetzung , des Parlaments , der wir uns entschiede!:!
widersetzen. Vergessen wir doch nicht , daß Kaiser und
Reichstag an ein und demselben Tage geboren sin-d. Das
Volk und seine Volksvertretung haben ein Recht, sich über
die Vorgänge zu äußern , die uns alle mit tiefster Besorgnis
erfüllen , müssen. Das Volk erkennt , daß sin persönliches - Re¬
giment in einem Umfange vorhanden ist und in einer Art
geübt wird , die weder dem monarchischen Interesse noch - dem
Staa -tsinteresse dienlich ist . Solche Impulsivität in den
Aeußerungen des Monarchen und - solche Plötzlichkeit auf dem
Gebiete der auswärtigen Politik schädigt uns . Deutschland
hat Gegner genug -, die jede derartige Aeußerung wie in ei¬
nem Schachspiel für sich auszunutzen verstehen . Nicht das ist
das Schlimmste , daß solche Aeußerungen publiziert wurden,
sondern daß sie gesagt wurden . Die Stelle , die solche Ver¬
öffentlichungen verursacht , hätte - sich über ihre Bedeutung
klar sein müssen . Wir wenden uns nicht gegen die Absicht
der Veröffentlichung . Wir billigen sie. Wir wollen - gute
und - freundschaftliche Beziehungen zum . britischen Volks von
Herzen , weil solche gute Beziehungen für beide Völker von
Nutzen sind . (Beifall bei den Freis .) Der Kaiser ist über
die wirklicheBEsstztzumung faIschüu-forniiert,wenner -glMbt,
daß das deutsche Volk england - feindlich gesinnt ist. Alle bis¬
herigen - Bemühungen , mit England - aus einen guten Fuß
zu kommen, sind nun mit einem - Schlage zerstört worden,
weil - der Kaiser behauptet , daß die Mehrzahl seines Volkes,
Von England nichts , wissen wolle . Wir dürfen unsere Fin¬
ger nicht in Angelegenheiten stecken , die uns nichts angeh -en.
(Beifall .) Wir dürfen für fremde Staaten
keine Kriegspläne liefern. (Beifall .) Wir
kommen- mehr und - mehr in -eine Isolierung ! hinein,die durchaus nicht glänzend ist. (Sehr richtig !) Wir
haben keine Ursache, einer Macht uach-zulaufen - und ihr
Freundschaftsdienste zu- erweisen , die sie nicht erwidert.

Tie Folgen des Falles zeigen sich bereits . Man geht
schon mit wirtschaftlichen Maßnahinen gegeir uns vor.
Das Zutrauen des Auslandes zur deutschen Zuverlässigkeit
.ist schwer erschüttert worden . In hohem Grade sindSvir
erstaunt , daß unsere Flotte einmal im fernen Osten wirten
soll im Kampfe gegen China und Japan . (Sehr richtig !)
Daran haben wir nicht gedacht , wenn wir neue Schiffe,
bewilligten . (Sehr wahr ! links . ) Was gedenkt der Reichs¬
kanzler zu tun , um Abhilfe zu schaffen , wie bringt er seine
Verantwortung zur Geltung ? Dauernde Abhilfe ist nur
möglich , wenn eine wahrhaft konstitutionelle Staatsver¬
fassung hergcstellt wird . (Beifall bei den Freis . ) Eine ernst¬
haft durchgeführte Ministerverautwvrtlichkeit ist der An¬
gelpunkt des konstitutionellen Lebens . (Beifall bei deü
Freis . ) Wir erneuern unsere Forderung , daß die Ratgeber'der Krone nicht biegsame und schmiegsame Höflinge sein
dürfen , die -die Verantwortung nachher übernehmen , ob¬
gleich sie vorher nicht gefragt worden sind . Wir wollen'
wirkliche Staatsmänner haben , die sich ihrer Verantwor¬
tung gegen das Volk bewußt sind . (Beifall . ) Der Trä¬
ger der Krone muß sich bewußt sein , daß'er als Oberhaupt eines Sta -atswesens Zu¬
rückhaltung üben muß. (Beifall . ) Die komplizierte
Staatsmaschine verträgt keine ungeschickten und unberufe¬nen Eingriffe . Ich hoffe , daß die Debatte Aufklärung,,
bringen wird , sonst würden wir der Frage einer Abände¬
rung der Verfassung nähertreten müssen . (Beifall .) Das
monarchische Empfinden hat schwer gelitten in Deutsch¬land . Es muß gebrochen werden mit der Auffassung , als
vH etwa der Träger der Krone der maßgebende Faktor,
für ganz Deutschland ist . Maßgebend ist in Deutschland!die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit , die Wehrhaftigkeitdes Voltes , die Einmütigkeit der Bürger . Leider ist
hier im Parlament eine einmütige Aktion
nicht erzielt morden. Tie Selbstbestünmung des
Volkes , gestützt aus den Boden der Verfassung , -ist die
feste Stütze des Staatswesens . Der Wiederkehr dieser
traurigen Ereignisse muß vorgebeugt werden durch eine
wahrhaft konstitutionelle Regierung . Die erste stelle int
Lande muß diejenige Zurückhaltung bewahren , die im'
Interesse des Reichs erforderlich ist . (Lebhafter Beifall
rechts . )

Abg. Singer (Soz .j : Nicht nur Entrüstung , Beschämung,
herrscht in Deutschland über das Jrwerview . lind zur Ehr -e -der
Wahrheit sei es gesagt: die Majorität de s R eichstages
i st m it schuldig an diesen Borgä n gen. Besäße das-
Par -lament in seinen bürgerlichen Parteien Sclbstach-tung genug,
sie wären nicht möglich gewesen ! (Widerspruch.) Mit seiner An¬
schauungüber die Englandfeindlichkeit der mittleren u-n-d unteren
Klassen beweist der Kaiser, daß er völlig ununterrichtet ist . Ge¬
rade die Arbeiterklasse ist in der feierlichsten Weise dafür einge¬
treten , daß sie gewillt ist, friedlich und in Freundschaft mit den
Völkern zu arbeiten . Es ist gerade , als - ob der Kaiser
in den Wolke n s ch w ebt. (Heiterkeit.) Ich betone deshalb
mit Energie , daß der Kaiser die Verhältnisse falsch bärge-
stellt hat. Auch das Ausland soll hören , daß er in diesem - Falle
nicht das Mundstück des deutschen Volkes -gewesen ist . Wenn im.
europäischen Konzert der deutschen Regierung die Notenblätter
so oft vorenthalten werden, dann ist dieses Mißtrauen -begründet
in Tatsachen, wie die Ausarbeitung des KricgsplaneZ für ein
fremdes Volk . Und - das ist nicht eine einmalige Entgleisung, das
ist ein G l i e d i n d e r K e t t e cke r Handlungen de 's

persönlichen Regimentes -, Gefsck-en ist einst wegy,Veröffentlichung der Tagebücher Friedrichs HI . des HochverrE
angekla-gt worden. Wäre einem Beamten das- passiert, was Le»
Kaiser hier passiert ist?, das Reichsgericht würde ^Funktion treten. Woher übrigens- hatte der letzte Hegder das Manuskript prüfte, Kenntnis von all den llnt -errchiiij
gen ? Und fragen müssen wir , ob er Kenntnis noch- von weiteiqManuskripten hat, die bisher noch nicht zum Druck gelangt sstpDie Aeußerungen des Kaisers über die Flotte bringen Deutsch,land in größte Gefahr. -Schon sollen Japan und Chm -,sich danach bei der deutschen Regierung erkundigt haben, was j,-auch ganz natürlich ist . Ich beklage , daß der Reichskanzlernichtdie Veröffentlichung, sondern die Aeußerungen nicht verhindernkonnte, und wenn er -es nicht konnte, so beklageich, daß er es bei dem Anerbieten seiner Demis¬
sion bewenden ließ. Sein Vorgehen wird zur Komödiewenn er erklärt , dieselbe !: Aeußerungen , die er mißbil¬
ligt , vor- dem Reichstage vertreten zu wollen . Die Tat
sache, daß ein unglücklicher kleiner Geheimrat es ge¬wesen seiir soll , der Deutschland diese Blamage bereitet
hat , beweist , daß die Leitung unserer Politik nicht mehrernst genommen werden kann . (Sehr richtig ! links .) Mdies - hat uns denn auch den Spott und Hohn ber¬
gan zen Welt eingetragen . — Wie ist es nun möglich,aus dieser Politik der Konfusion , des Leichtsinns , hxj
Reden und der Telegramme herausMkommen ? In der
Beurteilung dieser Vorgänge hat sich eine erfreuliche Ein¬
mütigkeit gezeigt . Zu bedauern ist nur , daß man die Kon¬
sequenzen daraus nicht ziehen will . Die Forderungen
Bassermanns können leicht bestellte Arbeit des ReichZ-
kanzlers sein . Wollen die Parteien etwas tun , dann sol¬len sie jetzt ihre parlamentarische Macht zeigen . Das
deutsche Volk verlangt die Zählung von ihnen , verlangt
gesetzliche Schritte zur Verhinderung solcher, Vorgänge.
Gesetzlich muß das Volk vor ihrer Wiederholung geschützt
sein . Dazu ist nötig eine Berfas sun g scin d e rung,die der Volksvertretung die Entscheidung über Krieg und
Frieden gibt . Wir verlangen auch, ein Ministervercmtwort-
lichkeitsgesetz . Das einseitige Vertrauen des Kaisers ' 'reicht
nicht hin bei einem Minister , um das Volk zu beruhigen.
Auch muß der Reichstag in der Lage sein , die Beantwor¬
tung einer Interpellation sofort zu verlangen . Das - ist
eine Ehrensache des Reichstages . Er muß eine Geschäfts¬
ordnung schassen, die das ' verlangt . Das einzige Macht¬
mittel , das der Reichstag zurzeit hat , ist die Geldbewilli¬
gung . Das Mittel , das unseren Vorschlägen die Durch¬
führung sichert , ist die R eich sfin an zr e f o r m . Wird
dies Mittel nicht benutzt , dann haben wir wieder um¬
sonst geredet und nicht gehandelt . (Beifall bei den Sozi

Abg . v . Heydcbrand (kons .) : Der Vorredner war nicht
ganz konsequent . Er hätte eigentlich noch fordern müssen,
es solle in die Verfassung der Satz ausgenommen werden:
Die Monarchie ist abgeschafft ! Zur Begründung der Reso¬
lution meiner Freunde nur wenig Worte . Geredet ist ja
schon genug . Wahr ist, daß sich seit Jahren eine Summe von
Mißstimmung aufgehäust hat . Auch- bei Leuten , die treu
stehen zu Kaiser und Reich. Aber diese Bewegung hat auch
etwas Erfreuliches , sie zeigt uns im voraus , daß das deut¬
sche Volk auch einig sein wird in der Stunde der Gefahr.
(Beifall .) Nun zurück zur Interpellation . Solche Dinge , wie
sie jetzt im Auswärtigen Amt vorgekommen sind, dürfe " !
nicht wieder Vorkommen, und ich habe die Hoffnung , sie wer- '
den nicht wieder Vorkommen. Was die Akte anlangt , um die
es sich handelt , so -zweifle ich nicht daran , daß es Regierungs¬
akte sind, für die der Reichskanzler die Verantwortung zu tra¬
gen hat . Und die Mahnung und Fragen , die wir auszusprechc"
haben , richten sich also auch nur au den Reichskanzler (Hei¬
terkeit ) . Im übrigen dürfen wir nicht vergessen, was der
Reichskanzler bereits für das Vaterland getan hat . Softe
Verdienste können auch nicht ausgelöscht werden durch eia
einzelnes Vorkommnis . Wir haben jedenfalls nach wie vor
Vertrauen zu ihn: und hoffen auch, daß seine Antwort auf
unsere Frage befriedigend ausfallen wird . Geschieht dies,
so wird sich darüber niemand mehr freuen , als wir . (Beifall
rechts .)

Abg . v. Hcchfeldt (Rpt .) : Die Folgen der Veröffent¬
lichung im „Daily Telegraph " sind sehr übertrieben worden.
Trotzdem müssen in Zukunft derartige Vorkommnisse ver¬
hindert werden . Will der Reichskanzler dafür sorgen , daß
solche Dinge nicht mehr Vorkommen? Von seiner Antwort
werden wir unsere Stellung abhängig machen. (Beifall .)

Die Antwort des Reichskanzlers Fürst Bülow , die rechst
lebhaften Beifall und Zischen bei den Sozialdemokraten und
Polen auslöste , finden die Leser an leitender Stelle der heu¬
tigen Nummer.

Abg . Dr . Pansche (ntl . ) beantragt dis B e spre ch u ng
d er Interpellation,

Die Besprechung wird e i n stimmig beschIo s s e
Abg. Frhr . v . Hcrtling (Ztr . , zur Gcs-chäftsordn -unssß

Ich halte es für unmöglich , jetzt in die Besprechung der In¬
terpellationen emzutreten , ehe wir Len Wortlaut der
Aeußerungen des Reichskanzlers in Händen haben . In de-,
antrage daher , jetzt die Sitzung zu vertagen.

Für den Antrag stimmen Zentrum , Polen - und Sozial
deiiwkra -ten und einige wenige Mitglieder der freisinnig «?
Parteien und der Neichsp-artei . Das Bureau , -bleibt Kvtt '.
selhaft . Die Abstimmung muß durch H a in m -e I spru n k
Wiederholt werden , « ie ergibt die Ablehnung der
Vert -agu -ngs -antrages - mit 170 gegen 167 Stimmen . — Fu¬

der Besprechung der Interpellationen
erhält das Wort

Abg . Frhr . v . Hcrtling (Ztr . ) : Wir sind nicht in dsi
Lage , jetzt sofort die Erklärungen des Reichskanzlers ' am
den Veröffentlichungen im „ Daily Telegraph " zu vcr-
gleichen. Es wäre daher besser gewesen, wir hätten
vertagt, bis wir eine, feste Basis für eine Besprecht
haben . Ta anders beschlossen worden ist, werde ich nunM
Rede so halten , als ob der Reichskanzler überhaupt nicht
sprachen hätte . (Große Heiterkeit .) Die Veröffentlich »': -!^
sind tief zu beklagen . Ter Reichskanzler hat die richtM
Konsequenzen gezogen und seine Demission eingereicht . ^
heutige Tag ist ein Markstein iir der parlamentarischen
schichte Deutschlands . Noch, niemals ist der alte , gute Bra -"»!-
die Per s o u des Kaisers nicht in die j
batte zu ziehen , so vollko m men außer AM
g e lasse n w o r d e n , w i e h ent e. (Sehr richtig
M ' t den Aeußerungen des Kaisers sind- auch wir nicht e :"'
verstanden . Ter Kaiser war ganz falsch unterrichtet , well«
ec sagte , die Mehrheit des- deutschen- Volkes sei en-glandse'U^
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>u beklagen ist , daß dle pcrsmüiche Em .pfindung de^
^ ,1 _ 7. ^ : r >. ,S NON der Ralkseniwttn." ^ ' .rs sick rurseit

'
de

'
s
'
Burcnkrieges von der Vostseuipfin-

oung so sehr entfernt hat . E^aisere . HckrrichtW !) Bedauerlich ist auch,
i ' ncher laiser die qelde Gefahr besonders an die Wand
^ ,tc obgleich Ne keineswegs aktuell rst. Wrr bewilligen
nne Schnfe zn

^
,dampfen im Stillen Ozean . (Sehr rich-

;
' n ^ urch solche Äeußeruligen ward Mißtrauen gegen uns

Mist
"

To werden wir isoliert . Wrr können den Kaiser
WLa chur Rechenschaft ziehen , aber den Kanzler . Der Mon-
sstst ,mch Minister baden , die ihm , wenn er Fehler begeht,
-rchären ' NiS hierher und nr -cht w e i t e r ! . (Zehr

Möge es dem Reichskanzler m Zukunft beschieden
s

'
jn

'
mit dem ganzen Gewicht seiner Persönlichkeit ähn¬

liche Vorgänge zu verhindern . (Beifall im Zentrum .) Der
ichchwr schließt mit einer Erklärung der Zentrnms-
ii - akti o n , in der die Hossiiiing ausgesprochen wird , daß
äwlichc Kundgehurrgeu des Kaisers in Zukunft,nicht mehr
Vorkommenwerden . Sie zu verhindern , ist Pflicht des
^

Abg
^ '

Liebermamr b . Sonnenberg (wirtsch . Bz«.) : Die hier
^-handelten Fragen haben unser Volk gerades« aufgewühlt. CZ
wäre gut gewesen , wenn wir diese Dinge in feierlicherer Form
bkbsndeit hätten, wenn wir uns gleich Heim Zusammentritt des
Reichstags' wieder bis heute , vertagt hätten, , um diese Frage als
c-n

'
te zu behandeln. Ich habe mich gewundert, daß bei dem sozial¬

demokratischen Redner n i ch t die Schadenfreud c zum
Mdrnck gekommen -ist . Was er gesagt hat, ist fast alles richtig.
Lebhaftes Hört ! Hört !) Das ist ja das Traurige , daß die über¬
zeugtesten Monarchisten zngebem müssen , daß es so arg bei -uns
steht ! das Vertrauen des Volkes ist auf dem Nullpunkt a-n-
gclangt . Mehr richtig !! Der Reichskanzler kann nicht dafür
Wrantieren , daß cs besser wird . (Sehr richtig !) Da sagt man-,
der Kaiser sei so impulsiv, daß er mit einem Amerikaner wie ein
stMerikaner spreche , mit einem Engländer wie ein Engländer ..
T-aA ist ja eben das Tiestrauri -ge, wodurch, das Volk so tief er¬
bittert ist , Laß der deutsche Kaiser nicht in jedem Augenblick seines
Lebensdeutsch denkt und deutsch fühlt. (Beifall.)
Nr sind keine Engländerfeinde, Aber ein großer Test des Volkes
weiß , daß) wir , auf der Hut sein müssen vor Englands Politik.
Wir wollen keinen Krieg mit England , aber wir laufen auch Eng¬
land nicht nach . Tic Stimmung bei uns ist ja England gegen¬
über unsäglich friedlich.- Wen« wir mit den Buren sympathisier¬
ten, . so sprach die Sprache des Bluts dabei
mit . Blut ist dicker a-ls Wasser. Darum empfingen
!bir die Buren hier in Berlin wie Fürsten.. Ist
denn gar nichts davon im Berliner Schloß bekannt -geworden?
Ter Kaiser hätte cm das Wort des großen Friedrich denken
uMm : Große Fürsten haben in der Politik keine Verwand¬
ten! Feist haben wir es fertig bekommen , daß wir von der
Men Welt Verlasse» sind. An die deutsche Treue glaubt
man nicht mehr . AberNas Wort des Großen Kurfürsten
an seinen Sohn : Gedenke , daß Du ein Deutscher
b ist ! ,soll nicht bloß für diesen , sondern auch - für alle nach-
falgeudeu Hohenzollern gelten . P r u nk und L u r u s
acht man in den ,höheren .Kreisen und verführt das Volk zur
Nachahmung . . Das , soll nicht sein . Der König ist der erste
Diener des Staates . Der alte Kaiser war auch die verkör¬
perte Pflichttreue , er rieb sich auf im Dienste des Vaterlan¬
des . Eugen Richter prägte das Wort von der Regierung im
ümherzichen. Vas war eine Vorahnung , Die Witzblätter be¬
mächtigen sich schon der ,Sache . Das auswärtige Amt muß
reformiert' werden .

' Wenn inan sieht, was die Herren bisher
Mistet haben , dann empfiehlt es sich, die Botschaften als
Chefs mit Portiers und Kanzlisten zu besetzen und
tüchtigen Unteroffizieren . (Große Heiterkeit . ) Mi/
uüstrer auswärtigen Politik sind wir unten durch.
Cime feierliche Botschaft an den Kaiser muß im Anschluß
an diese Interpellation erfolgen . Empörend ist dieTakt -
losigkeit der offiziösen Presse, die in diesem
bilderen Tagen noch Streck-snberich .te über die Jagden des
-? a is e x s bringt .- (Sehr richtig !) E i n Kabaret t '

s P i e s t
in dieser Zeit nach der kaiserlichen Tafel in
Don a u -e s ch i ng e n . Da versagt jede Kritik. (Leb -y.
stuft .) Das Volk kommt zur Verzweiflung und
man feiert Feste . Wir müssen ringen um das Ohr und um-
dic Seele des Kaisers, die man uns zu entfernen droht. (Zu¬
stimmung.) Der englische Nebel' zwischen Krone und Volk
muß hinweg . Jetzt besteht eine große Kluft zwischen dem Kaiser
und seinem/Volke. (Zustimmung.) Hoffentlich finden sich ent¬
schlossene Männer , die in diese Kluft springen. (Zustimmung.)
Ä diesem Augenblick können wir dem Reichskanzler kein Ve r-
tr -a n e ns .v o t u m geben. Wie die Verhältnisse liegen, ist es
ziemlich gleichgültig, wer Kanzler ist. Wir sollten uns nicht
überall einmischen . Wir sollten das Feste feiern aufgoben, das
Ping-Kl-ari-g-Gloricm, das Hurrageschrei. (Zustimmung.) Wir
sollten uns friedlicher Arbeit befleißigen und unser Pulver
trocken halten. Mögen dann die Feinde kommen . Was uns an
Begeisterung fehlt, wird der deutsche Zorn ersetzen . (Lebhafter
Beifall.)

Ein Antrag auf Vertagung wird -a n-genommen.
. Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . Tagesordnung : Fart-
trhung der Besprechung der Interpellationen.

Schluß nach 6 Uhr.

Sitzung der Strafkammer l vom 10 . November,
vorm. 9 Uhr.

Eine Anklage wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit,
begangen an einem Mädchen unter 14 Jahren , hat den Land¬
wirt H . Thomßen in Wiedel ans die Anklagebank , gebracht.
Zur Verhandlung sind 16 Zeugen geladen . Er wird zu 2
Jahren Zuchthaus und zu 30 st// Geldstrafe .oder,5 Tagen
Gefängnis verurteilt . Es kam erschwerend in Betracht , daß
der Angeklagte das Verbrechen an einen : ihm von der Ar¬
menkommission anvertrauten Schulmädchen begangen hatte.

Lom Wertpapier -, Waren- und Geldmarkt,
Zur Lage der deutschen Schiffahrtsgesellschaften . (Forts .)

Was das rückkehrende Geschäft angeht , so ist dieses , da es
zu einem guten Teil in dem Transport von Massengütern
besteht, von der Lage des offenen Frachtenmarktes abhängig,
und wie außerordentlich demoralisiert

'
dieser ist,

' zeigt sich am
besten in der Tatsache , daß eine ganz enorme Tonnage eng¬
lischer Transportdampfer zum Aufliegen gezwungen ist.
Man schätzt diese im englischen Hafen aufliegende Tonnage
zurzeit auf nicht weniger als rund 800 000 T . , das sind volle
226 Dampfer . Uebrigens zeigt sich auch bei den Linienreede¬
reien , die in den vorangegangenen Jahren durch die Ge¬
schäftslage und ihre Konkurrenz gezwungen gewesen waren,
ihr Dampfermaterial rasch zu vermehren , vielfach dieselbe
Tatsache , und von den deutschen Gesellschaften haben bei¬
spielsweise die in der nordamerikanijchen Fahrt , ferner dis
in der Fahrt Won der Westküste von Südamerika und nach
Afrika beschäftigten Reedereien eine ganze Anzahl von
Dampfern in Hamburg und Bremen aufliegen . Wann sich
in diesen Verhältnissen eine Wendung zum Bessern voll-

> ziehen wird , ist mit Bestimmtheit nicht voraus -zusagen . Daß
man die wirtschaftliche Konjunktur im allgemeinen nicht
mehr so ungünstig beurteilt , und daß man vielfach der An¬
sicht ist, daß der Tiefpunkt der Konjunktur überschritten sei,
ist bekannt , und , wie schon bemerkt , würde jede Besserung der
Konjunktur auch eine Belebung des Verkehrs und eine Besse¬
rung des Reedereigeschäfts zur Folge haben . Es ist wohl
darauf zu rechnen, daß , sobald die industrielle Lage in den
Vereinigten Staaten sich hebt , auch eine verstärkte Auswan¬
derung dorthin wieder einsetzen wird , zumal da mit Sicher¬
heit anzunehmen ist, daß die große Zahl der seit Jahresfrist
wieder hcrübergekommenen Rückwanderer bei einer Besse¬
rung der amerikanischen Verhältnisse von neuem nach drüben
gehen wird , denn diese Rückwanderer bestehen zum größten
Teil aus besseren Elementen , aus gelernten .Arbeitern , die in
der Lage sind, von ihren Ersparnissen in Europa billiger zu
leben , als sie es drüben könnten . (Schluß folgt .)

Amerikanischer Saatenstandsbericht . Das amerikanische
Ackerbaudepartement schätzt die Maisernte auf 2643 Mill.
Bushel gegen 2692 Mill . Bushs ! im Vorjahre , den Saaten¬
stand in Mais auf 87 gegen 82,8.

Essen, 10-. Nov . Montanbörse . Offizielle Meldung:
„Die Marktlage ist unverändert still .

"
Zur Zahlungsschwierigkeit der Bankfirma Oppenheim

in Mainz . Die Zahlungsschwierigkeit der Bankfirma Op¬
penheim ist behoben worden . Die Firma ist mit allen
Aktiven und Passiven an das Mainzer Bankhaus Bamber-
ger L Co . übergeaangen . Wie bereits von uns mitgeteilt,
war die Firma Oppenheim eine der ältesten und angesehen¬
sten Süddeutschlands . Sie genoß , in Mainz und Umgegend
volles Vertrauen, . und .ihx Sturz würde , naturgemäß große
Beunruhigung in die weitesten Kreise getragen haben . Spu¬
ren davon hatten sich auch bereits in Mainz und Umgegend
gezeigt . Der Hauptgrund , daß potente Firmen einspran¬
gen , mag Wohl darin gelegen haben , der befürchteten grö¬
ßeren Beunruhigung vorzubengen.

Reichsbcmkauswe ^s . Nach dem vorliegenden Ausweis
der Reichsbank ist nunmehr eine steuerfreie Notenreserve
von 12 Mill . Mark vorhanden . Da die Bank in der Vor¬
woche mit 68 Mill . Mark in der Steuerpflicht war , beträgt
die Besserung im Status 80 Mill . Mark . Zur gleichen Zeit
im Vorjahre betrug die Besserung 46 Mill . Mark.

Vorschußgeschäft an die Türkei . Eine englische und
eine deutsche Finanzgruppe haben gemeinsam ein Vorschüße
geschäst mit der Türkei in Höhe Won 1(?Z Mill . türkischen
Pfund abgeschlossen. Es ist dies seit Jahren der erste Fall
wieder , daß England und ' Deutschland sich gemeinsam an
türkischen Finanzgeschäften beteiligen.

Berlin , 10. Nov . Börse heute recht fest.
Aeußerste Schlußkurse.

9 . Nov . 10. Nov.
Diskonts 178,26 ! 179 —
Deutsche 240,60 240,37
Handels 166,60 167,40
Bochum 216 — 217,12
Laura 194,50 194,62
Harpen 193.12 194,25
Gelsen 188,50 188,25

s^rnaou 176 — 176 —
Paket lll . 10 111,50
Lloyd 88 — 88,50
4^ , Russen 82,62 82,75
Nordd . Wolle 131,60 131,90
Tendenz fest. fest.

Kursberichte dev Oldenburger Banken
vom II . Novbr.

OldcnburgischcLandesbank.
Ankauf Verkauf

vCt. pCt.-
3 (h pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . . .
3(4 PCt. dergleichen mit halmahr . Zinsen . .
ZpCt . Vergleichen.
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obliaat . in pCt.
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungbis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstali-

Obligationcn , Gesamtkündiguna zunächst auf
den 1 . April . 1909 zulässig . - -

3P,pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4 pCt . Oldenburger Stadtanleibe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Geineibde-

(Kleinbahn- ! Obligat ., verstärkte Tilgung
dis 1908 ausgeschlossen.

4 pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbarids-
uiid Komwunalanleihen . .

vT pCt. dergleichen mit halbiäbrigen Zinsen
3(4pCt . dergleichen mit ganziahrigeî Zinsen
4pCt gar . Eutin -Lübecker Privrit, --Obligat .,

I . Emission .
3V, pCt . Deutsche Reichsanleihe.
st pCt. dergleichen . . .
4pCt . Deutsche Schutzgebiets-An . eihe v . 1908,

garantiert Pom Deurschen Reiche , Gesamtst
bis 1923 cmsgeschl . . .

4pCt . Preußische kons . Anleihe, unk . b . 1918
3EOpCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt . dergleichen . . .
4 vCt. Rheinprovinz Anleihescheine . . . .
4pCt . Wests . Prüvinz .-Anl., unkonv . b . 1918
4 pCt? Wilhelwshavener Stadtanleibe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4pCt . Kölner Stadtanleibe von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen .
4 pCt, Eutin -Lübecker Eisenb.-Prioritäts -Oblig .,

11 . Emission.
4 pCt. Frankfurter Hypotheken-Kredit-Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b . 1913
4 pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe . unkündbar bis 1918 . . .
4pCt . Preüß . , Boden-Krcditbank-Vscmdbriest,

unkündbar bis 1918 . .
4pCt . Hamburger -Hypoth.-Bank-Mandbriefe , un¬

kündbar bis 1918 . .
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hhpol-H.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1917 . . . . . . . . .
4pCl . /Lchwarzburg. Hhpoth.-Bank°V ; andbriefe
4pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 . . .
4pCt . Jütländisckie Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . . . .
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark
, mündelsicher . . , . .
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen .
3pCt . steuerpflichtige Italienische aarant . Eisen¬

bahn-Obligationen . . . . .
4-pCt . Deutsche ' Eisenb.-Ges.-Oblig . , rückzb -IOöpCt.
411 pCt . dergleicheü , rückzahlbar 105 vCt . . .
4 PCt. Eisenbähü-Bank-Obligationen . ,. . . , .i
4vCt . Eiscnbahn-Rentenbcmk-Obliaationen . , .

'
.

44L-pCt . NorddeutscherLloyd Schuldverschreibun¬
gen, mikr'jnd̂ ar bis 1 .913 ü . . . . .

4(4 pEt . -Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬
schreibung., verstärkte Tilg . b . 1913 ausgeschloss.

4(4. pCt. Feltetz <L Guilleaume-Lahmeyerwerke
Schuldverschreib, rückzb . 103 pCt .. unkündbar

bis 1911 . .
4(HPCt. , Rhein .--Westf . Elektrizitätswerke, Schuld-

verschr . , rückzb . 102 pCt . , unkdb . b . 1911.
Kurz Amsterdam für fl . 100 in . . . . . .
Kurz London für 1 Lstr. in ül. .
Kurz Newyork für 1 Doll , in . ii, . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ..lt.
Holländische Banknoten für 10 Gulden in , ll . . 16,89 - —,

-Diskontsatzder Deutschen Reichsbank4 pCt.

91 .— 91 .50
91 .— 91.50
81 .50 82,—

127 .20 128 —

99 .80 100,35

98,50 —,—
92 50 cmoo,—
98 .50 —,—

98,50

98,50 99,—
90 .50 91.-

90 .50 91 )-

9L50
98 .70 94,25
84,10 84,65

99,70 10Y.25
101,10 101,62

93,70 94 .25
84,— 84,56

. — ,— 100,20
— 100,50

98 .—

99 .75

98 .50

97,90 98,20

98 .80 99 .10

99,20 99,50

99,20 99,50

98,95 99,25
97,70 98,—
98 .— 98 .30

tz 93 .30 93 )85

. 92,30
- 91 .05

97L0 9Ä
— .— Ml .—
96,50 97 .-
96,50 97-

98.10 98.65

101-

99 .45

100,20
. 16940 169,90
- 20 .415 20 .495

4,1875 4.222S
, 4 .1725

S «H rA
'SNLreHT 'iiHlen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„ Miazagan "

, Schnieders , 9 . Nov . Von Hu-elva nach Ham¬
burg ! „Faro "

, Hülsebusch, 10 . Nov . ausgehend Ou >essant
passiert . „Nordsee "

, Sch-oon , 10. Nov . in Leith . „ Cintra " ,
Peters , 10. NZv. ,pon Po -maron nach Harburg.

Kinclsr ' -
mskl

Kranken¬
kost.

llervimsgenü bemsliels
siiannung.

llis llmüsi' geäeilien
voerügllch üsvei

u . Isicisn nilibk sit
VLi 'üguvngsssöi'll!kA

AlezeiiheitcklNls!

IßWer !
Die Frau als Hausärztin

, , (Jubiläumsausgabe ) .
statt 17 ^ uur it

^ La «gestr. l . EunoVSttmau«.

I ^ üeubröcks Zu verkaufen>»Relschmere

E^uene,
' »he am Kalben stehend.

Hiur. Addicks
Phreuologi» "WW

>ikk m ^ Enschaftliche Handleserin
. Juskunst über Vergangen-
IN und Zukilnst." °

u
" ^ chweerstr. ööL, EckeMilch-

SpreMj/- 5tg . , Hofeingang.
Pfunden von 10 Uhr an.

—- TV" >SeTage hier zu svrechen-
empfiehlt steh zum AuS-

Wäsche u. Garderobe,
üindmm eiirfacher"Ndertleider. Ehneriistr . 11.

Anfertigung i

(von ausgekämmtem Haar von ^
1 ^ an). UW

Große Auswahl in ^

P» I>I> e >> kö ? se »,Z?L"LO
-Strümpfen, »Schuhen re. bei M»

öröatle .G
Friseur u. Perückenmacher , ^ W

Kurtvickstr . 2a, 3 . Haus nach dem MM
HotelzumGrafen Anton Günther.
1 . Ging . : Spczial-Tamen-GeschäftM
2. Eingn Herren - Frisier - Salon/M

Empfehle mich als Hebamme
für Westerburg und Ilmgegend

Wohne einstweilen noch rn
Hengstlagerwege.

Emma Borchers.

choinsichreiii , unentbehrlichzur
Säuglings - Ernährung.

Siets frisch in der
: Victoria - Drogeme, :

e>oiiMi>na «iststrake 4.

I«!
Kein Angceiten tlsr siussr ist bei 8s-
vutrullg «iss aouan sionkurssiulvSSü

Vssosimittoks

ra bsküresito » , i>g vs ösn Lesimutr
Bpisleaä löst un6 osine jsävb keidsn uail
Lürstsn öis V/sisoks von selbst wSsvkt.
küc jeils l/Vssekmstkoös geeignet, «issisr
einfooksteAnutonllung , telsoker Sodrsuok
susgssolilosson. Lsrsntioct vklortroi unck

gstsliflos ; wir kommen für jeüen Lvksüon suk.

»ucii
« mea : lisnilk ! LLk .. öii88elüok!
sec v/sttdebsnntsn ttsnksls Slsick . Socts-
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1 Quantum Gerstenkorn , SO em breit
mit Rand Meter

1 Quantum Bettkattun » schöne waschechte
Muster Meter SS

1 Quantum Homdentuch, Marke „ For¬
tuna "

, besonders für Leibwäschezu
empfehlen Meter

1 Quantum Hemdentnch, Marke „ Er¬
reicht "

, appreturfrei , beliebte Qual.
Meter

1 Quantum Rensorce, Marke „Feine",
für elegante Leibwäsche, vorzügl. in
der Wäsche Bieter

1 Quantum gebl . Croise- Barchend , 78 ein
breit Meter 38

1 Quantum reinwollener

keviols
in diversen Farben Meter 75 „

IN —

1 Quantum Trägerschürzen in verschie¬
dener Verarbeitung mit Volant 95

1 Quantum Kostüm-Röcke mit Blenden 195
1 Quantum Betttuch- Halbleinen 160 cm

breite, schwere westfäl. Ware, Meter 98
i Quantum Tischtücher, nur leicht ange¬

staubt, sonst reguläre Qualitäten,
durchweg 150 u. 115

1 Quantum lange Handschuhe in mo¬
dernen Farben , 45 em lang 95

1 Quantum reinwollene Kleider , ver¬
schiedene Farben , 6 Meter für 45V

Damen-Paletot aus gemustertein haltbarem
Stoff , 2reihig mit Garnitur . . .

Damen -Paletot aus Diagonal u . Fantasie-
stoff , in geschweifter Form , einreihig
mit Aermelaufschlagenu. Tuchtlappen

Damen -Jacke aus schwarzem Tuch, mit
Tresse eingefaßt, solide Qual ., ^ lang

Frauen -Paletot aus schwarzem Tuch, mit
Rückensalteu . reichlichen Tressenbesatz

Sammet -Facke in grün und anderen Farben,
ein - und zweireihig, eingefaßt . . .

Köstlichaus Tuch und Diagonalstoff, höchst
chik, beste Verarbeitung . . .

Kostüm -Rock , englischer Geschmack .
Kostüm -Rock mit Falten u. Blenden
Kinderjacken, enorme Auswahl , 8, 6,
Bluse mit Falten gearbeitet . . . .
Bluse, elegante Fagons . . . . .
Bluse aus Sammet -Velour . . . .
Bluse aus Wollstoff auf Futter . .
Bluse aus Wollstoff . . . . . . .
Bluse aus Tüll . . . . . . . .

8 .75 ^6

12 .85 .66

21 .95 -16 Kleiderstoff für Hauskleider, dopp. breit, Mir . 35
Mtr,

19 .50 --66

15 . 75 -16
Mtr.
Mtr.
Mtr.

L 9 .50 -Ä
1 .95 -16
3 .50 --66
1 .95 -66
1 .95 ^ 6
2 .95 -16
3 .95 -66
4 .50 -16
6 .90 -16
7 .90 -66

Mtr,

Kleiderstoff „
Kleiderstoff „ Kinderkleider u. Blu,en,

doppelt breit . . . . . . . .
Beige, reine Wolle, doppelt breit, . .
Cheviot , reine Wolle, doppelt breit, . .
Cheviot, reine Wolle, 110 cm breit,

extra schwer , . . . . . . . .
Damentuch„ Exelsior "

, extra breit , edelstes
Fabrikat für Kostüme, . . . . Mtr.

Dameutnch „ Exelsior "
, extra breit , vor¬

züglich im Tragen , kolossal billig, Mtr.
Damentuch „Exelsior "

, extra breit , in
schwarz , braun , grün , marine,
entenblau und andere Farben vor¬
rätig , . . . . . . . . . . Mtr.

35 T
65 Tz

78 H
59 Tz
7 Ts

. 98 Tz

3,75 -16

3,75 --66

3,75 -16

Bettdamast, ganzeBreite, Mtr . 89 Tz
Bettdamast, ganze Breite,

la Qualität , Mtr . 98 „
Luisiauatuchfür Schürzen

und Röcke , Mtr . 39 „
Hemdentuchohne Appretur,

10 Meter für 3 .95 -16
Hemdentuch, grobfädrg,

10 Meter für 4 .75 „
Rohnessel, westfälische Qual.,

Mtr . 29 T)
Gardinennessel, gestreift , Mtr. 29 „
Kleiderbarchend, waschecht,

Mtr . 47 „Rakraskiilkt für Kückentückpr.

Ein großer Posten Strümpfe, schwarze Wolle,
2- 3 I . 4- 5 I . 6- 7 I . 8- 9 I.

32 Tz 38 Tz 45 Tz 54 Tz

Dameustrümpse, schwarze Wolle,
Paar 69 Tz

Dameuhandschnhe, 42 lang,
Paar 95 „

nur beste Qualitäten,
für Damen und Herren,

1 .75, 1.35 -66

Dameuhandschnhe, schwarz u. farbig,
Paar 35 „

vereinigt grosse llsitbsrksit mit kiLokstsr
l-suoiitkraft . — 8ur sollt ru llsbsn in ellsn sin.
Svkl-tgigen SssellLktsn , ciis ciuroll riss rots /iusr»

l.Lwsn-? IskLt ksnnllioll sinci.
^ uepgsssllseksft , Ssplin 0 . 17

Irak eifrig betriebener navkLkmung sillü
» WA » W > «»

« ILVWSLQLLl.
UsOsuslI L» Luden.

Billig zu verkaufen gut erhalt.
Chaiselongue und Hängelampe.

Dobbenstr. 6.
Gul ausgesuchte

Hühner- und Enten - Feder»
zu verkaufen.

K. Vrokop , Kurwickstr. 26.
Annahme von seiner Wäsche

z. Plätt . u. Wasch . Huntestr. 25.
Die nächste

Versammlung
findet am Dienstag, den
17. November , statt, nicht, wie
irrtümlich bemerkt am 11. Nov.

Frauenverein
Arbeitsnachweis.

Kinderhaudschuhennt Fäustel,
Paar 25 „

Herreusocke», Paar 20 „

Uutertaille», gestrickt Wolle, 33 „rlsnelle
Uutertaille« mit angewebtem

Futter 89 „
180 em breit , mit

upfen , Streifen,
Blumen u . farbigen
Effekten , Mtr . 125,

für Hemden und Rocke,
nur bewährte Qualitäten,

210 , 175 , 145 , 125 , 88 Tz
Resormbeinkleider(Turnhosen) ,

grau und blau , Stück 2 .95 -16

Zu verkaufen eine junge milch-
gebenke Ziege ohne Hörner.
Osternburg, Eloppenb.-Chauss .13

3« billigsten Tagespreisen
empfehlen:

Anthracitkohlerr,
Salonkohlen,
Schmiedekohlen,
Nutzkohlen,
Hüttenkoks,
Briketts,
Brennholz.

Kedr. RsM.
Ecke Alexander- u . Lambertistr.,

Telephon 74.

Verloren.
Verloren ein grauleinener

Schnlstrickbentel, gezeichnet H . 8.
Slbzugeben in der Expedition

ds . Blattes.

Hnruleiften gosuetil.
Auf sofort oder später4800 Mt .,

mündelsichere erste Hypothek,
«mzuleihen gesucht.

Offerte» postl. 82 6.

Zum 1 . Mai 1909
habe» wir diverse

Witalicil
auf Hypothek zu belegen.
SMS.

'
Eversten-Oldenburg.

Hauptstr . Sir. 3.

Bar Geld verleiht an Jederm.
reelle, diskrete u . schnelle Erleb .,
kul . Beding. Ratenrückzahl. Prov.
v. Darlehn . Glänz . Dankschr. C.
Gründler . Berlin W. 8, Fried-
richstr. 196.

ohne Bürgen schnell dis¬
kret gibt Selbstgeber

Kerste « , Berlin 4K, Yorkstr . 17.

lüiet - Keouolie.
Wsh »W Mcht,

ca . 6 Räume , von kl . Familie,
möglichst per 1. Dezbr.

Gefl. Offerten unter L. 532 an
die Exped. d. Bl.

Ruhige Bewohner suchen M
1 . Mai 09 gerade Oberwohnmi
im Preise bis 500 Off. unter
S . 529 an die Exped. d. Bl.

Gesucht zu Mai 3—4räunchr
Wohnung, Nähe Nadorster Li,
(Wetjens). Off. u. 104 Mich
Langestr. 20.

lu Vkl 'miolkn I
Logis f. i . Leute. Kurwickstr . j,

Die beiden herrschaftlich
eingerichteten Etage« i»
Hause Langestrafte28 f
per 1. Februar od. 1. Mai
z« vermiete «.

L . Sloolr.
Fr . Logis z. v. Julius MosenpU,

Zu vermieten Oberwohm«
mit Balkon, Gas - u. Wctsserl,
abgeschl . Koridor» au ruhige B»
wohner. Preis 550

Aug. Heitmann , Auguststr. 2.
Z . vm. einf .mbl. Zim. Kleinestr.

Den von Herrn Klempner«
ster Fischer vorübergehend ie>
nutzten

Laden
mit Kabinett und großem hell»
Arbeitsraum , sowie die zweit«
Etage in meinem Hause June«
Damm 12 habe ich zum 1. W
1909 zusammen oder getrennt z»
vermieten. Nachzufragen M>
scheu 5—6 Uhr nachmittags.

Anna Feilner.
Möbl. Stube und Kamm « z,

verm . Ziegelhofstr. 15 n.
Unmöbl . Stube zu vermieten,

Osternburg, Kampstr . L
Stube «uö Kammer z. v. sie,

jg. Mann . Georgstr. 4 oben.
Zu verm. besser möbl. WohU

«. Schlasz. mit od. ohne Pension.
Parkstraße 1

Z . v. eins , mbl. Zim» Kleinestr.^
I . L. erh . Logis. Kurwickstr. A

Gesucht Mitbewohner f. Stüde
u . Kammer. Heiligengeiststr .11

Zu verm. Wohn - u. Schl«!'
zimmer. Heitigengeiststr . 21

Ltellen -Kesucili
Bureau gehilfe
19 Jahre alt , welcher4 Jahre in
einem Rechnstllr.-Geschäft tÄia
gewesen und jetzt beim ÄmtU>
richt beschäftigt— fixer Mas«.'
Schreiber — sucht z. 1. JaE
k. I .. evtl, früher , Stellung w
einem Auktionator- oder RA
nungsstellergeschäft. Gefl.
unter S . 533 an die Exp- d- ^

Bäckergeselle,
26 I . alt , sucht auf sofort

Angebote unter 6 . K6 . , Olden
bürg , Ofenerstr. 29.

lungkp Küllei'
sucht dauernde Stellung.

Ferd . Fischer. Hannover,
Johannshof 15.

Suche eine Aushilfsstelle ft
ganze oder halbe Tage,

Nedderendsweg,
Schneiderin sucht Arbeit ->

und außer dem Hause.
Bogenstr. 15 , Tür rechts , rü.

such'Fräulein gesetzten Alters >- ,
Stellung zur

'
Führung .

Privathaushalts oder bm -
Herrn auf gleich oder water.
Gute Zeugnisse vorhanden-

. . . . .. .. <2 rcan un



2. Beilage
zu 313 der ».Nachrichten 10k Staat una canil " von Mittwoch, 11. Novbr. 1908.

NationaMberalei' Verein.
Zn unserer gestrigen Mitteilung wird uns noch folgen¬

des als Ergänzung ! geschrieben:
Regierungsasfessor Dr . Stöber führte in seinem

Vortrage aus , das ; die Vereine der Na t i o na l l i b e-
ralen Jugend (Jungliberalen ) vor 10 Jahren gegrun¬
zt seien, damit sich! auch die in mittlerem Alter stehenden
Parteianhänger lebhafter als bis dahin an der Politik be¬
teiligten . Zurzeit beständen etwa 100 Vereine mit 18 000
.Mitgliedern . Durch die Altersgrenze von 40 Jahren würde
gesorgt, daß stets ein frischer Zug durch die Vereine gehe und
paß diese nicht der Verknöcherung anheimfallen . Da die
Jungliberalen ihre Ideale am besten durch! das national-
liberale Programm verwirklicht sehen, haben sie sich den
Nationalliberalen angeschlossen, ohne ihre eigene Ansicht
aufzugeben. In einzelnen Fragen , z. B . bei der Fahrkarten¬
steuer und bei dem preußischen Schulgesetzentwnrf , seien die
Jungliberalen anderer Ansicht gewesen als die National-
liberalen ; diese Unterschiede sind aber noch lange kein
Grund zum. Bruche . Auch! der oldenburgifche Schulgesetz¬
entwurf ist vom liberalen Standpunkt zu verwerfen . Er
bringt ja insofern einen Fortschritt , als die Schullasten fort¬
an von größeren Bezirken getragen werden sollen. Den
Protest der Stadt Oldenburg gegen die beabsichtigte Auf¬
hebung ihrer Sonderrechte kann man insoweit verstehen , als-
es sich um das Wahlrecht der Lehrer handelt . Die sogen.
Mittelschulen hätten aber schon längst zu wirklichen Mittel¬
schulen , also zu Schulen mit einer fremden Sprache , er¬
hoben werden müssen. Jetzt unterscheiden sie sich von den
Volksschulenin der- Hauptsache nur dadurch , daß in den er-
steren Schulgeld erhoben wird ; im Lehrziel ist kein großer
Unterschied. Das Schlimmste an dem Entwurf ist die Bei¬
behaltung der geistlichen Schulaufsicht . Heutigen Tages ist
der Zweck der Schule doch in erster Linie der , den Kindern
das Rüstzeug für den Kamps des Lebens mitzugeben . Orts¬
schulaufsicht ist freilich nicht zu entbehren ; ebenso sehr wie
beim Beamten ist sie auch beim Lehrer am Platze . In erster
Linie wünscht Redner diese Aussicht aber von Lehrern
ausgeführt , in achtklassi-gen Schulen vom Haupt¬
lehrer . Erst wo solche nicht möglich sei , vom Geist¬
lichen , der dann am besten dazu befähigt sei.
Bei der bisherigen geistlichen Schulaufsicht sind eigentliche
Rißstände ja nicht zu Tage getreten , was man in der;
Hauptsache dem taktvollen Verhalten der Geistlichen zu
verdankenhat . Im Landtage sprächen bei der Beurteilung
der Vorlage persönliche Erwägungen mit , namentlich her«
vorgerufen durch die maßlose Agitation eines Teils der
Lehrer . Trotzdem möchte er wünschen, , daß ; das Schul¬
gesetz in dieser Form nicht angenommen würde,/
du es in keiner Weise den , Beschlüssen der Junglibe !-!
ralen auf dem Parteitage in Mannheim , wo bezi . der>
Schule Grundsätze im Sinne der Tantzenschen Leit¬
sätze angenommen wurden , entspricht . Er spräche zwar
nur persönlich , glaube aber doch, in dieser Hinsicht mit
dem ! größten Teil seiner Parteigenossen übereinzn -!
stimmen.

Obwohl die Jungliberalen in der Agrarsrage
mit den Nationalliberalen nbereinstimmten , würden sie

neuerdings hier im Herzogtum von der offiziellen!
Leitung des Bundes der Landwirte als
minder zuverlässig bezeichnet. Diese Leitung
atmet den Geist der Pre u ßi s ch « ko nser va lsven!
Partei; man muh wünschen , daß der im Herzogtum
nichtB o d en gewinn t . Wer , wie Redner , vom Lande
stamme , wisse, daß die Preußisch -konservative Partei , welche
vorzugsweise den Adel und die G r o ßgr n n db ' e-
sitz er vertrete , für die Bauern nur soweit eintrete,
als ihre Interessen Übereinstimmten , und daß sie in der
Vergangenheit die Bauernstellen gelegt oder , wo solches
nicht möglich , die Bauern untertänig gemacht habe . Nur
durch Zusammenhalten der Liberalen könne
man sich gegen das Vordringen dieser Bündler
schützen. Leider sei dazu wenig Hoffnung vorhanden;
da die entschiedenen Liberalen wenig Duldung für andere
haben . Bedauerlich ! seien die Gegensätze zwischen Stadt
und Land , wie sie in dem Amte Delmenhorst und der!
Stadt Delmenhorst bei der letzten Landtagswahl her«
vorgetreten sind , ebenso hier in der Stadt und im Amte
Oldenburg ; gerade diejenigen , welche so viel für die all¬
gemeine und direkte Wähl etngetreten sind , haben trotz der
geringen Wählerzahl für die Stadt einen Abgeordneten
mehr verlangt und dem Lande nicht einmal den ersten
von ihm vorgeschlagenen Abgeordneten zugebilltgt.

In der sich anschließenden regen Aussprache hetonte
Gemeindevorsteher D anne m a n n - Tungeln , daß er zwar
ein Bündler, aber trotzdem ein treuer Anhänger
der Nationalliberalen sei . Sehr kritisierbar sei
nufere Presse .*) Diese nenne sich zwar unparteiisch , segle
aber im freisinnigen Fahrwasser , wenn er auch aner¬
kennen müsse , daß sie Artikel von anderer Seite ohne
weiteres aufnehme . Fahre die nationalliberale Partei so
fort in ihrer Agitation und im Ausbau von Organisatio¬
nen , so sei anzunehmen , daß sie nächstes Mal das Mandat
sür den Reichstag erobere . Rechtsanwalt Lohse hielt
das Vordringen der Bündler für nicht so gefährlich ; nicht
der Liberalismus werde hier durch diese bekämpft , sondern
nur die liberale Phrase , wie sie jahrelang von den Leh¬
rern und deren Presse verbreitet worden sei . Vom Partei-
standpnnkte könne man ja bedauern , daß durch; die Bünd¬
ler die sehr notwendig gewordene Reaktion gegen die
liberale Phrase eingetreten sei. Hinsichtlich des Schul¬
gesetzes urteile er nicht so pessimistisch, wie der Referent.

*) Wir kennen die Aeußerungen über die Presse und
über unsere Zeitung insbesondere nicht aus eigener Wahr¬
nehmung , sondern sind auf die dürftigen Berichte darüber
angewiesen und können deshalb nur obenhin dazu Stel¬
lung nehmen . Unsere liberale Haltung dürfte zur Genüge
bekannt sein , und ebenso unsere völlige Unabhängigkeit von
den Parteien . Was die berührten Fragen nun ängeht,
so haben wir darin , liberalen Grundsätzen gemäß , unsere
Meinung stets scharf betont , und wem dieselbe nur an¬
nähernd bekannt ist , der kann garnicht darüber in Zweifel
sein , daß uns der Standpunkt von Assessor Tr . Stöber
und seiner Partei bei weitem genehmer ist , als der des
Rechtsanwalts Lohse, von dem wir nicht annehmen möch¬
ten , daß er derjenige der Jungliberalen schlechthin ist.

Tie geistliche Schulaufsicht müsse man vom praktischen
Standpunkte beurteilen . In achtklassigen Schulen sei wohl
der Geistliche zur Ortsschulaufsicht entbehrlich , nicht aber
bei dem größten Teile der Schulen auf dem Lande . Tie
Mißstände , die sich ! in Preußen bei der Schulaufsicht er¬
geben hätten , Wären hier nicht vorgekommen . Der ' Land-
tag werde die Vorlage schon entsprechend verbessern.

Nur sei« «rstzberroglum.
» er Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen «ersehenen Ori,inNi « UW
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und » e»I^ >

« der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets will komme».

Oldenburg, 11 . November.
* Die vorgestrige Abendprobe zum Philharmonischen

Konzert in Bremen war auch von hier aus gut besucht. In
E . von Donanyi lernte man einen ganz vorzüglichen
Klavierspieler allerersten Ranges kennen , der das Beetho-
ven ' sche Konzert in Ls -äur mit musikalischem Feingefühl
und glänzender Technik vortrug . Herr von Donanyi wurde
von den zahlreich erschienenen Zuhörern stürmisch fünf Mal
gerufen . Die Festaussnhrung einer Symphonie in L -moU
von F . Woyrsch fand freundliche Aufnahme . Professor
Panzner hatte sich des Werkes mit ganz besonderer Liebe
angenommen . Die zum Schluß glänzend vorgetragene
Tannhäufer >-Onvertüre brachte dem Dirigenten lebhaften,
nicht endenwollcnden Beifall ein . Es wäre sehr zu bedauern,
wenn es Wremen nicht gelänge , den eminent genialen Diri¬
genten Panzner dauernd zu fesseln. Am 1 . Dezember ge¬
langt Haydns Schöpfung unter Mitwirkung des Philhar¬
monischen Chores , der Frau Nordevier -Redd -ingius und der
Herren Fan Urins and Alex . Heinemann zur Aufführung.

* Geh . Hofrat Generalkonsul v . Hesse -Wartegg , der ans
zwei Vorträgen hier bestens bekannt ist, wird am 5 . Dezem¬
ber einen L icht b i l d e r v o r t rag über „Die Balkan-
Halbinsel und ihre Völker " halten.

* Zur Förderung der Kunst sind! 10 000 '
-W in den Vor¬

anschlag für das Herzogtum eingestellt . Es wurden ver¬
wendet (w ofiir, ist im einzelnen nicht bekannt ) : 1906
2471,76 cF , 1907 3511,80 für 1908 waren auch 3000 -F
ausgesetzt .) Bei den 10 000 heißt es : Zum Anka u f
von Werken der neuen bildenden Kunst
zwecks Bildung einer Kunstsammlung un d
zur Anschaffung von Kunstblättern , insbesondere für Schu¬
len , sowie zur Förderung der Kunst und ihrer praktischen
Anwendung im allgemeinen . Begründet wird die Forde¬
rung noch wie folgt : Die bisher hier eingestellte Summe
von 3000 oL ist auf 10 000 c/7 erhöht , um Mittel bereit zu'
stellen zum Ankauf von bedeutenderen Kunstwerken , die all¬
mählich zu, einer im Augusteum in Oldenburg unterzubrin¬
genden Sammlung vereinigt werden sollen . Zu diesem
Zwecke sollen 7—8000 -77 verwandt werden , während der Rest
den bisherigen Zwecken dienen soll.

* Die nach dem Bahngesetz von 1891 'hergestellten
Bahnlinien , die Vareler Nebenbahnen , die Strecken Del¬
menhorst -Vechta, Lohne -Hesepe und Holdorf -Dämme sind
jetzt erst in der Rechnung abgeschlossen. Die Regierung be¬
antragt in Vorlage 7 an den Landtag folgende Nachbewilli-
gungcn : Vareler Nebenbahnen 4833,24 und 886,26 -F,

Meines peuMeton.
WMnkMatt» Literatur uns Leben.

Der Burenfeldzugsplan , des Kaisers.
Tie Angabe des „Daily Telegraph "

, daß ein Feld¬
zugsplan des Kaisers für die englischen Aktionen des
Winters 1899/1900 „dem Großen General stabe
vor gelegen habe "

, ist in dieser präzisen Form wohl
keinesfalls richtig . Ter damalige Chef des Generalstabs
der Armee , Generaloberst Graf von Schlieffen , will , wie
die „ Mil .-Pol . Korr .

" hört , in ein solches „Dokument"
ebensowenig Einsicht gehabt haben , wie der Chef der ein¬
schlägigen (dritten ) Abteilung , der jetzige Generalleutnant
und Direktor der .Kriegsakademie v .

'
Flatow . Man hält

es in militärischen , gut unterrichteten Kreisen dagegen
sür möglich, daß der heutige kommandierende Generat des
l7 Armeekorps in Danzig , v . Mackensen, als damals
ältester Flügeladjutant , oder der General v . Beseler , der
M jener Zeit Oberquartiermeister im Generalstabe der
Armee war und oft zum Kaiser befohlen wurde , einen sol¬
chen kaiserlichen Entwurf begutachtet haben . General v.
Beseler , jetzt General -Inspekteur des Ingenieur - und
Pionterkorps und ! der Festungen , hat auch in jenem Winter
des Jahres 1900 mehrfach Kriegsspiele geleitet , die auf
dem damals allerdings noch! ziemlich primitiven südafri¬
kanischen Wege- und Geländekartenmaterial gespielt wur¬
den und tatsächliche , kriegsmäßige Annahmen aus dem
englischen Feldzuge gegen die beiden Burenrepubliken zur
Grundlage hatten , lieber weitere „Enthüllungen " ans
dm Zeiten des Burenkrieges , mit denen sich englische
Blätter beschäftigen , berichtet man dem „Hann . Anz .

"
Ms London: Daß die Veröffentlichung des Kaiser-
Interviews eine Fülle von Enthüllungen herausbeschwören
wurde, die sich nicht mit den Enthüllungen des Kaisers
decken, war voraustzuse 'hen . Sehr interessant ist die Ent¬
hüllung , die die Burenzeitung „Volksstem " in Pretoria
veröffentlicht . Tr . Leyds , der in Europa sür die Sache
der Burenpolitik reiste , sandte an seine Regierung eine
Ache hon Telegrammen über das Resultat seiner ver¬
schiedenenBesprechungen . Diese Telegramme werden jetzt

^ Zeitung veröffentlicht . Ter wichtigste Satz in der
Veröffentlichung ist folgender : Tr . Leyds berichtete an
Vtze Regierung , daß ein Interview mit dem französischen
Emister des Aeußeren keinen Erfolg hatte . Der deutsche
Staatssekretär des Auswärtigen dagegen versicherte ihn

Freundschaft Deutschlands für Transvaal , fügte aber
vmzu, daß Düu tschland im Falle eines Krie-

nicht helfen könne , da England un-

», »« ^ Ste Herrscherin zur See sei. Diese
I nsten Enthüllungen sind natürlich Wasser aus die Mühle
d^s fischen Presse . Heute schon schreibt „ Expreß " dazu,

Veröffentlichung Deutschlands zwie-
' " " lgx Politik kennzeichne , und überzeugender

fahrt das Blatt dann fort : Kann man Wohl die Notwendig¬
keit für England , eine an Zahl und Stärke unüber¬
windliche Flotte zu besitzen, besser dartun?

Die Seele des Kaisers.
Tie Seele des Kaisers analysiert die „Boss . Ztg .

" in
einem langen Leitartikel , der zum Ausgang seiner Be¬
trachtungen das Verhältnis Wilhelms II . zur Religion
macht . Das Ergebnis dieser kritischen Darstellung ist , daß
der Kaiser eine in sich uneinige religiöse
Grundlage des Charakters hat , die im Dienste eines
sprunghaften Naturells seltsame Schwankungen hervor-
rnft . Damit ab er nich t genug , erzählt d as h ochlohals
Blatt von einer erstaunlichen Undichte des Ge¬
dächtnisses, das von der im Fluge entschwebenden
Phantasie im Stich gelassen wird . Unbedingt gut unter¬
richtete Zeugen haben der „Boss . Ztg ." bekundet , daß
jener vielberufene „Hollmann -Brief " des Kaisers , der sein
zwiespältiges ! Glaubensbekenntnis barg,
in den sich gegen Delitzsch wendenden Absätzen von einer
religiösen Diskussion im Schlosse ausging , die nach über¬
einstimmendem Zeugnis der Teilnehmer überhaupt nicht
stattgefunden hat . „ Während einer Abendgesellschaft bei
uns hatte Professor D . Gelegenheit , mit der Kaiserin
und Generalsuperintendent Dr . eingehend mehrere Stun¬
den zu konferieren und zu debattieren , wobei ich mich
zuhörend und passiv verhielt . Er verließ dabei leider
den Standpunkt des strengen Historikers und Assyriologen
und geriet in theologisch -religiöse Schlüsse und Hypothesen
hinein , welche doch recht nebelhaft oder gewagt waren.
Als er aber aus das Neue Testament kam, wurde es mir
bald ! klar , daß er bezüglich der Person unseres Heilandes
so ganz abweichende Anschauungen entwickelte , daß ich ihm
hierin nicht nur nicht folgen konnte , sondern einen meinem
Standpunkte diametral entgegengesetzten konstatieren
mußte ." Tatsache ist, daß diese vom Kaiser damals ! dra¬
matisch geschilderte stundenlange religiös -theologische Kon¬
ferenz und Debatte im Schloß nicht existiert . Voran ging
der zweite Babel -Bibelvortrag von Friedrich Delitzsch und
eine Frage der Kaiserin , das Neue Testament betreffend,
zu deren Beantwortung sich Delitzsch als Nichttheologe
für nicht kompetent erklärte . Er verwies auf Harnack —

die Kaiserin machte eine das Gespräch erledigende ab¬
wehrende Handbewegung . Das war der Verlaus . Was
soll man dazu sagen ? Wie es scheint , wurde damals
eine knappe Gedankenskizze des Kaisers von einer hohen
Stelle , die ihre Verbreitung wünschte , an Dryander zur
näheren Durcharbeitung weitergegeben . Der Adressat , Herr
v Hollmann , erhielt die erste Kenntnis von diesem an ihn
gerichteten kaiserlichen Schreiben — auf einer Reise , als
sich ein Herr seiner Gesellschaft auf einer Station die
ToaeK'nnmmer einer größeren Zeitung kaufte , die den

gesamten „Hollmann -Bricf " abimucktc! Trc Wcac des

Herrn sind nämlich ! wunderbar . — Auch diese kuriose
Geschichte einer viel beachteten religiösen Kundgebung un¬
seres Kaisers verdiente einmal erzählt zu werden . Wie
immer : es wird regiert und es wird regiert . Jedenfalls
aber wird „ dem Volke" die Religion erhalten . . . .

I In suite der Deutzer Kürassiere ! Aus Stratzburg
wird der „ Frankst . Ztg .

" geschrieben : Kürzlich ging die Nach¬
richt durch die Blätter , daß der Baron de Schmid aus
Saaralben , ein Günstling des Kaisers , den lothringischen
Staub von den Füßen geschüttelt und mit dem Sand Süd¬
afrikas vertauscht habe . Dabei wurde auch die Erinnerung
an die Ernennung de Schunds , der in der französischen Ar¬
mee den bescheidenen Rang eines mnrckobal ckss logis be¬
kleidet hatte , zum Rittmeister ü In suite der Deutzer
Kürassiere aufgefrischt . Der lothringische Notable ver¬
dankte dieses „Glück" Wohl dem Bedürfnis des Kaisers , seine
Wertschätzung in militärischen Graden auszudrücken und der
Tatsache , daß er etwa zwei Meter lang in den Stiefeln stand
und deswegen im Lohengrinkosttim einen außerordentlich
germanischen Anblick zu gewähren versprach . In dem mit
dem neuen Rittmeister beehrten Regiment , das seiner feu¬
dalen Exklusivität halber nicht nur im '

„Simplizissimus"
bekannt ist, scheint aber wenig Verständnis für diese Auf¬
pfropfung geherrscht zu haben , wenn die kleine Geschichte
wahr ist , die das „Journal d 'Alsace-Lorraine " von der Auf¬
nahme des jungen Rittmeisters in Deutz erzählt . Herr de
Schmid kam dorthin , in großer Uniform natürlich , um sich
beim Oberstenzu melden . Da er nicht deutsch kann , sagte
er sein Sprüchlein auf französisch : „Herr Oberst ! Ich bin
Baron de Schmid , ernannt zum Rittmeister L In suita
unseres Regiments . Auf Befehl S . M . des Kaisers bin ich
gekommen , um mich vorzustellen und meine Kameraden zu
begrüßen .

"

Der Oberst , dem natürlich die Geschichte der Beförde¬
rung des ehemaligen französischen Unteroffiziers nicht un¬
bekannt war , cntgegnete mit fühlbar spöttischem Akzent:
„Ach so - o -o ! Sic sind der Herr Rittmeister , der neue Herr
Rittmeister . Gratuliere , Herr Baron ! " Und gleich darauf:
„Ja , hören Sie mal , Herr Rittmeister , Pardon ! Herr
Baron , ich habe gehört , daß Sie Schweinezüchter sind,
dort im Lothringischen . "

Eine kurze gereizte Entgegnung des brüskierten Ritt-
Meisters — zwei klirrende Sporen — ein steifer militari-
scher Gruß und die peinliche Szene war zu Ende . In seinem
Kölner Hotel angelangt , richtete der Baron ein kurzes T e -
legramm an seinen kaiserlichen Schutzherrn,
in dem er den üblen Empfang schilderte und um die Erlaub¬
nis bat , nach Saaralben zurückkehren zu dürfen , ohne
sich den übrigen Offizieren des Regiments vorgestellt zu ha¬
ben . Anderthalb Stunden später hatte er eine Depesche;
darin hieß es : „Der Rittmeister v. Schmid hat vorläufig in



Dohne -Hesepe 24 782,84 -F und 7000 ^ (zu Lasten des.
Eisenbahnbaufonds für 1908) .* Heber die Solistin des heutigen Hofkapell -Konzerts,
die Pianistin Marie Geselschap, erfahren wir fol¬
gendes : Marie Geselschap hatte in den Bereinigten Staaten
längst festbegründeten Ruf und einen angesehenen Namen,
als sie die Aufmerksamkeit der europäischen Musikwelt
auf sich zu lenken begann . Sie wurde in Batavia , der
Hauptstadt der niederländischen Kolonie Java , als Toch¬
ter des kgl. nieder ! . Professors Theodor Geselschap , eines
hervorragenden Gelehrten , geboren . Mehrere Brüder ihres
Vaters wären bedeutende Maler , Eduard Geselschap, der
bekannte Düsseldorfer Professor , und Friedrich Geselschap,
der berühmte Schöpfer der Ruhmeshalle zu Berlin . Marie
Geselschap entstammt demnach einer echten Gelehrten - und
Künstlersamilie . Das glänzende , „ absolute Tonbewußt¬
sein " gab Veranlassung , sie musikalisch sehr früh zu un¬
terweisen , und nachdem die Familie nach Europa , und
zwar nach Wiesbaden , übergesiedelt war , vertraute der
Vater die nahezu Zwölfjährige der künstlerischen Leitung
Louis Ehlerts an . Nach kurzem Studium wurde ihr der
Lehrer durch einen plötzlichen Tod , der ihn im Konzert¬
saale erreichte , entrissen und kurz darauf traf sie ein
noch herberer Verlust durch den Tod ihres kunstsinnigen
Vaters . Ihrer Mutter zuliebe entschloß sich das junge
Mädchen , einen dreijährigen Kursus am Lehrerinnensemi¬
nar durchzumachen , und Marie Geselschap bestand nach
Ablauf dieser Zeit ihre Prüfung als „staatlich -wissen¬
schaftlich geprüfte Lehrerin " — eine Errungenschaft , die
sie nur mit wenigen ihrer Kolleginnen am Flügel ge¬
meinsam haben dürfte . Sofort nach dieser Zeit errang
sie sich , allerdings mit den schwersten Kämpfen , eine
nahezu zweijährige Studienzeit bei Xaver Scharwenka zu
Berlin . Nachdem sie dann zunächst ihre Kräfte erfolg¬
reich in einem Konzert in Kopenhagen erprobt hatte , ging
sie ohne weiteres nach den Bereinigten Staaten , wo sie
bei Verwandten ihres Vaters ein Heim fand . In Amerika
hatte sie das Glück, sowohl von Anton Seidl , als auch
von Arthur Nikisch beachtet zu werden . Beide äußerten
sich bewundernd über ihr Talent und gaben ihr Gelegen¬
heit , mit Orchester vor einem Newyorker und Bostoner
Publikum zu erscheinen . Während ihres Aufenthaltes in
den Vereinigten Staaten hat sie in fast allen größeren
Städten der Union gespielt und bei Publikum und Presse
überall Anerkennung gefunden . In dieser Zeit war auch
der künstlerische Einfluß Busonich mit dem sie in viel¬
fache uni/nahe Beziehungen trat , von nachhaltiger künst¬
lerischer Wirkung . Die Liebe zu ihrer Familie und 'die
Sehnsucht nach der deutschen Heimat trieben die Künst¬
lerin nach 'Europa zurück, wo sie nun zu den geachtetsten
Vertreterinnen ihres Faches gehört.

* Wäschediebstahl. Einem Anwohner der Elisabeth-
.straße wurden in der vorletzten Nacht von der hinter dem
Hause angebrachten Leine mehrere Wäschestücke, darunter
einige seidene Bettbezüge von bedeutendem Werte , gestohlen.

Naturheilverein . Am Dienstagabend hielt Lehrer
Bruns den ersten von den drei Vorträgen über „Die Ent¬
wickelung des Kindes " . Dieser erste Vortrag behandelte die
Säuglingspflege und gliederte sich in drei Teile : 1. Hygieni¬
sche Winke vor der Geburt , 2. Gesundheitspflege nach der
Geburt und 3. die häufigsten Krankheiten des Säuglings¬
alters . Der zweite Vortrag ist am nächsten Dienstag.

* Der heute im kleinen Saal des Kasinos stattfindende
Basar , zu dessen Vorbesichtigung schon gestern Gelegenheit
geboten war , steht hinter seinen Vorgängern nicht zurück.
Auf langen Tischen sind die mannigfaltigsten Gaben ausge¬
breitet , als da sind praktische Gebrauchsgegenstände , Hand¬
arbeiten , Konserven , Konfitüren , Liköre usw . , die von Damen

Köln zu bleiben und eine mündliche Ordre S . M . zu er¬
warten .

" Und in der Tat ; einer der nächsten Schnellzüge
aus Berlin hatte einen Flüge ladjutanten an Bord!
Am nächsten Tag stellte -der Spezialgesandte des Kaisers den
Herrn Baron de Schund , immer in voller Uniform , dem —
Oberstleutnant des Regiments vor . In der Nacht
hatte nämlich der Oberst telegraphisch den „blauen Brief"
erhalten . So kam es , daß der Herr Oberst zur selben
Stunde , als sein schweinezüchtender Rittmeister aufs neue
den Stahlhelm aufstülpte , daran ging , sich einen Zylinder
einzuhandeln.

Jur „Zeppelin " zum Nordpol ? Nach dem „ B . T .
" sol¬

len einige Herren um Zeppelin die Ausrüstung einer P o -
l arex p ed i t io n planen , die mit dem lenkbaren Luft¬
schiff im nächsten Jahre unternommen und aus den Mitteln
des Nationalfonds bestritten werden soll. Es dürfte inter¬
essieren, die Ansicht eines Mannes der Wissenschaft über die¬
ses Projekt zu hören . Herr Professor Dr . Süring, der
Abteilungsvorsteher des Königlichen Meteorologischen In¬
stituts , äußerte sich auf Anfrage hierüber folgendermaßen:
„Zunächst weih man ja noch nicht authentisch ob Zeppelin
wirklich die Absicht hat , mit seinem Ballon nach dem Nord¬
pol zu fliegen . Die Wissenschaft würde es jedenfalls mit
Freuden begrüßen , wenn Graf Zeppelin wirklich den
Versuch machen sollte. Man darf davon Wohl auch eine
reiche und interessante wissenschaftliche Ausbeute erhoffen.
Freilich muß man zunächst an den verunglückten Versuch
Wellmanns denken , der ja bekanntlich im nächsten Som¬
mer von neuem eine Nordpolfahrt versuchen wird . Well¬
mann hat nun aber den Fehler begangen , daß er seinen
Ballon ein ganzes Jähr lang oben auf Spitzbergen ließ . Die
Ballonhülle litt unter der großen Kälte , wurde brüchig und
platzte . Graf Zeppelin müßte also von Friedrichshafen zu¬
nächst nach Spitzbergen fliegen . Denn ein Transport des
Ballons auf der Eisenbahn oder per Schiff ist Wohl ausge¬
schlossen . In Spitzbergen selbst dürfte er sich nur kurze
Zeit aufhalten . Nun aber kommt eine große Schwierig¬
keit . Der Ballon müßte auf Spitzbergen eine Halle be¬
sitzen , da sich der „Zeppelin " nach feiner ganzen Konstruktion
nicht ohne Gefahr dem Wind - preisgeben darf , wenn er nicht
in freier Luft ist . Von Spitzbergen hätte daun die Fahrt
nach dem Nordpol zu gehen. Hier wäre eine Landung nicht
notwendig . Vom Ballon aus könnte festgestellt werden , wie
am Nordpol die Eis - , Luft - und Windverhältnisse sind.
Auf diese Weise würden die Lücken der Wissenschaft auf die¬
sem Gebiete ausgefüllt werden können . ' Endlich ist es
natürlich Notwendigkeit , daß der Flug zum Nordpol im
Sommer unternommen würde . Einmal ist um diese Zeit
die Temperatur am günstigsten , und vor allem ist das un¬
bedingt notwendige Licht im Sommer in jenen Gegenden am
besten und vorteilhaftesten .

"

der Gesellschaft, einzelnen Geschäften usw . gestiftet sind. Be¬
sondere Beachtung finden die von der Frau Großherzo¬
gi u gewidmeten Gegenstände , wie z. B . Vasen , Nippes,
Bonbonnieren . Gerade mit Rücksicht auf das bevorstehende
Weihnachtsfest bietet sich hier für Damen und Herren Gele¬
genheit , geeignete Geschenkartikel zu erstehen . Es sei der
Besuch des Basars nochmals auss angelegentlichste empfoh¬
len , umsomehr , als der Erlös einer guten Sache gewidmet
ist. Möge der finanzielle Erfolg den gehegten Erwartungen
entsprechen . — Der Basar soll bis 7 Ühr geöffnet sein.* Berichtigung . In der gestrigen Nummer ist in dem
Bericht unter Hohenkirchen über den von dem Ober¬
postpraktikanten Ziegler gehaltenen Vortrage über die
wirtschaftlichen und die Verkehrsverhältnisse unserer Kolo¬
nien ein Druckfehler unterlaufen . Der Bevölkerungsüber¬
schuß Deutschlands beträgt 920 000 Köpfe jährlich , nicht , wie
versehentlich angegeben , 92 000.

* National -Bismarckdenkmal . Zur Förderung der
Sammlungen und Erreichung möglichst zahlreicher Beiträge
für das National -Bismarckdenkmal am Rhein wird sich in
diesen Tagen zunächst in Brake ein eigener Ortsausschuß
bilden . Möchten die anderen Orte des Herzogtums dem
anerkennenswerten Braker Beispiele bald Nachfolgen, damit
die Sammlungen für dies einzige und erste National -Bis¬
marckdenkmal auch in Oldenburg jene Höhe erreichen , die der
großen Verehrung und Begeisterung entspricht , die hier im
Lande in allen Kreisen für den ersten Reichskanzler besteht.
Sammelstellen sind außer bei unserer Geschäftsstelle in Ol¬
denburg nunmehr errichtet bei der Oldenburgischen Spar¬
und Leihbank , der Oldenburgischen Landesbank , der Na¬
tionalbank , C . und G . Ballin und W . Fortmann und Söhne.^ Der Verein „Wanderlust " machte am Sonntag seine
zweite Fußtour . Als Ziel dieses Ausflugs war Rastede
über Etzhorn und Loy gewählt . Nachdem die Teilnehmer sich
sehr zahlreich beim Bereinslokal eingefunden hatten , wurde
um 2 Uhr abmarschiert . In Loy wurde im Lokale des Wirts
Helms eine kurze Rast gemacht ; von hier aus ging es durch
das Rasteder Holz dem Ziele entgegen , welches um öfH Uhr
erreicht wurde . Nach zweistündigem gemütlichem Beisam¬
mensein im Hotel „Oldenburger Hof" in Rastede wurde so¬
dann unter Absingen von Wanderliedern der Heimweg an¬
getreten.

* Malunterricht . Wir verweisen auf die Annonce des
Herrn G . Bakenhus, Kreyenbrück . Danach werden
von dem Künstler Anmeldungen zu seinem Maln -nterricht
mündlich nach Kurwickstrahe 91 erbeten , schriftlich an die
Adresse desselben in Kreyenbrück.* Häuserverkauf . In der letzten Zeit wurden an der
Ostseite des Marktplatzes verschiedene Häuser verkauft , und
zwar an Herrn Rathert. Dem Vernehmen nach ist
gestern auch die von Herrn Diecks gepachtete Wirtschaft
der Ehlersschen Brauerei vor der Lambertikirche von
Herrn Rathert käuflich erworben . An diesen Grundstücks¬
erwerb knüpfen sich verschiedene Vermutungen , auch die,
daß der Erwerb der Grundstücke für ein hiesiges Bankge¬
schäft erfolgt sei, das die erworbenen Grundstücke abzu¬
brechen und an deren Stelle ein großes ! Bankgebäude auf-
znführen gedenke. ,

'
*

ns . Grabstede , lO , Nov .- Der Klostermeyer Hansen
veranstaltete in seinem sogen . Hansen -Busch eine Treib¬
jagd. Von 14 Jägern wurden 27 Hasen erlegt . Nach
den bisher abgehaltenen Treibjagden in hiesiger Gegend ge¬
wiß ein .gutes Resultat.

* Metjendorf , lO. Nov . Der Ra -dfahrerverein „Wan¬
derfreude" hielt am . Sonntagabend im Lokale des
Herrn K. Dierks eine Versa m m Iung ab. Beschlossen
wurde , am nächsten Sonntag eine Schnitzeljagd auf
der Strecke Borbeck—Neuenkruge —Metjendorf zu veranstal¬
ten . Daran soll sich abends ein Ball im Bereinslokal (Dierks)
anschließen.* Littel , 10. Nov . In den renovierten Räumen des
Gastwirts Dahms fand am vergangenen Sonntag großer
Einweihungsball statt , zu dem sich viele Tanzlustige
und Zuschauer eingefunden hatten . Herr Dahms , der die
Wirtschaft von Herrn Klüsener für 27 600 kaufte , hat sein
neues Besitztum am 1 . November übernommen.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung-^
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* Oldenburg , 8. Nov.
In dem Bericht , den die „ Nachrichten s. St . u . L .

" über
die am 8 . d . M . stattgehabte öffentliche B ü r g erver¬
sa m m l u n g -bringen , wird betreffs des von mir Gespro¬
chenen gesagt:

„Lehrer Büsing ist vierzig Fahre Lehrer gewesen, er
hat in der Zeit aber keinen ernsten Konflikt mit den Geist¬
lichen bei der Ausübung der Schulaufsicht gehabt . Trotz¬
dem ist er entschiedener Gegner der geistlichen Schulauf¬
sicht , da siechberflüMg sei und keinen Nützen bringe . E r
hat schließlich nichts dagegen , wenn der
Geistliche den Religionsunterricht be¬
aufsichtigt. Die Lehrer seien auf das evangelisch-
lutheri -sche Bekenntnis verpflichtet , und sie hätten die Ver¬
pflichtung , in dem Sinne zn unterrichten . (Schlußrufe .) "

Ich will hier gleich bemerken , daß ich der Meinung bin,
der Vorsitzende , der doch, „f r e i e A n s spra ch e"
gestattet hatte , hätte mich , gegen störende und fast belei¬
digende Zwischen- und Schlußrufe , wie „Quatsch"
u . dergl . , schützen müssen, selbst dann, wenn ich für
die Beibehaltung der geistlichen Ortsschulaussicht hätte
sprechen wollen . So .war ich genötigt , den Zuruf „Quatsch"
selbst energisch zurückzuweisen , kam aber , da ich unvor¬
bereitet sprach, aus meinem Gedank -engange heraus , und die
wiederholten Schlußrufe zwangen mich, ab 'znbrechen . Die
Schlußrufe wiederholten sich auch sofort , als ich , um die
Sache klarznstellen , zum zweiten Male das Wort nahm , das
mir nach wiederholter Meldung - vom Vorsitzenden anschei¬
nend nur -recht widerwillig gegeben wurde . Zu geben will ich
übrigens gern , daß ich mich Wohl unklar und zwei¬
deutig aus -gedrückt haben werde , da auch die Bericht¬
erstatter der beiden hiesigen Hauptblätter mich für die
Beibehaltung der geistlichen Ortsaufsicht über Len Reli¬
gionsunterricht sprechen lassen. Aus dem ganzen Vorgänge
aber ziehe ich mir die Lehre , daß das Sprichwort „Reden
ist Silber , Schweigen ist Gold " eiy wahres Wort ist, und
ich werde in öffentlichen Bürgerversammlungen fortan nur
noch ein aufmerksamer Zubörer sein.

Ich erkläre nunmehr das Folgende : So viel mir er -,nerlich , habe ich nicht , gesagt , ich hätte nichts g xd'
die Be aufsichtigung des Religionsnn ff,richtes durch den Orts - geistlichen . Jchkay,das nicht gesagt haben , denn dann wäre - ich ein Lügn »!
und Heuchle r, und das bin ich nicht . Ich , erkläre ffher , daß ich ganz entschieden auch gegen d i e s e Iff,der geistlichen Schulaufsicht -bin , da Liesch,
überflüssig ist. Ich bedauere sehr , daß , wie mir zy,verlässig versichert wird , durch meine unklaren .Ausführung
gen die Kollegen , auf deren Seite ich in dieser Sache - och
besser in diesem Kampfe ganz und gar fff » ,und schon immer gestanden habe , irre an mir geworff«sind, und diese irrige Meinung möchte ich auch vor der brsi,ten Oeffentlichkert gründlich b -eseiti g e n, denn sist, wie ich ebenfalls zuverlässig erfahre , sogar schon gM,worden : „ Wenn ein alter , erfahrener Lehrer so. spMwird 's Wohl so schlimm Nichtsein .

" — Jawohl ist ' ;schlimm! und es wird noch schlimmer werde«wenn die örtliche Schulaufsicht , so fortbesteht , hfl
sie bisher gewesen, oder gar noch, wie der neue SchulgM-
entwurf es will , verschärf t wird . Denn - er Lehrsi-
stand leidet unter der gesetzlich vorgeschri-eben-en geistliche
Ortsschulanssicht , möge- sie Lehrfächer betreffen , welche flwolle , und geübt werden , wie sie wolle , unter dem schwere«
Gefühl einer gänzlich ungerechtfertigten De.
mütigung, eines Druckes , der die BernfsfreuLi -M
hemmt , Wohl gar zerstört und also — um vorläufig vmanderen Uebeln nicht zu reden — nicht nn -r dem Lehr«
sondern auch der Jugend und damit dem V o Icke schadet
Der Lehrerstand steht heute , wie Bürgermeister K o ch MDanelo -erg ' s Jubiläumsfeier gesagt - hat , auf einer solche»
BiIdungs si n s e und arbeitet mit solchem Ernst an. sei¬ner Weiterbildung, daß es nicht nötig , .erschüft,
ihn neben der sachverständigen Fa ch aus ficht noch nWdie - besondere - '

OirtKauf flicht eines andere«
Standes zu stellen . Und ich füge dem hinzu : . Auch bei
uns älteren Lehrern, die wir vor 60 und mehr Jab
ren -das Seminar verließen , wo wir den geistvollen Unter¬
richt eines Willich und Bentfeld genossen HL»
und - in der Abgangsprüfung befriedigende Zeugnisse er¬
hielten , war eine besondere Ortsaufsicht nicht -vonnöten , erst
röcht dann nicht , wenn wir auf -unsere Weiterbildung k-
da-cht waren , was wir gewesen

' sind , wie es die schon
mals aller Orten bestehenden Konferenzen mit Schulbesuch
beweisen , wo hauptsächlich an der praktischen W-eiteÄ-
Luug gearbeitet wurde und man sich strenge , sachliche K
urteilung - gefallen lassen mußte und,es - meistens auch gem
gefallen ließ . So lernte man -auf jeder Konferenz etwas,
entweder , wie 's . gemacht werden müsse, oder auch wohl nmi,
wie 's nicht gemacht werden müsse. Und .

' Las ist noch Heft!
so . -Beweisen nicht auch die naturküEich

'
en und - ande»

Vereine, die von Lehrern verfaßten guten Schu !-
b sich -e r , die -von Lehrern erfundenen praktische N Ve :-
ansch .a -ulichun Fs mittel und vorzüglichen , pW
kalischen Apparate , die man in dem von Lehrern gegrüick-ten -schönen und reichhaltigen Schulmuseum findet -
-beweist das alles nicht , daß , der Lehrerstand mit Ernst wei¬
ter strebt ? Ist für einen solchen Stand eine besondere g-e-
s-etzlich eingeführte Dienstanfsi -cht durch, den Ortsgeistliche»
notwendig ? Genügt nicht vollständig , die,von dyn

'
technische»

Mitgliedern des Großherzoglichen Oberschulkalfle-
giums,, sowie die von den K r e i s s chnck i n s p ek<
tor eu ausgeübte Beaufsichtigung der , Lehrerarbeit in .ja
Schule ? Ich glaube , es ! Auch hinsichtlich des Reli¬
gionsunterrichtes kann und muß m . E . ist
Beaufsichtigung seitens des Ortsgei -stlichen gänzlich
wegfallen, wenn auch der Landeskirche, wor¬
unter ich die evangelisch -lutherische Bevölkerung unsere)
Landes verstehe , die ihre Kinder in die evangelisch -Intherische
Volksschule schfckt, das Recht gewahrt bleibenmuH , Ein¬
blick zu nehmen , ob auch der Religionsunterricht i m Geiste
der Leh r e Ehrt sti und der Bekenntnisschriften W-
serer Kirche erteilt wird . Ich sage ausdrücklich : I m G e iste
d e,r s e I -b e n . Dies Recht wird nun aber meines - Erachtflüder Kirche volIständig gewahrt, wenn auch do
Religionsnnterricht. wie jedes andere Unterrichts'
fach, in Zukunft nur, der Beaufsichtigung durch die tech¬
nischen ^ Mitglieder des Großherzoglichen Ober--
schulkollegiums und durch die Kreisschnlinspektoren nrstw
stellt würde . Es ist ja - auch das Recht des Einblicks und nö¬
tigenfalls der Z u r e ch t weifu n g der Kirche noch ganz
besonders gewahrt durch, die vom Oberkirchent angeordnete«Ki rche nv i s i ta ti o ne n . Das geistliche Mitglied tü
Qberkirchen -rats hört dann ja der K ind er lehre de§
Ortsgeistli -chen zu , prüft selbst die Kinder in der
Religion , und der betr . Lehrer hat eine Lektion zu geben,der auch die Mitglieder des G -e m e i n d ekirch e n ra -t?
beiwohnen oder doch beiwohnen können . Eine besondereö r t l>i ch e B ea - u f s i chtigun g des R LligianArmten
r -ichts erscheint hiernach also nicht erfor -d e r lich unö
kann in Wegfall kommen . Wenn das geschähe, so- würde
das Verhältnis zwischen Geistlichen und
Lehrern, das ja leider schon lange nnd besonders- i«
letzter Zeit ein - recht unerquickliches gewesen ist, sich vor-
au -ssichtl-ich wieder freundlicher gestalten, wü
im Interesse sowohl der Kirche wie der Schule und (ff
meinde dringend zu wünschen ist. Nur da ; W»
Friede ist , da ist auch Freude, und der Friedewird nur dann Einkehr halten , wenn die Aufsicht über de«
inneren Schnlbetrieb - durch den OrtAgeistlich -ön gänzlich
beseitigt iei-n wird.

Büsing , Lehrer ' z. D.

kinäer in 6erLnlivicKIimö
beMrken 6er kursoröe.

klsn lolZe Sem Kaie Nsr Lsrrtv
nnck Aek « äsnLeibsn siniZs Leit

Sl8 2lI8Sl2MÜIMgWM
dlükenües Lvssede » krüLIicklLeri Sie Liters de*
loknsn . LrkLItl . in ^ .potkelcsn , ÖrOA . ULVV. das X Wo 3



^ ^

Oslknüvsisvkv ütlisokungon
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Suropas grösrts, kakfss -görtsrel-Lvti-isb.
llvbvi » 1888 kilislvn.

Ostevnbuvg.
Der Arbeiter Anton - Plate

hier?., Bremerchcmssee 48, iaht
Wegen Aufgabe des Haushalts

Mlttwch,
di» A . Nsibr . i>. Z .,

M - m. 2 Uhr anfangend,
i» und bei seiner Wo -bnung:

1 - neuen 2tür . Kleiderschrank.
1 Kommode mit Glasschrank,
1 Studentisch , 4 Rohrstühle , 1
Küchentisch, 1 Küchenschrank
mit Tellerborte . 2 eich. Koffer,
1 vo-llst . Bett , 2 Bettstellen , 1
Spinnrad und 2 Wollkratzer,
2 Kücheu-stühl -e , 1 Häng -Äampe.
8 Oelgemälde . 1 Spiegel , 1
Eckborte, 3 nach Gardinen und
Rouleaux . 1 Garderobe , 1
Haushaltuuaswage . div . Por¬
zellansachen , KüchengMate , eis.
Töpfe , u . Emaill -egeschirr , 1
fiaß Bohnen , 2 Regentonnen,
1 Karre , 1 Handwagen -, div.
Ackergerät usw . ,

mner : Z Ziegen , 70 Scheffel
Eßkartosse -ln , 10 Sch . Pflanz-
kartoffeln und viele hier nicht

. aufgeführte Sachen,
öffentlich meistbietend mit halb-
lahMcher Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Muser laden hiermit ein
Ä . Bischofs L Grimm.

IVLrmLssolivii,
^Vtjr -rnstsins,

kussdSniks na . IVLrrnllsscbe
dlsnuiontrlslrsri.

ff Monon am Markt.
Vl- Wkttklt La «gestr. 47.

bUSMSnS iLLUkS
wieder

Zwangs-
Versteigerung.
Am Donnerstag , den 12 . Nov.

d . I ., nachmittags 4 Uhr , gelan¬
gen -im Auktiopslokal des Amts¬
gerichts hiers -elbst:
1 . 1

'
Sofa . 1 langer Ausstel¬

lungskasten u . 1 neuer Deckel-
schoppen mit Metallbeschlag,:

II . 1 Fahrr -ad , 7 Kinderwagen,
8 Rohrlehnstühle , 4 große n.
9 kleine Sportwagen , 8 Pup¬
penwagen , 1 ar . Reiseknrb . 2
Keine Reffekörb -e . 3 Wasch-
köröe , 15 Papierkörbe , 22
Hand -sDeckeUkörbe . it Keine
Handkoffer . 9 Messerkörbe,
41 Ausklopfer -, 13 Spahn¬
körbe mit Deckel , 92 Spahn¬
körbe obn -e Deckel . 7 Blumen¬
körbe . 4 Waschmänn -chsn , 21
Butterbrotskörbe , 1 vierecki¬
ger Waschkorb ', 4 Puppenbett-
stellen , 14 Puppenlehnstühle,
19 Klingeln , 43 Ainderkörb - -
chen , 4 ZeitungsM -appen , 3
Kinderwäschekörbe , 1 hölzern.
Kinderklappstuhl , 4 Strick-
körbchen sEisorms , 4 Wisch¬
tuchkörbe , 1 Messereimer , 8

' geflochtene Markttaschen, ^ 12
Tassenkörbe . 10 Vogelnester,
1 Rohrmatts und 16 China-
matten . 2 Verdecke für Kin¬
derwagen und 2 Räder , 4
Gummireisen . 86 Reisekorb-
staunen , 15 Vorhängeschlösser,
7 Zimmerturnrecke und 45
verschiedene andere Körbe,

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Zu II . stellt ein Ausfall des
Verkaufs nickt zu erwarten . —
Tie Sacken sind neu.

ksp «.
Gerichtsvollzieher.

Ausverkauf.
Osternburg . Magazin-

arbeitrr G. Eh « Ke das.,
Kirchhofstraße 5, läßt wegen
Wegzugs am

Moutilg,
den 16 . Umtr . n .,

nachm. 2Vs Ahr auf.,
in und bei seiner Wohnung
die sämtlichen zu einem
kompletten Haushalt ge¬
hörenden Gegenstände , als:

Zola , Tische, Stühle,
Leiten , AE " Gcttstellen,
Schränke, Uhren, die
vollst. Kücheneinrichtung,
1 Hobelbank mit Geschirr,
Drehbank mit Schleifstein,
1 DeMalrvage mit Ge¬
wichten , 1 gut erhaltenes
Fahrrad , 16 Hühner , 1
Zchweinekasten , 1 Sense,
1 kerbjäge , mehrere
Tonnen, 20—30 Scheffel
Kartoffeln , 2—300 Pfd.
Stroh und was fich sonst
vorfindet,

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden frdl . ein-

n . d . letzt. Neuheiten v.
Brandt jr. , GößnitzS .-A.,

Mragtzu haben . In allen besseren
^ Plelwaren - Geschäften erhältlich.

Billig zu verk . ein gr . n . kl.
Tisch . Torfwinde u. aut -erhalt.
Winterjackett . Achiernstr . 61.

Donnerschwee (Kuhlen). Z»
«« Kausen 2 Bullenkälber.

H. MidLenvors.

>efte geruchlos brennende
etroleum -HeiMn.
Uge, sparsam brennende

Gas -HkiMu.
'- T. MePkLV.
- ll . ^ tttellball -Verem

Versammlung
Freitag , den 13 . d . Akts . .
wenLs praz . g Uhr . in Brügge-
i M . . Lotel . Taaesordnung:
^ ^D ^ XtUna verschiedener Ein-
L

°
L - 2- Vortrag des Herrn

MM^ Kärtner E . Herr-
obstn, » . r Zwerg - u . Spalier-
b - sUUF6 . Vorführung einiger
^ bstsort

^ empfehlenswerter

Holz verkauf
in

Gristede.
Rastede . Hausmann - Ant . Pe¬

ters in Jade läßt am

Freitag , 2?. November,
nachm , präz . 12Vs Uhr aus .,

im ..Dunghorst "
, an der Griste-

der Chaussee:
225 starke Fuhren , 60—80 Fuß

lang , vorzügl . Rammpfähle
Balken , Ständer - und zu
Dielen -Holz geeignet,

60 Eichen . Bau -- , Wagen - und
Heckholz.

30 Buchen , Nutzholz,
sdarunier starke Stämme ),

auf Zahlungsfrist verkaufen -.
I . Degen , Aukt.

Bestes Fabrikat- BilligstePreise.
Geotze Exceljior - Maschine für

Schlachter, billigst.

?.LL .Mc«krL»

I.
Osternburg. Kauf¬

mannH.Zaspersdaselbst,
Nordstr ., läßt am
MM«!, de» Iö. i>. M .,

UNd
ffkilSt-ig, deüll.d.M .,
jedesmal nachmittags

3 Uhr anfangend,
in seinem GefchSstslokal:

alle Arten
Manufaktur -,
Woll- u. Schuh¬

waren
öffentlich meistbietend
aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

werden em-

geladen.

veorg llssr,
Auktionator.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 12. Nov.

d . I ., nachmittags 4 Uhr , gelan¬
gen im „Lindenb -os" hierselb -st:'

1 . 8 Sofas . 2 Kommoden , 5
Kleider -s-chränke . 5 Vertikows,
4 Spiegel . 1 Konsole m . Mar-
morplatt -e , 1 Kaff -eet-isch. 2
Nähtische , 7 Bilder , 1 Stn-
bentisch , 1 Stummerdiener , 1
kl. Serviertisch . 1 Waschtisch -,
2 Sessel , 2 Regul -atore , 7
Stühle , 1 Mabagoni -Eck-
schrank , , 2 Spiegelschränke , 1
Teppich , 3 Geigen m . Kasten,
2 Fahrräder . 1 Küchenborte
m . 12 Gefäßen . 1 Sosaborte,
2 Haussegen , 1 Spiegel mit
Spiegelschrank u . 1 S -ofatisch.

11 . 25 Fl . Kopfwasser . 10 Rasier¬
pinsel . 3 Zehntel -Kisten Zi¬
garren und 1 Kasten m . An¬
sichtskarten

gegen Barzahlung zur Ver-
steigeruna.

Ein Ausfall des Verkaufs zu
II . steht nickt zu erwarten.

1sll 'l68,
Gerichtsvollzieher.

Kaufliebhaber
geladen.

Georg Maas , Auktionator.

Bis ans Weiteres
verkaufe zu ganz herab¬

gesetzten Preise« :
Kinderwagen,
Puppenwagen,
Lehnstühle,
Rohrsessel,
Berandamöbel,
Reisekörbe,
Waschkörbe.

Alle Sorten Körbe zu
Weihnachts- Geschenken.

k> . I^ iimann,
Hofkorbmacher,

Gaststratze 10.
^ Größt . Geschäft d . A . i . Großh.

Rabattmarken oder 5«/g bar.

Verkauf
eines

WlltN
' ' '

.
Joh . Haase zu Oldenburg hat

uns beauftragt , seine daselbst am
Scheideweg , in sehr schöner Lage
belesene

Besitzung,
bestehend aus:

dem zu zwei separaten Woh-
nnngen eingerichteten , noch
fast neuen Wohnhause nebst
Stall u . 314 Sch . -S . großem
schönen Garten

am

Diensias,
dt« 17 . Nov - d . Z.,

nachmittags 6 Uhr,
in Wwe . Brunken ' Wirtshausc
am Scheidewege öffentlich zum
Verkauf aufzusetzen . Die Be¬
dingungen sind sehr günstig.

Kaufli -ebhab -er laden ein

UM'
Cv ersten -O l denburg.

Hauptstraße 3.

Osternburg . Zu verkaufen ein
sehr wachsam , scharfer Hofhund.

Bremer Chaussee 64.

Wiefelstede . Joh . Bruns in
Nuttel läßt am

Freitag , 2V. November,
nachm . 3 Uhr anfgd ..

7 Alllk beste Filtter-
uil !> Streu -Seibe,

im Siedenmoor bei Brunkens
Hause
in Abteilungen verkaufen , wozu
einladet

H. Brötje, Auktionator.

MM klsselM
Aarsatiort reinen , «averacbnittenen , «nverkälaedtea

Lltou kortvelll
bsbv in TsiUiokervnseo , von l2 klascbvn an, aolnnAe
cker Vorrat reicbt , r« cken» nie vivckerilebrenckenAn¬
gebot von nein 1 lllnrkr ckie grosse Vlsscbe ( /̂i l -iter
lnbalt ), inlll . LIss» Itiste nnck kscllnng , Frei zecker
Ssbnststio » ventscblsncks , scbneli naterLnbriagsa.
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krobellascbva umsonst
ckiv arnZvbvnck rn verlangen bitte.
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SPwl - , Uto. , VL. 5000 sotdultsoL LssLo

LluLLUkS -tzüeUo . kiir ^säsa . rui vsrtLvFsru
kr !k Hsmmesrslllk k8vks bsi Lsliogsik.

Verssrul xorHLi :>»»L>>illo
oN vord . NLLLL
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«c,vn-n.0wm,ul» »m . . . ai. s .rs Osrsntls
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r
Därme,

jedes Quantuni , in bester frischer Ware empfiehlt.

Wmskr . 82, lierrbers,
Spezialgeschäsl in SchlachterarUkel«. _

Regentonne« habeWiederMgst MMn. — !

8ob » psr
's Lotst , Srswsii.

SoLssIs.

Westerstede . Den Köter Hinr.
Geldes in Godensholt beabsich¬
tigt den bei seinem Hause vor¬
handenen

Eichen-
besinnd,

Bau - und Grubenholz,,
unter den Hand mit Zahlungs¬
frist durch mich zu verkaufen.

Reflektanten bitte , sich baldigst
bei mir zu melden.

E . Wettermann , Aukt.

Guterh . Winterüberzieher bil¬
lig zu verkaufen.

_ Sonnenstraße 1 , unten.

Mause FchsmaW,
mittelstark , 6 , Jahre alt , mit
Blässe und weiß . Hinterfuß , ga¬
rantiert fehlerfrei.
Ed . Sckwartina , Schlachtermstr.

Hude._
Gr . Kisten zu verk - Haarenstr . 45.

Leere große Aßen.
Langest« . IS.

Wahttbeck. Zu rerk. 2 fette
Kalürr (D-oppelleuderl.

Joh. Seyen.
Z . v. Dauerbrenner . Steinweg Z

Verein

, 8srbsrs'
"

sehem. Artilleristen).
Zur Feier des Geburtstages

Sr . Kgl . Hoheit des Groß 'her-
zogs am Sonntag , 15 . Nov . d.
I . , abends 8 Uhr ans . , im Ver-
eins -lokale , Hotel Kaiserb -of:

Tauzkräachea.
Einführungen sind gestattet.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet Der Vorstand.

Plate « , neueste Ausl . , 4 Bde . ,
statt 28 ^ nur 18 Wo ? sagt
die Exped . d . Bl.

M ^ Zürgerkeläer
W ^ Turirerdunä.

v . 1 . — L. V.
Am Freitag , d. 13. Nov . 1S0L:

im Bereinslokal „ Zur Erholung"
( G . Mohnkern ) .

Ansang 8 Uhr . Der Tnrnrat.

W Verem
Zur Beerdigung des verstorbe¬

nen Kameraden Kasernenwärters
a . D . Binder tritt der Verein am
Freitag , den13. d. Mts ., morgens
8' / ,̂ Uhr beinr Sterbe Hause,
Nelkenstraße 7, zusammen.

Der Vorstand.

*
Menburg

vor d. Heiligen¬
geisttor.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs
findet am Dienstag, de»
17. November:

. : ÜXH ::
im Lindenhos statt . — Anfang
8 Uhr . — vsinführungen sind
gestattet.

Karten hierzu werden unfern
Mitgliedern vom Vereinsboten
nberbracht , außerdem werden
solche von den Vorstandsmit¬
gliedern gern verabfolgt.

Zu zahlreichem Besuche laden
wir sreundlichst ein.

Der Vorstand.

WMlllg uug
lllWWl !.

Freitag , den 13. dS. Mts .,
abends S Uhr,

Mmts -KrMilll«»«
in Etters Restaurant am Wall.

Am Sonntag , den 15 . d . M . ,

Lrunl -
im Bereinslokal . Anfang 7 Uhr
abends . Tagesordnung : 1 . Wahl
des Gesamt -Vorstandes . 2 . Bera¬
tung Wer Trennung der aktiven
Turner . 3 . Diverses . 4 . Vor¬
trag . Zahlreiches Erscheinen
erbeten . Der Vorstand.
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Oikene 8leIIen.
MSnnlieve.

« I Wieäerverkäuseru . Lsentenclurcb
äen Vertrieb von 8eml - Lin »Me

unff eckten eingebrannte » Lmaille-
porträts . vroscken , bluclein , Kniipls
etc . vercien nacb jecker beliebigen
pkvtogrspkie -m billigen Preisen
bergestellt . KLnstlerlscbe 4us-
lükrung garantiert . IV . 4 . verrlck
v m. b . N.. » erlin IV. 38 . l-Utro « .
Pr. , , «. «»t»I« u. kmlc».

Gesucht zum 1 . Dezember ein
redegewandterReisender
zum Vertriebe von landwirt¬
schaftlichen Bedarfsartikeln.

Derselbe bat die Kolonial !-
warenbändler . Schmiede und
Landwirte auf dem Lande zu be¬
suchen aeaen Gehalt und Pro¬
vision . Offerten mit Gehalts-
cmsprüchcn u . bisheriger Tätig¬
keit unter H . B , 30, »Magernd

Gesucht per sofort noch einige

tüchtige Weiser
fürUniform -Lieferungs - Arbeiten.
Dauernde Beschäftigung.

d . li . 8 M.
Oldenburg i. Gr .,

- Staustr . 25. — —

Gesucht zu Ostern 1 Lehrling
für meine , der Neuzeit ent¬
sprechende . Bäckerei.

D . Lmmcn. Bäckermeister.
MK - ickel-

Schuhmacher-
Geselle,

guter Arbeiter , sucht sofort
Hoffman « . Varel . Kleinestr . 1.
Gesucht auf sofort ein

fixerLaufbursche
nach der Schulzeit.

Otto Peters , Lindenstr . 58.

P»«r Zingeils
zuin Kcgelaufseiien für die Abend¬
zeit gMt . Uni«».

Ca. H MenbesMiglllW
durch schristl. Arbeiten jeder Art , Tierzucht . Platzvertretunqe»
Filialleitungen , Hausindustrie usw . Das denkbar Beste auf diele,,!
Gebiete . Jeder findet zweifellos eine Beschäftigung , die lohnend
ist und ihm zusagt . 2 Hefte L 24 Seiten gegen 40 Pfennig i„
Marken franko von der Schriftenvertriebsanftalt Lngusi
in HermSdors - Berlin.

ckiwßs Lento bis 2ii 40 ckatiren erkalten hzL
_ 4 inonstlicksr ^ usbilckunZ llurt,

tsLLlIiäi Zeprükts I-siirsr SsnualvnustvILvi » aut Oütero
RitterZütsrn u . vomäneu nnckZsivisssn . k'ür Verwalter - ui>z
Inspektoren - Steilen ivirä isnciivirtsckigtlicks kraxis verlang«
äa § 6A6n eignen sieb kür ckis iLnäwirtscklLktl .ReckinunAsküdrer.
Luckbolter - unä Renteistellen ksrsonen in . Zul . llanckschrfft
Lürobeainte eto . Lrtorcierlieb sinck tür LckulZeick, kskrmittes
Lost unä koKis eto . es . SOO Nsrk . Ossunäe sussiäitsv . Osrrierg'
Wintersein . 1S07/08 124 Lcbüler . kension i . Internst . krospeiä
§ . 20 ? kg . in klsrk . ksnäwlrtscbattlicdes leelmikum ttünster j. v

f Generalvertreter der bedeutendsten Maschinen -Jabrik für ^
I Vaouum - knl8l3llbung8 - tẑ vkinkli l

Isucht für das Oldenburger Gebiet Vertreter bei hoher!
I Provision . Es wird nur auf eine erste Kraft reflektiert, s

Idie bei Behörden und Architekten gut eingeführt und ge- t
^ willt ist, der Sache vollstes Interesse zu widmen . Erforder-

I liches Kapital ca. ^ 5000 .— . Angebote unter 8 . 536 an
Iden Verlag dieses Blattes.

W » «

Erfinder!
Wir zahlen 1WÜ Mark sofort

i « bar und 18»/g vom Rein¬
gewinn für eine neue gewinn¬
bringende Erfindung oder Idee.

Offerten erbeten an Patent-
bnreau Wagner <L Trost » Cassel.

KmkeMsse sk. H.),
Aufnahme ohne ärztl . Unter¬
suchung unter Staatsoberaussicht,
jucht an allen Orten tüchtige

Vertreter.
Offerten an die Subdirektion

Wilhelm Hansen , Oldenburg.
Osnabrück . Gesucht 2 fleißige

Schnhmachergehilse«
auf dauernde Arbeit.

A . Meyr » Krahnstr . S.
Gesucht zu Ostern ein Sohn

rechtschaffener Eltern , der Lust
hat , das Zimmerhandwerk zu
erlernen.

Angebote unter 8. 520 an die
Expedition d. Bl . _ .

Neustadt . Gesucht auf sofort
oder sobald als möglich ein hie¬
siger Schuhmacheraeselle.

Johann Roaae.

MchkMer
gesucht.

Molkerei Aua . Schmidt,
Donnerschwee,_

Für mein Geschäft suche ich zu
Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung unter
günstigen Bedingungen.

Z. W . Abeke « , Osnabrück,
Holzhandluug u. mech. Tischlerei.

Gesucht auf sofort ein gM.
detes Fräulein zur Hilfe M
Vertretung im Haushalt.

Lauaestraste 6, 1 . Etam.
Kind gesucht zum Essenholen,

Näheres Baumgartsnstr . 12,o beii.
Suche zum 1. Febr - für Herrn

Jagdjunker von Witzleben j,
Hude ein Stubenmädchen , dez
gewandt ist in Hausarbeit,
Wäsche , Servieren.

Anmeldungen
Gartenstraße 22g.

Suche zum 1 . Februar od«
1. Mai eine

erfahrene Köchi « ,
die Hausarbeit übernimmt.

Generalin vo » Witzlebeu,
_ Gartenstraße 23s.
Gesucht eine zuverlässige , ordent¬

liche Stuu - eusrau oder Mädche»,
Lindenallee 2l

sofort oder zum l . Januar gesucht
Staustraße 17, 2. Etage.

Zur Wartung und Pflege ein«
Wöchnerin für 10— 14 Tage gegr«
hohe Bergütuug
—. akkurate Am -

gesucht, welche bereit ist, di!
Kinderwäsche mit zu übernehme«
und den Haushalt zu führen.

Offerte « sub 8 . 538 an di
Expedition dieses Blattes erbet «.

Gesucht
umständehalber baldmöglichst
tüchtiges Mädcheu , das Mt
bürgerlich kochen kann u . Haut¬
arbeit übernimmt . Meldung«
abends 8—9 Uhr . Lindenallee k

Gesucht auf sofort ein Mädche»
für kleine « Haushalt.

Näheres Briiderstr . 20 . ob.

Gesucht aus sofort ein Geselle
ans dauernde Arbeit.

H. Stoffers . Schneidermeister,
_ Edewecht . _

Existenz bietet sich strebst Leuten
j. Standes durch d. Alleinvertrieb
ei. im Ausland prämiierten , in
Deutschland noch neu . grotzart.
Massenartikel den jeder kauft.
Ausk . kosteul . Kapit . nicht nötig.
P .A. Kaiser,Dortm «nd,Heroldstr.70.

Auf sofort ein

M Laufjunge
gesucht. Hinze , Schüttingstr . 1.

Wriblievr.

6v8uvk1 auf 8ofort
ein älteres Mädchen , das felb-
ständi « kochen kann.

Fräul . Brauer , Haorenufer 12.
Gesucht auf sofort oder später

ein freundliches Mädcheu für
Haushalt und Laden Lesen
hohen Lohn.

Frau Bäckermeister Onrmen,
Rüsterstel.

Umständehalber wird
noch auf sofort für einige
Morgen - und Rachmittag-
stnnden

eine Ltillldeilfm
und eine zweite Fra « für
einige Morgenstunden ge¬
sucht. Stanlinie 4.

Eseush . Groden . Suche zu
Ostern oder früher für unfern
Haushalt >3 Perst ) ein

junges Wichen,
schlicht um schlicht, im Mer v.
14—15 Jahren.

Lrsu Lehr « Ngruer

Gesucht eine bessere

junge Dame
für Kaffe « . Buchführung einer
größeren ästsii - Geschäfts um
eine

Verkäuferin
Offerten unter 8 . 530 an die

Expedition d. Bl.

Zum 1 . Dez . , event . zur AuSh>
bis Mai für unseren Privat'
Haushalt ein zuverl . kinderl.

jnnges Mcheil,
das alle Arbeite « zu verrichte"
hat , wegen Verheiratung de>
jetzigen , welches 5 Jahre bei um
ist. Ausf . Offerten mit Gehalt-'

ansprüchen.
Fra « Heiur . Plöujes»

Barel . Marienlustgarteio
Gesucht ein

sthchttleii
gegen Vergütung . .

Elchholz L Co . . Langest ^ -.

Gesucht gegen Salär und M
milienanschluß zum 1 . Mai ei

Mgts -
das sich allen Häusl . Arbeite"
unterzieht . § ,
Georg Abeler , Moorremer

Nordermoor . _ --

Auf sogleich od . 1 . Dez . eilNA
Mädchen als Stütze , das siiö

allen häuslichen Arbeite « unte
zieht . Waschfrau wird aZA
hoher Lohn , angenehme Sie ./
Off , u . S . 527 a . d. ExP^ A

Auf sofort eine Stulideust^
PM Margens 8—10 Uhr.

LhsftervaL3. «2"
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L«r Nachdruck unftrcr mir Korreipondenzzeich - n vrrsch - nrn Originalbirichi«
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bedicht»

uder ldlale Lorkommnisl « tind der di-dê dio» stet« laillioimueit,
Oldenburg , 11 . November.

* Militärische Personalien . L i n: a - M endes, Leut - -
»aut der Brasilianischen Armee , kommandiert zur Dienstlei¬
stung bei dein Old . Drag .-Regt . Nr . 19 , ist der 3. Eskadron
zugeteilt.

Die Ucüergäbe der 8. Kompagnie des Infanterie -Re¬
giments ail den ncnernannten Chef , Hauptinanu o . Frey-
yolö, der bisher dem Füsilier -Regiment von Gersdorf an-
gehörte, fand kürzlich durch den Regiments -Kommandeur,
Oberst v . d . Lippe , im Beisein des Bat . - Kommcmdeurs , Ma¬
jor Freiherrn v . Dalwigk zu Lichtenfels , statt.

* Zur Einrichtung der Nebenbahn Oldenburg -Brake
für eine Zuggeschwindigkeit von 50 Kilometern in der
stunde hat die Eisenbahnverwaltung 18 600 Mark in den
Voranschlag eingestellt . In der Begründung heißt es:
An der 11 . Sitzung des Ersenbahnrats am Io . Juni d . I.
in Nordenham wurde der Antrag auf Einrichtung des
Hauptbahnbetriebes auf der Strecke Oldenburg -Brake ab¬
gelehnt, jedoch der Antrag , die Fahrgeschwindigkeit eini¬
ger Züge ans 50 Kilometer in der . Stunde zu erhöhen,
angenommen . Die Bau - und Betriebsordnung macht die
nach Paragraph 66 von der Landesaussichtsbehörde zu
genehmigende Anwendung einer Geschwindigkeit von 50
Kilometern in der Stunde auf Nebenbahnen van ver¬
schiedenen Voraussetzungen abhängig . Ta sich durch die
Zulassung der größeren Geschwindigkeit die Anschlüsse der
Hahn Oldenburg -Brake in Oldenburg verbessern lassen,
ist die Aufwendung der verhältnismäßig geringen
Kosten bei dem bedeutenden Personenverkehr der Strecke
gerechtfertigt.* Die Wegcwärter des Herzogtums wenden sich mit
einer Petition an dm Landtag. Sie erhalten eine
Zahresvergütung von 348 , Mk . , d . i . pro Tag 0,95 Mk.
hiervon kommen aber noch in Abzug die seit einiger Zeit
erhöhten Znvaliditäts - und Krankenkassengelder , so daß.
ihnen für das Vierteljahr nur noch rund 78,50 Mk. ver¬
bleiben , d . i . eine tägliche Vergütung von 0,86
Mark . Wenn Neulegungen und Ausbesserungen - vor-
gmommen werden , erhalten sie allerdings einen Tage-
l»hn , pro Stunde 35 Pfg . , wo aber solche nicht vorl
imunen , verdienen sie nichts . Für alle Nebenarbeiten,
als Kiesstreuen , Schlackenverteilnng usw . , wurde früher
eine Vergütung gewährt ; jetzt erhalten sie dafür aber
nichts mehr . In der Marsch sind die Wegewärter besser
gestellt. Sie erhalten dort eine besondere Vergütung
sür die Reinigung der Gräben , für das Ausschneiden der
Bäume bekommen sie Tagelohn und erhalten das Holz
flies Abholer: ; die Grasnutznng wird ihnen zu einem
angemessenen Preise überlassen . Ihre Arbeit aber ist
nicht so groß und vielseitig als die aus den Oldenburg
benachbarten Gemeinden , denn sie haben keine Nebei: --
ivege zu unterhalten und der Verkehr auf den Chausseen

der Marsch ist nicht annähernd so bedeutend , wie in der
Unigegend Von Oldenburg . Tie Instandhaltung ser
Chausseen in der Umgegend von Oldenburg wird da¬
durch erheblich erschwert , daß fast überall neben den
Chausseen Saud Wege sich befinden , die vom Militär
fast täglich benutzt werden . Bei nasser Witterung find
deshalb weite Ehansseestrecken vom Schlamm und Schmutz
oft zu reinige, : und die Landwege zu entwässern . Bei
Bemessung der Vergütung ist außerdem in Betracht zu
ziehen , -daß die Wegewärber .durch ihren Dienst gebun¬
den sind und stets zur Stelle sein müssen , so daß . sie andere
ständige Arbeit nicht übernehmen können . Ta nun allge¬
mein die Gehälter der Uuterveamteu erhöht , die Ar¬
beitslöhne überall gestiegen sind und die Lebenshaltung
ungemein verteuert ist , so bitten sie um Erhöhung des
Einkommens . Unterzeichnet ist die Petition von: Wege¬
wärter T . Röbken, Wardenburg , und 8 anderen.

* Für die Kleinbahn Delmenhorst - Harpstedt beantragt
die Regierung in Vortage 18 an den Landtag, daß der
Staat sich an der zu bildenden Gesellschaft für den Bau und
Betrieb dieser Bahn mit 126 000 beteilige.

* Die Haftung des Staates und anderer Verbände für Amts-
pflichtvertetznnTLn von Beamten und anderer Verbände bei Aus¬
übung der öffentlichen Gewalt ist in einem Gesetzentwurf in
Vorlage 15 an den Landtag fesigelegt . Er umfaßt die Haft¬
pflicht für Beamte, Lehrer und Lehrerinnen , er ist dem Muster
des Reichs und Preußens nachgebildet." Aus den Ueberschüssen der Ersparungskasse sind, über¬
wiesen worden : 1 . der Großherzoglichen Kommission für
die Verwaltung der Fonds und milden Stiftungen : u ) für
den Jubiläumsfonds 56 000 mit der Auslage , davon
zum Bau der Lungenheilstätte bei Wildeshausen und für
die Einrichtung einer Abteilung für Lungenkranke beim
Löhner .Krankenhause eine angemessene Beihilfe zu gewäh¬
ren , d) für den allgemeinen Wohltätigteitssonds 3000 chsi
e ) für die I -diotenanstatt in Oldenburg 14 000 <1) für
den Anerkennungsfonds für Dienstboten 5000 o/k ; e ) zur
Bestreitung von Kurkosten für einen Zwangserziehungs-
zogkiug 30 oL ; 2 . dem Vaterländischen Fr .auenvcreii : zu
Delmenhorst für die von ihn : unterhaltene Volksküche mit
Kinderbewa -Hranstait und Kinderhort 5500 ->L ; 3. dem Ku¬
ratorium des Elisabeth -Kluderkr .antenhauses zu Oldenburg,
zur Instandsetzung und Verbesserung des Hauses und seiner
Einrichtung 25 000 cF . Der Gesamtbetrag der Ueberwei-
sungen beläuft sich also auf 108 530 -F.

* Schulsachen. An der vierklassigen Schule z » Be r n e
ist zu>Ostern 1909 eine Lehrerin anznstellen . Das Anfangs¬
gehalt beträgt 1200 -L . Bewerbungen werden bis zum , 1.
Dezember d . I . erbeten.

* Der sozialdcmokxatischc Frauenvercin wählte in seiner
gut besuchten Sonntagsversammlung bei Schumacher den
bisherigen Vorstand wieder und trat dann in eine Bespre¬
chung der Frage ein , ob es möglich sei, die Fleischver-

-sorgung der Mitglieder in die Hand zu nehmen . Nach
eingehender Aussprache war man der Meinung , einen Ver¬
such mit dem Aus sch lachten von Schweinen zu
machen und aus Grund der daun gewonnenen Erfahrung

das Weitere zu beschließen. Der Vorstand soll alle nötiger:
Schritte einleiten , so daß möglichst am Sonnabendabend von
6 vis 8 Uhr der Verkauf stattfinden kann.

* Gestohlen wurde am Sonnabeudmittag einem Arbeiter sein
noch sehr , gut erhaltenes Fahrrad , „Marke Delma "

, das er aus
kurze Zeit vor die Volksküche an der Ritterstraße gestellt hatte.

.Schon wiederholt ist an dieser Stelle über Fahrraddiebstähle be¬
richtet. worden-, aber trotzdem hören die Diebstähle nicht auf.
Das kommt hauptsächlich daher, daß den Dieben das 'Stehlen zu
leicht gemacht und ihnen jeden Tag immer wieder Gelegenheit
hierzu gegeben wird . Alan kann täglich oft stundenlang, bis in
die Nacht hinein, Fahrräder , manchesmal bis zu 3—4 Stück, Vör¬
den Wirtschaften stehen sehen , ohne daß sich die Eigentümer dar¬
nach umsehen . Würden alle Eigentümer von Fahrrädern es sich
zur Regel machen , ihre Räder mit einem Schloß zu versehen,
und beim Verlassen anzuschließeu, so würden sicherlich eine große
Anzahl Fahrraddiebstähle unterbleiben.

* Abgefaßte:- Dieb. Ein Arbeiter der Eisenbähnwerkstätte,
der schon seit langer Zeit , in: Verdacht stand, Metalldiebstähle in
der Eisenbahnwerkstätte auszuführen, wurde am Sonntagmorgen
von, einem Schutzmann abgefaßt, »als er einen ganzen Sack voll
der, wertvollsten Metalle an einen Althändler abliefern wollte.
Das Gewicht der gestohlenen Metalle soll sich auf mehrere hun¬
dert Pfund belaufen haben.

" Polizeibericht . Am 6. d. Dt . wurde eine Person we¬
gen K örperv e r letzu n g zur Anzeige gebracht . Am
9. d . M . wurde eine Person wegen D i e b st ahls von Kup¬
fer aus der Eisenbähuwerkstätte angezeigt . — Seit dem 5.
d . M . wurde eine Person beim Betteln abgefaßt , 4 Per¬
sonen mußten wegen Trunkenheit und 2 Personen
wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft genommen werden.

e . Osternburg , 10 . Nov. Sonntag , den 15 . d. M ., veran¬
staltet hier der Landesverein für Innere Mission
sein Jahr essest. Der zur gewöhnlichen Zeit stattfindende
Sonntagsgottesdienst wird in das Fest einbezogen. Daran schließt
sich um lltzs . Uhr eine Mitgliederversammlung in Henkes Gast¬
hause an.. . Ebenda findet am Nachmittage um. Uhr eine
öffentlicheFeier statt, in welcher die Herren Pastor Jbew -Vechta
und. Pastor Müller -Dötlingen Vorträge halten werden. Zur
regen Beteiligung wird vom Kirchenrat bestens eingelaLeu.

* Osternburg , 10 . Nov . In der -Harmonie " wurde
Sonntag bei guter Besetzung des Saales das Stiftun gs-
s e st des hiesigen k a tholischcn M ä n n e r g e s a n g-
v e r e in s gefeiert . Ter Verein , der auf ein elfjähriges
Bestehen zurückblickt, brachte unter der Leitung des Herrn
Lange eine Reihe Mannerchöre , darunter Schumanns
„Zigeunerleben " mit ckhändiger Klavierbegleitung sicher
und gut abschattiert zu Gehör . Daß der Verein auch über
geschickte Spieler verfügt , zeigte die Aufführung einer
kleinen Operette , „Ein geschlagener Mann "

, wofür die
Zuhörer gern Anerkennung zollten . Ein Ball beschloß die
Feier.

* Osternburg , 10 . Nov . Der O st e r n b' u r g e r Krie¬
gerverein hielt Sonntagabend unter Leitung seines
1 . Vorsitzenden , Rechnungssteller O . Meyer, feine gut-
besuchte

°
Monatsversammlung ab . Groß 'herzogs Geburts --

ver verlorene Sohn.
Kriminalroman von Hans Hhan.

A ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Er dachte nicht einen Augenblick daran , daß , Lotte in¬
zwischen von ihm lassen könnte , daß sie vielleicht schon,
einem andern angehörte . Diese rücksichtslose Energie war
mit einer so großen Selbstgewißheit gepaart , daß der
Gedanke , zstne Frau , die / r liebte , könne einen andern
bevorzugen, gar nicht in ihm aufkäm . . . Sein wav
he und zu ihm würde sie kommen , sobald er nur si:
der Lage war , sie darum zu bitten!

Aber seine Leidenschaft wollte nicht ohne ein Zeugnis
bleiben für die , die so fern von ihm weilte und von dev
er nicht anders glaubte , als daß sie , gerade wie er,
Tag und Nacht sich in Sehnsucht nach ihm verzehre:

Und in seinem Grübeln , welch ein Beweis der Liebe
und der Treue er ihr geben könnte , dachte er an seinen
Jack, an den bunten Riesenpapagei , den er jener Frau,
gelassen hatte , in Bahia , welcher er seine Schuld nicht
bezahlt hatte . Es war ja eine so kleine Summe gewesen.
Hetzt von seinem Verdienst ans der Häutefarm wurde es
chm möglich, sie abzugeben.

Das tat er , schickte der Frau auch noch das Geld für
sin Versand des Vogels und die Adresse seiner Frau und
bat sie, chen Macao so bald wie möglich nach Europa zu
schicken.

Nachdem er aber seiner Zärtlichkeit und der Erinne-
chng an seine- Liebe Genüge getan hatte , beschäftige
hch sein rastloser Geist wieder mit Plänen , deren Ver¬
legenheit jeden andern , der so arn : und hilflos in fremdem
-ande wanderte , schwindelnd gernacht hätte . Aires , was
Ms schnelle und verbrecherische Weise Geld bringen konnte,,
prüfte wo unk kaltblütiger Ruhe auf seine Durchführbarkeit
und auf seine Konsequenzen.
., Und merkwürdigerweise lockte ihn der Einbruchsdieb-
unhl am meisten - Aber er sah ein , daß . auf diese Weise
nur dann etwas zu machen war , wenn inan mit dein
vollkommensten Werkzeug an die durch die moderne Technik
^ geheuer vervollkommneten Geldschränke Herangehen
fvnnte. ! Und um sich das zu beschaffen , dazu gehörten!
uwd,erun : mehr Zeit und Geldmittel , als ihn: und den:
-chger M Gebote standen . Bon Uebersällen hielt der.
jf^ utschx gar nichts und die schwere Schlappe , die sie sich
^ n Angriff auf die Minenpost geholt hatten , war wahr-
M nicht danach angetan , um ihnen in dieser Hinsicht

ueuen INut zu machen.
>.

T)a kan: der Neger auf die Idee eines Elsenbahn --
Freilich setzte er gleich hinzu , daß sie zu die-

„TiHwecke erst noch eine ganze Anzahl von Spießgesellen
oerven müßten.

Paulus Krafft . schüttelte den Kopf , und während sie
0- n blühenden Psirsichhain wandelten, , der zu
flank Obstptantagen jener Gegend gehörte , ent-

o :m Kopse des Deutschen eine so abenteuerliche und

waghalsige Idee , daß sie dem smartesten Amerikaner zur
Ehre gereicht hätte.

Der Neger entwickelte ihn : , wie man — und dazu'
gehörte eben eine ganze Bande entschlossener tollkühner
Kerle — zwischen zwei Beobachtungsgängen des Strecken¬
läufers , welcher den betreffenden Bahnstrang zu über¬
wachen hat , die Schienen von ihren Schwellen losreißen
kann , um sie nachher wieder schön geordnet hinzulegen.
Der Zug kommt an , die Maschine rast noch über die
gefährdete Stelle hinweg , aber die nächsten Wagen verfan¬
gen sich mit ihren Rädern in den Schienenlücken und
alles stürzt übereinander.

Der Deutsche schüttelte nur den Kopf : vielleicht war
die Sache ausführbar , aber sicher in ihren : Erfolg war
sie nicht , abgesehen davon , daß es nicht so schnell gehen«
würde , bis inan die nötige Anzahl von entschlossenen
Leuten zusammenbrächte , die eventuell auch bereit wä¬
ren , sich für ihre Tat die hänfene Schlinge umlegen!
zu lassen . Außerdem konnte das Aufreißen der Schie¬
nen vorher bemerkt werden und dann hatte man zu
tun , seiue Haut in Sicherheit zu bringen , zumal sie beide
nicht

" beritten , sondern nur auf die Leistungsfähigkeik-
ihrer Füße angewiesen waren.

Aber der Eisenbahnräüb selbst war das , was er
brauchte , darüber war Paulus Krafft sich sofort siar
geworden . Und er hätte nicht Techniker sein müssen , wenn
er nicht ein Mittel gefunden hätte , das , neuartig und
noch nie dagewesen , die Schreckenskunde seiner Tat zu
dem aufregendsten Gesprächsstoff für ganz Mittelamerik 'a
machen sollte . . .

Es erregte Aufsehen , daß eines schönen Tages in
einen : kleinen Postamt in einem Vorort von Saint Louis
ein Morseapparat gestohlen wurde . Aber Amerika ist
nicht umsonst das Land der unbegrenzten Möglichkeit,
warum sollte der Dieb schließlich auch nicht einen Morse¬
apparat stehlen ? ! Allerdings , so kalkulierte der von dem
Verlust betroffene Clark in seinem Postoffice , viel Glück
wird er nicht damit haben , er müßte ihn denn gerad .?;
nach den: Ausland exportieren - . .

Dieser Apparat aber befand sich in dem Köfferchen,
welches der eine der beiden Männer trug , die sich auf
der Straße nach Moctezuma hin fortbewegten.

Sie hatten die Hellen Anzüge aus Leinewand an
und den weitrandigen Strohhut auf ihren Köpfen , was
besonders den: einen von ihnen , einem herkulischen«
Neger , sehr vorteilhaft stand.

Sie machten im Schatten einer Baumgrnppe Halt,
svracken dort ihren Feldflaschen zu mrd legten sich dann
etwas iveiter von der Straße ab znm <- chtuin>ner hu : .

Für das , was die beiden heute noch vorhatten,
brauchten sie den Schlaf in der Tat.

Tie Beiden warteten dort b :s zum Embruch der
Dunkelheit , die sich schnell über das blühende Land
^ ^

N 'Ebann sah man , wie der Schwarze , der vorn an
seiner Brust eine kleine elektrische Laterne befestigt hatte.

die er mehrmals aufflammen und wieder verlöschen ließ,
an dem Pfahl der Telegraphenleitung hinaufkletterte und,
oben an der Spitze hängend , an -den Drähten herumman :-.
pülierte , wobei ihm sein untenstehender Genosse fort¬
während Anweisungen gab . Nach einiger Zeit ließ , sich,
der Neger wieder herunter , dabei einen feinen Kupfer«
draht mitziehend , den er oben in geschickter Mise in¬
duziert hatte.

Nun befestigte sein Genosse , der unten am Boden
hockte , während ihm der Schwarze abwechselnd leuchtete
und dann wieder gespannt in die Nacht hinaushorchte , wo¬
bei die Rechte stets den Kolben des geladenen Revolvers
umspannt hielt , den Kupferdraht am Morseapparat und
das improvisierte Telegraphen 'bnreau war fertig . . .

Ter Vorsteher des Etsenbahnbnreaus in Monterey
erhielt um elf Uhr des Nachts eine Depesche aus Saltillo,
er solle den Führer des wenige Minuten später fälligen
Zuges daraus aufmerksam machen , daß auf der Strecke
bet Mocdezuma die Schienen entweder durch Menschen¬
hand oder infolge anderer Gründe an der bekannten
Kurve gelockert seien . Diese Stelle sollte der Eilzug , der
übrigens die Post ans dem Norden brachte , mit möglichster
Vorsicht und in langsamem Tempo passieren.

Der Betriebsinspektor , welcher diesen Befehl weiter¬
gab , wies den Zugführer noch extra darauf hin , ja vor¬
sichtig zu sein und lieber mit einiger Verspätung nach
Saint Louis zu kommen — —

Es war eine jener Nächte , wie sie in solcher Schön¬
heit nur in jenem wunderbar gemäßigten Klima zu fin¬
den sind . Die Gestirne leuchteten , obwohl Mondfinster¬
nis war , mit einem zauberhaften Schein und die Gegend,
die in ihrer pittoresken Aormation zwischen Berg und Tal
abwechselte , war in dieses Sternenlicht eingehüllt wie
von zarten , silbernen Schleiern . Hinter einem Tunnel,
der eine Hügelkette durchbrach , siel links die Schlucht
in ein waareS Märchental Hinab , während Mr rechten'
.Hand gewaltige Berge sich auftürmten.

Hier war jene Kurve , die die Depesche an das Be¬
triebsamt in Monterey als so gefährlich bezeichnet hatte.

Und in der Nähe dieses Platzes lagen Paulus Krafft
und Tom Sulfer im Hinterhalt.

Ter Neger , bei dem die Arme erheblich stärker waren
als der KoHf , war sich noch immer nicht klar , wozu das
Depeschieren nutzen sollte , und seinem ungefügen Ver¬
stände schien ein Widerspruch darin zu liegen , daß der
Genosse, der sich selbst, wenn es ihnen beiden noch so schlecht
ging , weigerte , durch einen kleinen Diebstahl ihre Not
zu beheben , sich nun doch in Saint Louis an diese»:'
kleinen Kasten vergriffen hatte , der zu gar nichts gut schien,
aber er wagte es trotzdem nicht recht/zu fragen . Und
Paulus ffeinerseits Mir .so sehr an den Gehorsam des
Schwarzen gewöhnt , daß es ihm für gewöhnlich gar nicht
einfiel , seine Maßnahmen vorher mit dem andern zu
erörtern.

(Fortsetzung folgt .)



tag feiert der Verein am Sonntag , 15 . Nov . Das Fest
wird Vormittags eingeleitet durch gemeinsamen Kirchgang,
wozu die ' Mitglieder sich um 9,45 Uhr beim Kriegerdenk¬
mal versammeln . Abends findet großer Festballein dein
festlich geschmückten Saale des Bereinslokals , „ Schützen¬
hof zur Wunderburg "

, statt , wozu auch Fremde freien
Zutritt haben . Wie in den letzten Jahren , wird der Verein
auch zu Weihnachten wieder eine Bescherung hilfsbedürf¬
tiger Mitglieder , sowie Hinterbliebener verstorbener Mit¬
glieder vornehmen . Es wurde eine Kommission , bestehend
aus den Herren Brand , Wohlers , Schütte , We¬
st erhold t , Kei s ' , D . Wichmann , Hil s b e r g,
Stigge , H . v . Elm und H . Osterloh, gewählt , die
sich in ihren Bezirken nach Unterstützungsbedürftigen um¬
zusehen und Anmeldungen entgegenzunehmen haben . —
Sodann sollen die Verhandlungen mit Direktor v . Ta¬
to r s k Y - Hannover , betr . A u sführung der K rieg s-
fcstspiele, wieder ausgenommen werden , womit sich
die nächste Versammlung zu beschäftigen hat . Auch Wird
der Vorsitzende dann über die Einrichtungen der verschie¬
denen Unterstützungskassen des deutschen Kriegerbundes
berichten.

n . Ofternbnrgcrmoor , 10 . Nov . Tie Betonarbeiten
beim Bau der Ueberführungsbriicke der Bremer Bahn über
die - OZnabrücksr Bahn beim Ra n g i er b a h n h o f find
beendet . Jetzt hat man mit dem. Oberbau begonnen . Ein
Gerüst Zeigt schon den Umfang der Tnnnelanlage.

I . Wardenburg , 10. Nov . Eines von unseren Automo¬
bilen war am letzten Freitag vom De l m anch o r st er
Stad tmag istra t -gemietet worden . Mitglieder des¬
selben statteten dem Wasserwerk der Stadt Wilhelmshaven
in Siebetshaüsen bei Je -ver per Auto einen Besuch! ab . Wie
bekannt , -beabstchtigt Delmenhorst in nächster Zeit auch ein
Wasserwerk zu bauen .

^
* Oberlethe , 10. Nov . Der Müller Bölts kaufte

in diesen Tagen von Auktionator Schwartittg -Eversten die
OberIe th e r M ü hle, die Herr Schwarting vor einiger
Zeit für etwa 13 000 erworben hat.

IV . Wildeshausen , 10. Nov . In der am Lonnabend im
hiesigen Rathauss abgehaltenen Sitzung des Magi¬
strats und StadtratL wurde n . a . folgendes ver¬
handelt : Für die Bewilligung eines Zuschusses zu den
Kosten der Anschaffung ' einer Dampfspritze für die hiesige
freiwillige Feuerwehr war der Stadtrat nicht geneigt , da
er sich mehr von der Anlae eines - Pumpwerkes mit Wasser¬
leitung von der Kaiserstraße zum Westertor verspricht . Mit
der Äenderung des- G-ebnh-rentarifs für' Schornsteinfeger
erklärte sich der Stadtrat einverstanden . Die Gebühren,
die -bisher nur minimal waren , werden auf die gleiche Höhe
gebracht , wie sie überall im Herzogtum -gelten . In eine
Kommission , die mit der Prüfung der Verkoppelung bezgl.
der städtischen Grundstücke betraut wird , sind gewählt die
St . -M . DauelZberg , Wördemann und Schlö-
m e r . Die Bauleitung zur Re-stauriernng der « t . AIera n-
d -erkirche ersucht um Ueb-erlassung der beim Bau des
Walles an der Westerstraße - beim Westertore benutzten Gra¬
nitquadern , die früher als Granitverblendnug an der
Kirche -gedient haben , gegen Ersetzung einer anderen ent¬
sprechenden Einfassung . Der Stadtrat beschloß, diesem Er-
suchen nachzukommen.

-8, Schtveiburg , 7 . Nov . Am letzten Mittwoch fand -hier
zu Ehren des von hier scheidenden Pfarrers Serv¬
ier eilt Abschiedsessen in Jacobs Gastwirtschaft
statt . Pastor Seidler ist in Schwei , wo er als Pfarrer er¬
nannt ist, -eilt Empfang bereitet worden in Form eines B -e-
grüßungsab -ends unter Mitwirkung -des Schkveier „Ge¬
mischtenChors "

. Die hier jetzt vakant gewordene Pfarrer-
stell-ö ist noch nicht wieder besetzt . Bewerber um die Stelle-
Haben sich! nicht gefunden.

) ( Von der oberen Hunte , 10. N -ov . Die Hunte führt
in diesem Herbste so wenig Wasser mit sich , daß die
BewässeruNgsgenssseNschaftell die so wichtige Herbst -Be¬
rieselung der Wiesen nicht in erwünschtem Umfange vor¬
nehmen können . Dazu kommt auch die jetzige Frostperiode
sehr ungelegen.

s . Ans der» Jeberlandc , 10. Nov . Die Preise f ü r
Grünland haben in diesem Jahre eine außerordentliche
Höhe erreicht . Sie übersteigen die Preise der Vorjahre nur
ein Bedeutendes . Es - werden für das Matt je nach Qua¬
lität achtzig -bis hundert Mark Pacht bezahlt.

s . Tettens , 10. Nov . Am 1 , Mal wird ' von Jel -dens
Gast -Hof aller Wahrscheinlichkeit nach seinen Inhaber wech¬
seln . Er ist von dein- Besitzer — Buchhändler Hintzen -Olden-
burg — zur Verpachtung ausgeschrieben . Da der jetzige
Inhaber sich allgemeiner Beliebtheit erfreut , hofft man , daß
es ihm ermöglicht wird , den Gasthof wieder zu Pachten.

k . Blexen, 10 - Nov. Auch nm vergangenen Sonntag fand
gelegentlichder Tnnzer-ei vor dem Tanzlokale eine Schlägerei
statt. Als von den beiden hinzukommenden Gendarmen einer
der Raufbolde , ein seit einigen Monaten hier logierender Mam
rer „ abgeführt werden sollte , schlug er wie -ein Wilder ans die
Gendarmen -ein, was diese mit blanker Klinge erwiderten . Erst
nach längerem Kampf konnte der Wüterich, der einem der Be¬
amten den Manit-Sl buchstäblich von dem Leibe gerissen hatte,
überwältigt , und m die Arm-enhauszelle abgchnhrt werden. Auch
in der Zelle konnte er sich noch nicht beruhigen, sondern schlug
dort noch das- Fenster ein . Gestern morgen wurde er nach Ell-
würden ins llntersuchungsgesängnis gebracht.

* Fever , 10. Nov . Dein heutigen V i e h in nrkt wa¬
ren zugeführl : 700 Stück Hornvieh , 200 große und kleine
Schweine und 25 Schafe . Verkehr vom Lande gut ; aus¬
wärtige Händler waren dagegen nur in geringer Zahl er¬
schienen, Der Handel in allen Biehgattungen kann als
mittelmäßig bezeichnet werden ; zum Schluß war ziem¬
lich Ueberstand , vorhanden . Preise in bestem Hornvieh
wie bekannt . Bullen zum Schlachten kosteten 20-. 28 Mk.
pro Zentner Lebendgewicht , Jungvieh 18!) 21^ > Ml . , ein-
hülbjähriae Kuhkälber bis 160 Mk. . cinhalbjährkge BnllM-
ber bis 140 Ml . ---- - Schafe 32 —88 Mk . n 4 Wochen alte
Ferkel 7—8 , Mk . » ö—6 Wochen alte Ferkel 9—11,50 Mk. —
Weißkohl , in großen Mengen an den Markt gebracht,,
kostete per Kopf 8 und 10 Pfg . , Rotkohl l0 - -20 Pfg . - i
Nächster Viehmarkt am l7 . November.

äigksit Ses Kerggsfetzes.
Joh . Hilbers - Etzhorn überreichte dem Landtage

eine Petition um Prüfung der Rechtsbeständigkeit des Berg¬
gesetzes.

Nach den Bestimmungen des Oldenburgischen Staats-
arundgesetzes ist allein dem Landtage das Recht Vorbehalten,

die Rechtsbeständigkeit eines gehörig verkündeten Gesetzes
zu prüfen . Die Petenten , über 60 Gemeinden , sind der An¬
sicht , daß das Oldenburgische Berggesetz, da es dem Art . 60
des S t a at s g r n n d g e fe tz es zuwider, den Grund¬
eigentümern einen Teil ihres Eigentums entzieht , ohne
ihnen eine vorgängige gerechte Entschädigung zu gewähren,
nicht r e ch t s b e st ün d i g ist . In dieser Ansicht werden
die Petenten durch ein Gutachten des Rechtsanwalts Dr.
Meyer in Oldenburg bestärkt . Für weite Kreise der
Grundbesitzer ist es eine Angelegenheit von größter Bedeu¬
tung , ob wirklich durch das Berggesetz dem einzelnen Grund¬
eigentümer ein Teil seines Eigentumsrechts , das Recht an
den Mineralien , rechtsbeständig genommen ist, ohne daß ihm
für die Wegnahme gerechte Entschädigung gewährt würde.
Aus diesem Grunde bitten die Unterzeichneten den Landtag,

die Frage der Rechtsbeständigkeit des Berggesetzes einer
Prüfung unterziehen und bei entsprechendem Ausfall der
Prüfung dem Berggesetz die Gültigkeit absprechen zu
wollen.

Da es sich um eine Rechtsfrage handelt , so dürfte es sich
empfehlen , Gutachten von auswärtigen Auto¬
ritäten der Rechtswissenschaft über diese Frage
einzuholen . Rechtsfragen in anderer Weise , etwa nach Zweck¬
mäßigkeitsgesichtspunkten entscheiden zu wollen , würde eine
Mißachtung des alten Grundsatzes bedeuten , daß Ge¬
rechtigkeit das Funda in ent jeden Staatswe¬
sens ist , eines Grundsatzes , der gerade in dem Staats¬
grundgesetz mit besonderer Schärfe zu Tage tritt . Da die
Entscheidung über die Rechtsbeständigkeit des Berggesetzes
für die vertraglichen und rechtlichen Beziehungen der Unter¬
zeichneten und vieler anderer Oldenburgischer Grundbesitzer
zu Bohrgesellschaften usw . von größter Bedeutung ist, so bit¬
ten die Unterzeichner , wenn möglich , diese Angelegenheit in
einer der ersten Sitzungen zu beraten.

Der Gemeinderat von Osternburg , Ohmstede , Eversten,
Rastede , Wardenburg , Hasbergen , Damme , Siblin , Gnissau,
Altenhuntorf , St . Joost , Wildeshausen , Neuenburg , Curau,
Burhave , Edewecht, Golzwarden , Oldenbrok , Stuhr , Obern¬
wohlde , Bardenfleth , Dedesdorf , Sillenstede , Altenesch, Gan¬
derkesee, Esenshamm , Neuenbrok , Stockelsdorf , Schwartau,
Redingsdorf , Hatten , Cappeln , Bösel , Süsel , Großenmeer,
Lettens , Altenoythe , Berne , Bardewisch , Sengwarden,
Oythe , Gleschendorf , Holdorf , Lutten , Goldenstedt , Westrum,
Langförden , Schönemoor , Accum , Neuenhuntorf , Wiefelstede,
Jade , Emsteck , Schweiburg , Rensefeld , Löningen , Hude , Ost-
Ratekau und der Stadtrat von Jever und Cloppenburg.

StMmen SM ÄSM . PMMum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktis»

dem Publikum aeasuüber keine Vsrcmtwmtuns.il
Seirueftlung Är? LangenMahe.

In der Sonnabend -Nummer der „Nachrichten " klagt
ein Hausbesitzer über die mangelhafte Beleuchtung des süd¬
lichen Teiles der Langenstraße , wie mir scheint, mit Recht.
Der Julius Mosen -Platz und der nördliche Teil der Lan¬
genstraße haben eine splendide Beleuchtung erhalten,
und wenn an letzterer mm noch ein kunstvoll gearbeiteter
Kandelaber ausgestellt werden soll, so dürfte es doch Wohl
den Bedürfnissen entsprechen , vorher eine einheitliche
Beleuchtung der ganzen Langenstraße mit Hängelicht auszu-
führcn . Der südliche Teil der Langenstraße bis zum Rat¬
hause zeichnet sich durch besonders schwache Beleuch¬
tung ans , so daß es Auswärtigen auffällt.

Ein Bürger.

Unkluge sn üss Srsnakommsnüs.
Ist es Tatsache , daß i-m Laufe dieser Woche eine große

Feuerwehrübung mit Alarm stattfinden soll? Es ist eigent¬
lich unbegreiflich , daß derartige Veranstaltungen nicht in
eine für solche Zwecke günstigere Jahreszeit verlegt werden.
Bei dem jetzigen Frostwetter friert das Wasser ja in den
Schläuchen , und das nicht allein , welchen Gefahren werden
unsere wacheren Feuerwehrleute durch eine Spritzenprobe in
Schnee und Eis ausgesetzt . Ist es nicht genug , daß diese
Braven im Ernstfälle ihre Gesundheit , ja selbst ihr Leben
für ihre Nächsten aufs Spiel setzen ? Etwas mehr Einsicht
sollte man bei den maßgebenden Personen doch voraussetzen
dürfen . Ein Menschenfreund.

Movnungsgela.
Die täglich sich wiederholenden Acußernngen zur Frage

des Wohnungsgeldes für die oldenburgischen Beamten be¬
weisen , wie sehr die beteiligten Kreise darauf rechneten , daß
dem Landtage eine entsprechende Vorlage zugehen und daß
die Staatsregiernug damit ihre früher angedenteten Pläne
ansführen würde . — Leider haben die Beamten bis jetzt
nicht einmal erfahren , ob überhaupt der Gedanke an die Ein¬
bringung der Vorlage noch besteht , und sie werden es vor¬
aussichtlich so bald nicht erfahren , wenn sie nicht selbst zur
Klärung der Sache beitragen.

Der Oldenburger Beamtenverein wäre berufen gewesen,
eine Aussprache seiner Mitglieder über den cinzuschlagcnden
Weg hcrbeiznführen , schon um den Beamten im Lande zu
zeigen , daß er zur stelle ist . wenn es gilt , brennende Fragen
zu lösen, und es möchte noch an der Zeit sein , eine Mitglie¬
derversammlung anzuberaumen . Sollte eine solche Maß¬
nahme als nicht zweckmäßig angesehen sein , so ist doch zu be¬
denken, daß wichtige Angelegenheiten mir bei allgemeiner,
freimütiger Aussprache gründlich geklärt werden können,
und daß es dem Vorstände eines großen Vereins nur will¬
kommen sein kann , wenn ihm Gelegenheit geboten wird , sich
über bestehende Wünsche zu unterrichten.

Ein geschlossenes Vorgehen sämtlicher oldenburgischer
Beamten und eine einmütige Kundgebung ihrer Wünsche,
die in Anbetracht der preußischen Besoldnngsvorlage immer¬
hin als bescheiden zu bezeichnen sein werden , kann der Sache
nur dienlich sein , und der Zweck dieser Zeilen ist, die An¬
setzung einer Versammlung anzubahnen , wenn auch der Ver¬
ein als solcher dabei nicht Mitwirken sollte.

Wird die Anregung für zweckmäßig gehalten und findet
sie Zustimmung , so kann der Zeitpunkt der Zusammenkunft
hoffenrlich bald bestimmt werden . Z.

Lur Lehrer- uM SesnitenbefoMung.
Die einigen Klagen der Lehrer und Beamten nni

mehr Geld werden dem Publikum nachgerade widerlich -.,
Die Lehrer und Beamten bekommen für ihre
Leistungen zu viel Geld. Es könnte viel , viel
billiger , viel , viel einfacher die Staatsorganisation herge --
itellt werden . Man denke nur an die mindcstforderude

Austeilung der Stellen . Wenn etwas getan werden soll,
sollte nur etwas für Geschäftsleute und Handwerker ge¬
tan werden , von denen es oft vielen an dem Nötigste,,,
mangelt . Wenn der Herr Finanzminister im Gelds
schwimmt , so mögen doch nur Schulden abgetragen wer¬
den , die der Staat Oldenburg doch genug hat . Man
kann doch nicht vom „ vielen Gelbe " sprechen , wenn man
eine Masse Schulden hat . _ Xoweu iieseio.

>eschäftlichs Mitteilungen.

W8» N
MAgLKehmss , rvirksaMes ZKWSrS für

Erwachsene rmd Kinder-
„Califig " ist ein angenehmes , natürliche » Abführ¬

mittel von hervorragendem Wohlgeschmack und
außerordentlicher Wirkung , erprobt bei Erwachsenen
und Kindern in allen Fällen von Verstopfung , träger
Verdauungstätigkeit und mangelndem Appetit.

Lrr^oxN. evwx .S.

Das Reiscbnrcan der Hamburg -Amerika - Linie bringt
soeben sein „ Allgemeines Programm der Gesellschaftsreisen
für 1909" zum Versand . Dasselbe enthält neben den all¬
jährlich wiederkchccnden Reisen verschiedene sehr inter¬
essante neue Touren , insbesondere nach Rußland , eine Reisc
vom Januar bis März nach Indien und Ceylon , sowie eine
Reise Ende Februar nach Skandinavien zum Besuch der
norwegischen Wintcrsportfeste in - Christiania und Lilleham¬
mer . Ungewöhnlich reich ist die Gestaltung der Programme
der Orient - und Jtalienreisen . Echtere führen unter Berück¬
sichtigung der jeweiligen klimatischen Verhältnisse durch
Aegypten , Palästina und Syrien , sowie durch die Länder der
Balkaahalbinsel , durch Bosnien und Montenegro , während
sich die Jtalienreisen teils auf Oberitalien und die Riviera
beschränken, teils bis Neapel und Sizilien ausdehnen . Ne¬
ben diesen gehen Frühlingsreisen nach Algier und Tunis
und durch Spanien , und im Laufe des Sommers werden
Frankreich , England , Schottland , Irland , Schiveden , Nor¬
wegen , Dänemark , die Pyrenäen und die Schweiz besucht.
Wie seit langer Zeit beginnt auch im nächsten Jahre die
achtmonatliche Reise um die Erde wieder im Mai und nimmt
ihren Weg durch Nordamerika , Japan , China , Java , Ceylon,
Indien und Aegypten.

Neben diesem allgemeinen Programm sind auch bereits
die meisten Spezialprogramme fcrtiggestellt . Alle diese
Drucksachen können von Interessenten kostenlos durch das
Reiscbnrean der Hamburg - Amerika -Linie , Berlin W . A>
Unter den Linden 8, sowie durch dessen Filialen und Agen-' turen bezogen werden.

rauche gern meine Pfeife Tabak
und am Stammtisch muß eine Zigarre nach der
anderen daran glauben . Wenn ich nur nicht andern
Tags so verschleimt wäre ! Es dauert allemal
Stunden , che ich wieder normal bin ; und dann
diese überschüssige Säure am Magen ! — Je nun,
wenn Sie das Rauchen nicht lassen wollen , dann
gewöhnen Sie sich daran , beim Schlafengehen und
beim Ausstichen ein paar Fays echte Sodener Mine¬
ral -Pastillen zu nehmen , und Sie sollen sehen, Sie
werden alle diese Beschwerden los sein . Tie Schach¬
tel kostet .85 -F und ist in sämtlichen Apotheken,
Drogerien und Mineralivasserhandlnngen zu ha¬
ben . Nachahmungen aber weise man ganz ent¬
schieden zurück.

Nrlll

ksrmeliterLeisl
L klsscke 6ü nnü ! klsrH.

UV LrkLltlicL i» üon Lxotkoklon vroZsriea.

» Butter Wird immer teurer ! Das ist ganz begreiflich-
Jirfvlge der Bevölkerungszunahme Deutschlands und des-
steigenden Wohlstandes wird der Bedarf an Butter von Zahl
zu Jahr größer ; die Bnttcrproüuktion wird aber infolge des
Rückgangs unserer Landwirtschaft immer kleiner . Da auch
die Buttereinfnhr vom Auslände nicht genügt , unfern Be¬
darf zu befriedigen , sind wir darauf angewiesen , einen EiM
Zn suchen. Wir finden ihn in einem Produkt unserer Kolo¬
nien , dem durch Reinigung ans dein Mark feinster Kokos¬
nüsse hergestellten Palmin . Palmin ist ein reines Natur¬
produkt und für die Verwendung in der Küche der beste»
Butter ebenbürtig ; dabei kostet das Pfund nur 70 I.

k
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sür die Bauerfckiaften Peters-
fxhn 1 und II und Friednchs-
febn am

20 . November d . As . , nachm."
2 Uhr, bei S,chmalriedcs
Wirtshause in Petersfehn,

für die Bauerschaften Ofen,
Mehnen , Metjendorf , Wechloy,
Psenerfelde und Bläh am^

23. November d. Js ., vorm.
8 Mir, bei Millers Wirts-
Hause in Ofen,

für die Bauerschaften Eversten I,
II , III und IV und Bloher¬
felde am

26 . November d. As. , nachm,
g Mir . bei Oltmers Wirts-
Hause in Eversten.
Der Gemeindevorsteher:

A chwartin <r
Frau umrwe Schukyavot yat

mich beauftragt, ihr zu Norden
gm Markt belegenes

s«

l
Zwischenahn. Krankheitshalb,

und wegen Aufgabe seines Ge¬
schäfts läßt der Stellmacher W.
Moritz zu Burgselde am

i>. 1i . R »» e» ie/t . 8 .,
nachm , präzise 1 Uhr ans .,in und bei seiner Wohnung:
eine große Partie zu den
leichtesten und stärksten
gehörende

nebst dem dazu ge¬
hörenden Nebenhause,
der sog. Dependence,
undeinem großen, zur
Auslegungvon Bau¬
stellen geeigneten Gar¬
ten am Mühlenwege
hierselbst

öffeinlich rneistbietend zu >n An¬
tritt ün Frühjahr 1909 zum Ver¬
kauf auszubieten.

Ins Ncbenhaus ist zur Auf¬
nahme von Gästen eingerichtet,
kamt aber auch für sich im
Ganzen vermietet werden imd
bringt zur Zeit jährlich 800 ^
Miete ,auf . , ,

Berkäitssterrni« habe ich in
dem zu verknusende « Hotel auf

Dienstag,
1 . Dezember d . Js.,

nachm . 5 Uhr.
anbcräuint.

Norde«, den 9. November 08-
Fröhlking » Justizrat.

Oberrege . Zu verkaufen
bi SiskNb uS ei«

N« Ile»klild
von guter Farbe.

> Kranz Meiners.
Bäckerei z. v . Johannnisstr . 9.

Fetgenhds. Empfehle meinen
emitünmig angeköLteir
Ttikk HelmM Nr. 3883
m » Tecken. Teckgeld gegen bar
o sonst1
__ Karl zur Windmühle«.
Keine

'
HA

KÄS!-
'/

NSrattgenqualsnehr!

hilft iojort schmerzlos, kühlt an-
breis 8V Pfg ., in Apothekenuns Drogerien zrr haben und achte

>miti genau auf den Namen
,,^-unUos ' und weise andere An-
mf'° le zurtick. Wo nicht zu haben,

direkt gegen Einsendung
5" 00 Pfg. General - Vertrieb
Xron L Skien, Bremen,

-Eiserstr . I » . Telesott 287.
Zu verkaufen

r Ai « !!«.
- — — H. Böning.

besonders reiche Aus¬
wahl in

UtthmWheil
Kammgarn , Wolle»

§ ^Klacce. Wildleder,Krtm-
^ ^ ^ handschuhe . Reit - u.
and r̂ Auhe, sowie alle
8 füll Sefütt . «. un-

^ «snvl» Hosliek.

als namentlich:
100 Naben , 500 Felgen,
500 Speichen , Achsen,
Schamel , Spräddige , Bieg¬
scheden und Drehbretter.
Roll-, Feder- und Kasten-
wagenhölzer , mehrere 100
dj Fuß Eichen-, Buchen-
und Eschen - Bohlen und
-Bretter, Einstellschleeten,
Karrenschleeten und div.
sonstige hier nicht bezeich-
nete Hölzer,

ferner : 2 Hobelbänke mit kompl.
Zubehör, 1 Zeugrahinen , 3
Schraubzwingen , 1 fast neue
Büstenbohrmaschine, 1 Schleif¬
stein , Lagen , Hobel , Stemm¬
eisen , Bohrer , Feilen, Zirkel
und mehreres sonstigesHand¬
werksgerät , auch 1 gutes Fahr¬
rad , I Kleiderschrank und 1
eis. Ofen

meistbietend, mit Zahlungsfrist
verkaufen wozu Kaufliebhaber
einladet

I . H. Hinrichs.

WM 1» Ws.
vardiZs vilcksr nacd nsusn

uncl alten Nsistsrn,
- ä vlatt 1 Narlr , -—

! in stllgaro edlenRallmunZen I
Nk . 2,75 bis 3 Nie.

Reinster Zimmers ckmucll
kürmocksrnovinricdtunAen,
rlabsr als Oescdenllo sekr

ZssiAnst.
Die Lammtun^ ist voll¬

ständig vorrätig,
^ .nsrvadl nacb auswärts

beroltwilli ^Stü

ÜSkl8. ttikir
H » klk:»msHiL » SllrnrN,

^ .cdtsrnstratze 33.

vorzüglicheQualit .,
, in Demyohns von

10, 1b u , 25 Litern, per Liter
MK. 1,2« .. . . . echter , in Demyobns,

, per Liter Mb . 1,8«.
LsrL L6 . L»opllisirrlLS » ,

am Pferdemarktplatz.

jeder Art in großer Auswahl
für Herren . Damen u. Kinder,
schweren . leichte Ware, Leib¬
binden, Strümpfe, Socken,
Kniewärmer , Halstücher,
woll. u. seid. Kragenschoner re.
sehr billig.
ä . « -me!. Koslies.

JininMiimlMf.
Hude. Robe Renken läßt

seine Hierselbst belegsne

Besitzung,
fast neues Wohnhaus mit
Stall , Scheune und 0,8564 ka
allerbesten Garten - u . GrÜn-
ländcreien,

SM Mvtilg, 18 . Noilbr.,
nachmittaas 6 Uhr.

in Seens Gnsthakse zu Hude
nochmals öffentlich MN Verkauf
aufsetzen . . ^Die Besitzung ist befonders
einem Handwerker und auch
Privatmann zum Ankauf zu
empfehlen.

Ä . HavevkaMP, Aukt.
Zu verk . e. jg . milchg. Zikge.

Lounerichweer-Lhauffee 17.

Verkauf
einer

Landsielle
in

Eversten.
Eversten HI . Der Landmann

D . H. Schütte das . , auf dem
Staken , läßt wegen anderweiti¬
gen Unternehmens seine zu Ever¬
sten belegen e

Landstelle,
bestehend aus den in gutem bau¬
lichen Zustande befindlichen ge-
räumigcn Gebäuden und 6,5844
Hektar Ländereien, anter Boni¬
tät , öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Die Stelle gelangt wie folgt
zum Aufsatz:
1 . die einzelnen Parzellen , ge¬

trennt und in passender Zu¬
sammenlegung,

2 . die beiden Macken bei Hütte¬
manns Ziegelei, groß 8,7585
Hektar,

3 . die Wohn- und Wirtschaftsge¬
bäude mit den dabei zunächst
liegenden Ländereien,

4 . die ganze Stelle zusammen.
Dritter und letzter Verkaufs¬

termin findet statt am

Tsimbett,
de» 11. Ros . d Zs.,

nachm . 6 Uhr,
in Herm. Schüttes Gasthaus zu
Eversten III.

Wegen der günstigen Lage
nahe der Stadt ist der Ankauf
sehr zu empfehlen.

Kcmfliebhaberladen ein

MMkMMlMW,
Eversten—Oldenburg.

Hauptstr . 3.

In allen k'ns lslagen ru nislii ' igeien ppelZsn.

Verkauf
voi

Der Land mann Gsrhd.
Sanders zu Petersfehn läßt am

K, » » » bkU,

i>c« 14. Io», d. I.,
nachmittags 3 Uhr,

an Ort und Stelle die au« dem
Abbruch des Hauses Prinzessin-
Weg 1 gewonnenen Materialien,
als etwa:

6000 gute Dachpfannen,
20000 Steine,
das gesamte Ejchenholj-

Lachmerk in paffender
Zusammenstellung,

eine große Partie Türen,

Fenster , Kalben , Spurren,
Ständer , Arien « . andere

Hölzer,
mehrere Hans . Brennholz,' ferner:
1 große Partie Schmiede¬

eisen , Schienen nsm.
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Die Materialien , beson¬

ders das Fachwelt !, eignen

sich vorzüglich M Erricht

tung von Scheunen , Pieh-

lrooen usw.
Kaufliebhaber laden ein

SEUMSMoilW.
Eversten-Oldenburg,

Haupt str. 3.

Züte werden modern^ garniert.
Lerchenftr. 1» oben.

Daselbst rverösuauch Kostüme,
Röcke. Blusen «. .Kinöerkleiver
gntfitzeuö augejertigt.

ZN verk. Haus
ahne LMmain

mit Stall und Garten.
Huntestr . 25 . Näheres daselbst.

W « schönes Eckhaus
gute Geschäftslage im Heiligen¬
geisttorviertel zu verk . Anzahl,
gering . Off. bl. 100 a . d . Filiale.

Hans, der Neuzeit ent¬
sprechend einge¬

richtet, an guter Lage zu kaufen
gesucht.

Offerten unter 8. 402 an die
Exped. d . Bl.

Z« verkaufe » ein im Haaren¬
torviertel belegenes zweistöckiges,modcneß

mit
Wilhms

passend für einen Rentner oder
Beamten.

Näheres Filiale Langestr. 20.
Donnerschwee . Unter der Hand

zu verk . 1 ev. 2 Wohnhäuser mit
den dazu aehöria. Gärten - 3 bzw.
214 , Scheffelfaat groß . Antritt
1 . Mai 1909.

B . Harms . Norderstr . 4.
Kleineres, gut gebautes Hans i.

Heil.- Geisttorviert. erbteilungsh.
preisw . z. v. Siäh. Sophienstr . 3.

GelegenheitSkanf.
28 neue große und kleine Oel-

gemälde in Rahm. , Landschaft .,
soll . weg. Platzin. sehr billig verk.
wert», von 5 F6 bis 50 1 sehr
großes 90 Nuguststr. 87.

Nachmittags von 2 Uhr an.

ÄlMüsSk» m.
werden gilt und billigst repariert.

AuZ . 5cZ »MLÄT,
Ulri -NrsLlisr ',

Oldenburg , Langestr. 83.
- - Lütiri -slrinriirg - -

von Bildern und Brautkränzen.
Berk. v. Bildern «uv Hans¬
segen in jeder Größe zu billigen

Preisen.
L. Früchtnrng, Haarenstr . 45.

AlkSholMMMmg!
in kurzer Zeit, oft schon nach
wenigenTagen . Auskunft kosten¬
los erteilt Falkenberg , Berlin,
Turmstr . 30. — lieber tausend,
auch gerichtl . geprüfte, Tank- und
Anerkennungsschreiben,'

Gesucht für Ziegelei ein

ZeiimlMk undem
wenn auch gebraucht. Offerten
unter 8. 535 an die Exp. d. Bl.

BMOther
Feim - VerWrnO

Die Jahresrechnung nebst Be¬
legen der Gesellschaft pro 1907/08
liegt vom 12.—26. d . Mts . in
der Wohnung des Unterzeichneten
Rechnungsführers zur Einsicht
der Mitglieder aus , etwaige Ein¬
wendungen sind bis zum letzt¬
genannten Tage vorzubringen.

November 8. Fr . Abeler.

Echt holländische

( Hyaointtisn , lulpen ) ,
broeus , ^ 31^ 188811 etc.

empfiehlt

wss W
Hoflieferant.

vis

NkLulsl'Illii'.
Nur - jsckss Haus evicdti ^ .

vür Uranks rvsrtvoll.

IMl MlWülW.
116 Lsitsn stark.

— Ureis 30 Uksrmi§ —
kranke» per lirsurdanä

vom

UWIISII8 .ZM « "
.

»reinen , Lt. vanllstr . 21.

Zu vk. .K artosselschal. Ehnern »v . 6
Osternburg,

jchw . Hoshund.
Z. v . sch . wachs-
Schüuenh.-W .ll.

WM- Moderne

Uttel lt. Iekmiimil
in reicher BnSioahl.

» « Migr » kefte Preise . «-

oiävub . » übolmLSLLw
HeiligengeiststratzeSL

Siovsi'stss kstMsI rue Vertilgung
von Ksttsn v . sttSussn , VoilstsncltgunsoNNailoksUr « Ns btnustlsi-s

Alisin stsstllov subvsntionisrtl

MjchZgZsZksükiAljlmckW!

Große wiffenschaftlMe

llü

in her Lorrgierhalle am Pserhemarkt
uoer

Frauen -Krankheiten
M " durch Lichtbilder erläutert.
Frau I.oui88kekvlberg aus Hamburg

spricht über:
Me eWeil M Us ./

'
Mtttk

uud gesunde Nachkommenschaft?
Aus dem Inhalt : Kinderpflege und Ernährung . — Wie und

wann klären wir unsere Kinder in sexuellen Dingen auf ? —
GesundheitsschädigendeKleidung und Beschäftigung. — Ur¬
sache der Blutarmut . — Weißfluß. — Ein Blick in das
Innere des weiblichen Körpers . — Gebärmutterknickung,
Senkung und die verschiedenen Verlagerungen . — Offene
Beinschäden (durch Lichtbilder erläutert ). — Polypen . —
Die verschiedenenLagen des Kindes. -— Schwere Geburten.
— Fehlgeburten . — Schwangerschaft und deren Verhütung.

Domtmisg, den12. DM . , abends8I2 Uhr,
SM- nur für Damen. "MW

Sonnabend, den 14. WM. , abends8I2 Ihr.
nur für Herren. "MD

1. Platz 1 . - Mk.
s . Platz v so „Res. « e:

IMW

öarsr
rirr » LesteiL äes

«MM « » Mn
ru kremen

« M"

rm
KaalkraAL äe « XÄnsllLsovsrvlirs ! .

Der Bazar beginnt
Aottnerstag, 19 . Wov . , um
Ireitag, 2V.
Solmaöend, 21 .
Sonntag, 22.
Montag , 23. „ „

Schluß : Aöends 12

am
SS
SS

s>

rs
ss
ss

rs
ss
--

7 V- Mr nachm
7
4
4
8
Uhr.

, r
»
-s
»»

»»

aöends.

Leitender Gedanke des Bazars : Ein Fest in den vier Jahreszeiten
zur Biedermeierzeit ( 1830 ).

— — HsvSDsivIil : -
1) Großer Konzertsaal : Sommer.

Galerie : Schottische Mausefalle.
8) Goethesaal und Vorplatz : Frühling.
3 ) Stimmzimmcr : Niedersächsische Bauernschenke.
4) Kaisers « «! : Herbst.
5) Garderobensaal : Winter.
6) Konventsaal-Vorraum : Teestube.
7) Konventsaal: Marionetten -Thealer.

Ltnlr ' illsxrr ' eiss:
Donnerstag , den 19 . Nov. , u , Freitag , den 20 . Nov. 1908 : 6,30

Familienkarten für 5 Personen 21, — ^
„ „ 4 „ 17,

Sonnabend , den 21 . Novbr . . 3,30
Sonntag , den 22 . Novbr . . . 2,—
Montag , den 23 . Novbr . . . 3,30

Partoutkartcn , für jeden Abend giltig, 16 Tiesclbcn sind
nur für die darauf genannten Personen giltig.

Die Partoutkarten und Familienkarten sind nicht an der Kasse,
sondern nur in Br euren in den Buchhandlungen der Herren
kranr venrvei -, Obernstr . 57 , « üklv L Schlenker , Tönisheide 8,
^oks . 5torm , Am Wall 143 , und vustav Vinter , Bischofs¬
nadel 12 , zu haben.

Der LsLLr -^us§cIn»§8.



, »

, . » »

mittaZs Miä absuds , rin sllsn Nablrsitsn Nllä io jsäsr VerxvsndnllAsarti dsrväbron siH
rüglioli dis dsidsn MLDSar »LHS- Narll :sii

ILLLSilLP « I »Iv 1LHÜ
i8vlv in vai *1on

kür Lake! und Lüslis als bestsr nnd billigster Lrsatr : kür feioste

Ilebeiall erbültlieb . 7 Hebsrall erbLltlich

ttol ! änl ! i8ok6 lVlangai
' inö -^ ki ' lcs jungenb L pfinrsn, 6oob ( kbeinläffllj,

8. kkMeeli.
Ziegelhofstr. V,

empfiehlt schöne Kettenmatratzen,
sowie Reformfedermatratzen mit

Irnhtgnrten und verzinkten Feöern.
Alte Matratzen merk» billigst

_
'

Leäek ^s-rkempfietilt
Mstritrer Lrdwsrrbier

M ^ biEIielikMmiliozüür - gegpW - . ^

Ls !5t 6ms beste uncj nakrÜLtteLte Qetränkkür ält unä /uns, ein blLkr - unä Xrrk^mittel ersten^snees. ^ eni § ^ Ikokol , viel kiLlr. blickt ru verveckselnmit cie»xevokmicken biLlrbreren . SiUiLer ttaustrunk. Sestes l 'Lfeleetränic . Lebt r»naben nur in «Len ciurck piakats icenntiicken VerkLuisstellen ."^ u Hsrteken durcb n . XIolslSrinsoo , LI. kallnkokstr . l
_ _ Lernsprscdsr 300._ _

'

VM80N81
erdslteo Sie unsere Spreekmsscliiue I
„ t'krosopkon" , vsou Sie Slli eine I
bestimmte Lurskt elkler bLvo-
rlle - plsltsll moustUed 2 Stück!
sdouoiereo . kevorite -? istteu kosten I
übers » KIK. Z— unü sin» in keinem I
Oescbklt biliizer su ksbsn . Hur vir!
xeben eine Sprecbmsscdine besten I
ksbrikate » unü teinster Luslübruns I
xrstis . Streng ree».

Nlmkt m. d. L . LsMM.
Mtlge nlnnts keckster »medt. keckogen 8!e kMog Nü. ^ z«j

L. NUer. isogestr. 34.1

IkloNerns krisfpspivrv!

LrlSkHaplsr mit Nooogrsmm bitte Won jetzt rn bsüsllen.

Bis rum 15 . Derbr . kann nur angenommen veräsn.

Oie gescklossencn ? aksk« kalten
(ZnalcerOats stets kriscd und gesonck,
»ckütaen auck die Ware vor Stand
vod anderen Onreinlicdlreiten.
«Znslcer Oats bedeuten grosse Er¬

sparnisse kür die Hausfrau , rosige
Oesickter und blökende Oesnnd-

keit kür die ganre Eamiliv,

OuskerOsIs
Jaderbollenhagen . Zu ver--

kaufen ein 8jLhriger

starker Wllch,
fromm und zugfest.

_ Chr . Frels.
Wechloy. Zu verkaufen eine

nahe am stalben stehende
Kirh<
Oltmau« Meiners.

Drehbank
zu verkaufen.

6. I^ambrecdt,
Langestraße 73.

Gebrauchte KleiSerzchränke.
Küchenfchränke , Tische , Bett
stelle « usw. billig zu verkaufen,

« urwickftr. IS. Hinterhaus.

x A ^eK-rma/erka/re -r ^
westfälische gewasch . Flamm -Nrrtzkohlen» Größe I, II u . m,

» « Anthracit - » » i , n » m>
« « Salott - „ ^ lu . II (ZecheMargaretha u. a.)

westfälischen gebroch . Hütten - Koks „ l , II u. III,
rheinische Braunkohlen - Brikets Marke „Union " ,
Grude,
Brennholz (zerkleinert ), Feueranzünder , Plüttkohlen (dunstfrei)

empfiehlt

Bw '/ M ?entre/r,
Fernsprecher 6. 01ÄSnlrm ?N i . Vi ». Gottorpstr. 3.

Billig zu verkaufen fol¬
gende sehr gut erhaltene
Möbel : 1 Plüschmöble-
ment,Sofas,Tische,Stühle,
1 u - 2schl. Bettstell , m. u.
ohue Matratzen , Wasch¬
tische, Kleiderschränke,
Küchenschränke m. Glas-

I aufsatz,Kaffeetifche,Bücher-
borten , Kommoden «sw.

Waffenplatz 8,
>geg. d. Schulspielplmauer.

I

Hmev -SAeibtislh
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangb . unter O. ? . an die
Filiale , Langestraße 20.

fr. Willi. Keuler,
Buchhalter

u. beeidigter Bücherrevisor
Varel i . Oldb. Fernjpr . 401.

3 Herreuschreibtische,
1 Damenschreibtisch,

sehr billig.
Waffenplatz S.

- I- liMlM
in bekannter vorzügl. Qualität
empfehlen jedes Quantum frei

- Haus . -

MllM8 Wir.
Kontor : Markt 5. Fernspr. 326

kostet dieChmkter-Bmteililng
aus der Handschrift

des Schreibers.
Man sende minde-
stens 20 völlig ««-

„
- gezwungen geschrie-

sür bene Zeilen an

^ kl . «emmerl
Neustadt i. Sa.

Mark
und

Wvmser TviM-
GM -Merie.

Ziehuna a. 7. Dez. und folgende
Tage . Hauptgewinn 6Ü00Ü F ..
Lose ä 3 F .. Porto und Liste
30 -Z. extra, empfiehlt u . versend.

tt. koklvn Ww.,
Zia.-Geschäft . S -Hüttingstr. 13.

MaMnelt- u.
zu äußerst billigen Preisen
empfiehlt

Z. von Stevendaal.
Bestellungen Torfplatz und

Markt 20.
Meine Hut -Reparatur -Werk-

stelle befindet sich jetzt Stciw
Lea 3tt. 1. L. Schacht.

5cklömann5^ /3Lcli (lncI öleickmitte!
öillfstei ! keinLlilost ? 6>'e^fI'cIIkM8cI18MI^3n ! ^

Kstöns slls »' WssolimillsI cisn Î sursik !
'

8 2! » baden in äsn boIoniaIv/3i '6n - 6E2LkMsn.
Kllfsbs ' ik<8NkSN : 6R86I '! !.WMLL ^ 0wM8M8 !En8

^ 7E '/s/ / S^ SSLV ? /E/7 /V/c^s/

7LkkI .bkE
u .8k57MkW

tkvnes NeuLlldek ' m.ggf'ani '.LilOsr-- ^ i->

MMMM VM75M

^ HiLlsrrlvNI ^
^ _ ^ amerikanischer
SALvLL ^ üIil ? « » s , V ^ svLssLLsLri ? « ,
L ^oi »i ?SsxrviLä6rrL , 81enoUi ?aNlrL6.

Gewissenhafter Einzelunterricht für Damen und Herren.
Lindeustr . 41 part.

- - - - - Z Bei Störungen der Periode ist mein
L » ÄlLvI » ö erprobtes Menstruations - Mittel
E — — von unschädlicheru. garantiert sicherer

Wirkung. Tiskr . Zus. g . Nachn. 3.S0 Tropfen Stärke 2—6.50
/ ^polüslrsit Srlss . lSsrUn IV . 81 , klolsstrssss TS.

Klenökllä vöisu VLskN«
serisli man mit

ÜL 7Ü0MP80II
' '

^/s ^ ? sket WA k̂ kg.

VertrvIlliiK u . LsAer bei 6. IV. l!sr1 kisvddevL zr.,
oiäsvburL.

kriseü gakangsns L 1,ig^
in Dosen llonserv . L 1,25 ^
empLelllt in prima Dualität

IVUöents» - Kons . - kadriä
keinr . Lotsen , 1VM a. kökr

^ ffMSMLclie
0«lLN8LrMr « . Xsusst . l^LtLlasV. LmvLsbI.vLsI.^.srsts u .? rok. xrLr .«??«. Vvxvr , LmrulllworÜLdrLösfün kisch.. k'risär-ickslrasss Sl/gz^

Ik« -,,, « « Beschwerden jede,
» UH . Regel.

N llllUll storuugeurc . Wdiskret.
>V . Ltarmkels, München,

Wittelsbach-Platz 3,
vorm . Gr . Hess . Hofapotheher,

Oekeims leiden , /tusklü««
Ilünnop . krüku-eitizskilKUUVL Lrdväcde/llstsUi,
nadnveisbsr « rkolgvsivke
diskrete Kur otme LtörunZäM
m. dsrvakrt . «ZpSLral - Mittel,

StrerurkvLs,
küncken , Wittslsbadi - klatz S,
vorm . Or. kess , kokapotkeker.
Kaclfaknsi'- Vki'öill

„ ksäleniust "
,

Heugstlage.
Sonntag , den 15. November:

im Vereinslokale.
Hierzu ladet freunol. ein

Der Vorstand.

. ZwWllchll
MiM»erm

Zur Geburtstagsfeier am
Sonntag » den 16. - . Mts . :

Lall
im Vereinslokal.

Anfang abends 7 Uhr.
Ter Vorstand,

Kricgmerril
Satten.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . Kgl. Hoh. des Gro «Herzogs
in Gemeinschaftmit dem Gesang-
und Turnverein am Sonntag,
den IS . d.

o
mit nachfolgendem_

kBallr
in Martens Gasthaus.
Anfang präzise 7 Uhr. ^

:s laden freundlichst ein
Dev Vorstand-
H. Martens.

_ Zur Großherzogs'
geburlsiagsfeier am Sonnys,
den IS. Nov., abends 7 Wl

A§ - Btstü ^8
beim Kameraden Schmidt >"
Huntkosen.

Cs ladet freundlichst ein
Der Vorstands

,
KriMUttit

_ Altcnhntoki.
Am Montag , den 16- d- Dtts»

findet zur Feier des Gebur »'

tages S. K. H. des GroßherE
in BollerS Vereinslokal,
dorf,

statt.

Ball
sah »«

Zum Abmarsch mit der v ^
versammeln sich die Kmruna
beim Gastwirt Ritter mn

Hierzu ladet freundlichst ^n

Der MrktMd.
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